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können nicht berückſichtigt werden. 
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die 


Weihe des Voölkerſchlacht⸗ 

denkmals in Leipzig. 

78 der Weihe des Denkmals am Vormittag 
b wie bereits berichtet, Rammerrat Clemens 


teme, der Vorſitzer des de Iten 
undes, die ee eutſchen Patrioten 


Fuhr gedachte des Weltgerichts, das vor 100 


an über das Blachfeld von Leipzig erbrauſt 


lei, 
en erinnerte daran, daß in Leipzig Körner 
Is ei flammenden Aufruf verfaßte, und daß 
ner der erſten Profeſſor Krug, der Rektor 
te iger Hochſchule, dem errichteten Ban⸗ 
frühere ſteiwilligen Sachſen beitrat. An der 
einfa a Quandtigen Tabaksmühle, wo jetzt der 
dear e Stein feht mit der Inſchrift: „Der 
Named der rechte Kriegsmann] Herr iſt ſe'n 
erkennen dort mußte Napoleon ſich für beſiegt 
ihn zen und den deuiſchen Boden verlaſſen, um 
18 wieder zu betreten. 
o lange rollet der Zeiten Rab, 
80 lange ſcheinet der Sonne Strahl, 
Wi ee ie Ströme zum Meere reiſen, 
Di rd noch der ſpäteſte Enkel preijen: 
.Die Leipziger Schlacht! 
deweiht Kampfplatz rings um Leipzig iſt eine 
zutſchen Stätte, ein Heiligtum des geſamten 
Beige Volkes geworden, geheiligt durch die 
\ Keinen Glen Opfer an Gut und Leben für die 
0 1 Vaterlandes. Hier, unter dem Don⸗ 
0 anonen, ſind das deutſche Volksbewußt⸗ 
boven das deutſche Volkstum von neuem ge⸗ 
Püter worden, die hohen Güter, auf denen ſich 
eutsche 15 ſichern Grundſtein das neue 
lat, eich begründen konnte. Das Völker⸗ 
Mes ver ſoll ein Ehrenmal fein, ein Ruh⸗ 
9 und ein Mahnzeichen. 
uin Ai die Weiherede antwortete König ried- 
0 En von Sachſen mit folgenden Worten: 
ag an hoher patriotiſcher Begeiſterung ge⸗ 
be 5 55 Worte, die Sie, u en in Ver- 
nich gericht Deutſchen Patriotenbundes ſoeben an 
ve chtet haben, haben uns Deutſche tief bes 
5 mächtig unterſtützen den gewaltigen Eindruck 
eilig de Denkmals, das durch die freie Opfer⸗ 
ö 15 als em Jutſcher Männer hier errichtet worden 
die iefe Zeichen deutſcher Kraft und Einigkeit. 
dampfe 5 Denkmal uns erinnert an blutige 
ate Heldentod vieler braver Sol⸗ 


f n die an den 
ald fielen vor hundert Jahren auf dieſem Schlacht⸗ 
Müdige a es uns weiter mahnt an Gottes 
ſiolke nach l wunderbare Führung, der unſerm 
dhe Einheit jean Ringen und Sehnen eine herr⸗ 
llt ja n Huf, jo möge es nach weiteren hun⸗ 
netter 11 tauſend Jahren noch ſpäteren Ge⸗ 
oge an dem, heutigen Tage Kunde geben, 
nen erzählen, wie in dieſer Stunde 
Ruſſen, Oſterreicher, Ungarn und 
tig in ae run 5 che 
zu ; gen Lenker der Weltgeſchichte, 
N Wohl beten, daß er uns den Frieden erhalte 
5 der Stantletes deutſchen Volkes, zum Wohle 
bude bereitet n und Fürſten, die mir die große 
un ei dieſem aben, meiner Einladung zu folgen 
did durch Ap Seite durch Mitglieder ihres Hauſes 
deten find. Kdnungen Fur kanferen Heere ver⸗ 
an Deutschen . dieſem Sinne beglückwünſche ich 
Su Verte und atriotenbund zu dem wohlgelunge⸗ 
glichen Sch 


ee das Denkmal unter meinen 

1 5 
drt 15 15 Denkmalsweihe erfolgte die Ab⸗ 
denim Hier noeeiten zum Schwarzenberg⸗ 
er ter hielt Fürſt Karl zu Schwarzen⸗ 


g eine Anf 
Fenn ine Ansprache. Dann legte Erzherzog 
Kranz am Denkmal 


del Gadrnand einen 
1 16 der Kaiſer ließ einen Kranz nie⸗ 
m ſich dann die Mitglieder der Fa⸗ 
e vorſtellen, mit denen er 
aſdung 5 muten unterhielt. Nach Be⸗ 
eie and öſterreichiſchen Generale war die 
fung dent digt. Nach der Feier am Schwerzen⸗ 
sten Ol nahmen der Kaiſer, die Bundes⸗ 
N aug 21 die fürſtlichen Gäfte an einem Tede⸗ 
N oh: 1 des Namenstages des ruſſiſchen 
ü is Tbronfolgers in der ruſſiſchen Ge 
hs Aero teil und begaben ſich von dort 
Jemen EL „von einer unüberſehbaren Men⸗ 
Ufause ſtürmiſch umjubelt, nach dem neuen 
N cbürge er wurden die Fürsten vom 
dppenhau ter Dr. Dittrich das impoſante 
b Ru „des hinaufgeleitet und in der Wandel: 
ett Seh Galerie mit Damen der Stadt be⸗ 
ger eiſte von ihm feierlichſt begrüßt. Oberbür⸗ 
der ger Dittrich hielt hierauf eine Anſprache. 


aiſer und der König von Sachſen begaben 
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ſich dann in den Feſtſaal des Rathauſes, wo 
gegen 2 Uhr ein Frühſtück begann, das vom Rat 
der Stadt gegeben wurde. An der Haupttafel 
ſaß der Kaiſer rechts neben dem König von 
Sachſen, links von dieſem der Großfürſt Kyrill, 
rechts vom Kaiſer Erzherzog Franz Ferdinand, 
Pringregent Ludwig von Bayern, Prinz Wil⸗ 
helm von Schweden. Nach beiden Seiten ſchloſ⸗ 
ſen ſich die deutſchen Bundesfürſten und die Ver⸗ 
treter der freien Städte an. Gegenüber den 
Majeſtäten ſaß der Obevbürgermeiſter. Unter 
anderem hatten hier auch der Reichskanzler, der 
Präſident des Patriotenbundes und die Spitzen 
der fremden Militärdeputationen Platz ge⸗ 
funden. An das Frühſtück ſchloß ſich Cercle in 
der Wandelhalle. Die Abreiſe des Kaiſers er⸗ 
folgte um 8,15 Uhr. Um 8,25 Uhr reiſte Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand ab. Der Erzherzog 
hat dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten in 
Dresden, Gafen Forgatſch, gegenüber ſeiner 
hohen Befriedigung über den Verlauf des 
Sonnabends Ausdruck gegeben. Später bega⸗ 
ben ſich der König und die noch hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten in die Alberthalle, wo das Ora⸗ 
torium von Seyfard „Aus Deutſchlands großer 
Zeit“ zur Aufführung gelangte. Von dort aus 
werden die Fürſtlichbeiten nach dem Neuen 
Theater fahren und dort die glänzende Feſtbe⸗ 
leuchtung des Auguſtusplatzes ſehen. Den gan⸗ 
zen Nachmittag und Abend über durchfluteten 
Hunderttauſende in feſtfreudiger Stimmung die 
Straßen der Stadt. Auch das Völkerſchlachtdenk⸗ 
mal war bis zum ſinkenden Abend das Ziel des 
Beſuchs gewaltiger Scharen. Mit eintretender 
Dunkelheit ſetzte in der ganzen Stadt eine all⸗ 
gemeine Illumination ein. In allen FJenſtern 
ſtanden brennende Kerzen. Die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und großen kaufmänniſchen Firmen er⸗ 
ſtrahlten im Lichte langer Reihen elektriſcher 
Glühkörper, Gasſonnen und Gasſterne. 5 Auf 
den großen Plätzen loderten auf den Obelisken 
die Flambeaux auf. Zwiſchen den Pylonen 
zogen ſich Girlanden elektriſcher Birnen wie 
Perlenſchnüre hin. a 

Um 6 Uhr begann im Gewandhaus die Tö⸗ 
nigliche Tafel für die anweſenden Fürſtlichkeiten 
und Würdenträger, zu der die Einladung vom 
ſächſiſchen Hofe ausgegangen waren. Im Ver⸗ 
laufe des Mahles brachte König Friedrich 

Auguſt folgenden Trinkſpruch aus: 
„Euere ui kaiſerlichen und königlichen 
oheiten, Durchlauchtigſte Baer alle die lieben 
freunde und Bundesgenoſſen, die hier an dieſer 
afel vereinigt ſind, bitte ich, meinen tiefgefühlte⸗ 
ſten Dank dafür entgegenzunehmen daß Sie meiner 
Einladung gefolgt ſind. Hundert Jahre ſind heute 
verfloſſen, ſeitdem auf Leipzigs Gefilden jene große 
Völkerſchlaht geſchlagen worden iſt, die einen 
Markſtein in der Geſchichte der hier vertretenen 
Völker bildet. Hochragend blickt das Denkmal 
eute auf uns herab, zu deſſen Weihe Sie mir die 
hre und Freude Ihres Erſcheinens ſchenken. In⸗ 
dem ich Sie, die deutſchen Fürſten und Vertreter 
freier Städte, an Ihrer Spitze den deutſchen Kaiſer, 
Sie, die Vertreter wee ee e e deren 
Vorfayren an der großen Pölkerſchlacht vor hundert 
Jahren teilgenommen haben, begrüße, gedenke ich 
der ruhmreichen Taten, die vor hundert Suben von 
deutſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen, ruſſiſchen und 
ſchwediſchen Truppen auf dieſem Schlachtfelde voll⸗ 
bracht worden ſind. Damals ein blutiges Ringen, 
Kämpfe und Schlachtgetümmel, Not und Elend, 
Daniederliegen von Handel und Wandel, der ent⸗ 
ſcheidende Wendepunkt für die heranbrechende, noch 
im Dunkel der Zukunft liegende Neuzeit. Heute 
aber nach hundert Jahren weittragender politiſcher 
Entwicklung und Unmgeſtaltung an gleicher Stelle, 
als 1 0 einer Stätte ungeſtört fortſchreitender 
Kultur und blühenden Gewerbefleißes, ein Zuſam⸗ 
menſtrömen der Nachkommen jener Kämpfer der 
großen Völkerſchlacht von ag von nah und fern 
zu einem Feſt des Friedens. Vereint ſind wir zu 
einer Feier der Erinnerung an die damaligen hei⸗ 
ken Kämpfe, an die damals in diefen Kämpfen für 
ihr Vaterland gefallenen tapferen Helden, vereint 
aber ſind wir vor allem hier, um ein Feſt der 
Gegenwart, ein Feſt der Lebenden zu feiern. Nicht 
nur was Deutſchland, Sſterreich⸗Ungarn, Rußland 
und Schweden 1813 geweſen, vor allem was die 
Völker der Völkerrſchlacht von Leipzig heute ge⸗ 
worden ſind, wie Gottes Segen ſichtbarlich auf den 
Fürſtenhärſern dieſer Völker geruht hat, iſt uns an⸗ 
geſichts dieſer glänzenden ae ng von Mo⸗ 
narchen und Fürſten dieſer glänzenden Verſamm⸗ 
lung von hohen und höchſten militäriſchen Führern, 
dieſer glänzenden Verſammlung von Vertretern 
des deutſchen Volkes, zum freudigen Bewußtſein ge⸗ 
kommen. Wir Deuiſch 


Chorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 21. Oktober 1015. 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bel Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


triotiſcher Begeiſterung deſſen eingedenk, daß die 
Quellen der Kraft, die in der Erhebung Deutſch⸗ 
lands von 1813 mit ihrem Streben nach Einigung 
liegen, nach einer ſittlichen und politiſchen Wieder⸗ 
geburt ein neues schaffen Deutſchland, das 
deutſche Kaiſerreich geſchaffen haben. Und aus der 
Erinnerung an die Not der Vergangenheit und aus 
dem Bewußtſein des Beſitzes der Gegenwart ent⸗ 
pringt der einmütige Wille aller Einzelſtaaten 
e als Glieder des Reiches jederzeit 
Gut und Blut für den Beſtand und die Ehre des 
deutſchen Vaterlandes Hauen Wie im Jahre 
1813 die Völker von Deutſchland, Sſterreich⸗Un⸗ 
garn, Rußland und Schweden in Wehr und Waffen 
Die haben, ſo haben ſich auch heute Vertreter 
ieſer Völker im Schmuck von Wehr und Waffen 
unſeren bewundernden Blicken gezeigt. Nicht im 
Kampf und eee jedoch ſtehen heute 
die Völker der Völkerſchlacht von zeipäig vor unſe⸗ 
rem geiftigen Auge, vielmehr in friedlichem Wett⸗ 
bewerb, den ernſten Aufgaben der Kultur und 
Ziviliſation zu dienen, deren Löſung uns allen ge⸗ 
meinſchaftlich obliegt. Und ſo darf ich Sie begrüßen 
in Erinnerung an eine Zeit der Kämpfe und 
Kriege bei einem Feſte des Friedens. In dieſem 
Sinne danke ich meinen Gäſten für 15 rſcheinen 
und erhebe mein Glas auf das Wohl der erhabe⸗ 
nen Monarchen und Staatsoberhäupter, welche ich 
die große Freude habe, hier vereinigt und vertreten 
zu ſehen. Sie leben hoch!“ i 

In das Hoch ſtimmten die Anweſenden ein. 

Der Kaiſer hat aus Anlaß der Einweihung 
des Völkerſchlacht⸗Denkmals eine Anzahl Aus⸗ 
zeichnungen verliehen, u. a. dem Profeſſor Dr. 
Bruno Schmitz den Titel Geheimer Baurat; 
Profeſſor Metzner erhielt den Roten Adlerorden 
4. Klaſſe; Kammerrat Clemens Thieme eben⸗ 
falls den Roten Roten Adlerorden 4. Klaſſo; 
Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich den Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe; der ruſſiſche Generalſtabschef 
General Shilinski das Großkreuz des Roten 
Adlerordens. 2 

* * i 

Außer in Beipzig fanden in allen großen 
deutſchen Städten Feiern größeren Stils ſtatt. 
Beſonders feſtlich wurde am Sonnabend der 
Gedenktag der Völkerſchlacht in der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin begangen. Die militäriſche 
Feier, die hauptſächlich in der Abhaltung des 
Feſtgottesdienſtes beſtand, begann um 11 Uhr 
vormittags. Beſonders feierlich war der Feſt⸗ 
gottesdienſt im Dom, zu dem ſich die im Berli⸗ 
ner Kriegerbund zuſammengeſchloſſenen Krie⸗ 
gervereine eingefunden hatten. Eine nach Tau⸗ 
ſenden zählende Volksmenge hatte ſich um die 
Mittagsſtunde am Zeughauſe und am Luſtgar⸗ 
ten eingefunden. Im Zeughauſe, wo die Gene⸗ 
ralität ſowie das Offizierkorps der hieſigen Re⸗ 
gimenter und die Kommandobehörden ſich ein⸗ 
gefunden hatten, vollzog ſich die Paroleausgabe 
in der üblichen Weiſe. Die Parole lautete 
„Leipzig 1913“. In den Schulen wurde die Be⸗ 
deutung des Tages in feierlichen Anſprachen 
gewürdigt. Auf dem Kreuzberge, auf deſſen 
Gipfel das Nationaldenkmal für die Befrei⸗ 
ungsbriege errichtet iſt fand um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags bei prächtigem Wetter eine Jubelfeier 
ſtatt, zu der ſich in Vertretung der Stadt Bür⸗ 
germeiſter Dr. Reicke, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Michelet und andere Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
einfanden. Am Denkmal, das einen einfachen 
Schmuck von Tannengrün zeigte, hatten zahl⸗ 
reiche Vereine Kränze niedergelegt. Anter 
dieſen befand ſich einer der Stadt Berlin. Bei 
der Feier, die durch mehrere Chorgeſänge ver⸗ 
ſchönt wurde, hielt Univerſitätsprofeſſor Dr. F. 
J. Schmidt die Feſtrede. Am Standbilde Fried⸗ 
rich Wilhelms III. im Luſtgarten legte der 
Hauptverband der Berliner Kriegervereine 
einen Lorbeerkranz nieder. Auch an den Stand⸗ 
bildern von Scharnhorſt, Blücher, Gneiſenau, 
Bülow und Yord legten die Verbände Kränze 
nieder. Die Straßen der Stadt ſind beflaggt. 

Auch die an der Völkerſchlacht 1813 beteilig⸗ 
ten fremden Staaten gedachten des Tages in 
feſtlicher Weiſe. 

In der ganzen öſterreichiſchen Monarchie 
wurde der Gedächtnistag der Leipziger Schlacht 
feſtlich begangen. In Prag, Brünn und Graz 
fanden mil'täriſche Feiern und Feſtgottesdienſt 
ſtatt. In Graz gedachte der Landeshauptmann 
im Landtage in einer erhebenden Rede des 
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an ihm gehabt haben. — In Budapeſt wurde 
die Jahrhundertfeier der Völkerſchlacht von der 
Garniſon mit Feſtparade und Hochamt gefeiert. 
Auch die in der Provinz garniſonierenden Re⸗ 
gimenter, die an der Schlacht teilnahmen, 
feierten das Jubiläum würdig. ö 5 


In Stockholm wurden am Sonnabend in der 
Riddarholmskirche Kränze am Sarkophage 
Karls XIV. Johann niedergelegt. Am 12,50 
Uhr traf Königin Viktoria, begleitet vom 
Kronprinz⸗Regenten, dem Herzog von Weſtgot⸗ 
land und dem Herzog von Nerike ein. Die Mös 
nigin begab ſich ſofort in die Grabkapelle der 
Bernadotte und legte am Fuße des Sarkophags 
Karls XIV. Johann im Namen des Königs 
Guſtav einen prachtvollen Lorbeerkranz mit 
breiten weißen goldſignierten Bändern mit dem 
Namenszuge des Königs nieder. Darauf legte 
der Herzog von Nerike namens der Königin⸗ 
witwe Sophie einen Kranz nieder, der Kron⸗ 
prinz⸗Regent ebenfalls einen Kranz im Namen 
der übrigen Mitglieder des königlichen Hauſes. 
Die Königin begrüßte ſodann die anweſenden 
Repräſentanten der deutſchen Geſellſchaft und 
unterhielt ſich längere Zeit auf das herzlichſte 
mit ihnen. Nachdem die Königin die Kirche 
verlaſſen hatte, wurden RNränze niedergelegt 
vom ſchwediſchen Heere, vom der Generalität 
und von der Swea⸗Leibgarde, ſowie von der 
deutſchen Geſellſchaft in Stockholm ein Lorbeer⸗ 
kranz mit Bändern in den deutſchen Farben. 
Vor der Kirche hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. Die Deutſchen des Aus⸗ 
landes gedachten des Völkerſchlachttages eben⸗ 
falls. Die deutſchen Kolonien im Brüſſel und 
Antwerpen haben Sonnabend Abend die Jahr⸗ 
hundertfeier der Völkerſchlacht durch einen 
Feſtkommers begangen. — In Buenos Aires 
wurde ſie von der deutſchen Kolonſe mit zwei 
graben feſtlichen Veranſtaltungen am 16. d. 
Mts. und am Sonnabend begangen. Die ganze 
deutſche Kolonie unter Führung des Geſandten 
Dr. Frhrn. von dem Busſche⸗Haddenhauſen, des 
Geſandtſchaftsperſonals und des deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulats nahm daran teil. Es herrſchte 


großer Enthuſiasmus. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „In der 
braunſchweigiſchen Thronfolgefrage hat, wie wir 
berichtet haben, das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium am Donnerstag Beſchluß gefaßt. Für die 
Beratungen des Bundesrates wird danach ein 
preußiſcher Antrag die Grundlage bilden. Dieſer 
Antrag wird von dem Miniſterpräſidenten und 
Reichskanzler mit ſeiner vollen Verantwortlich⸗ 
keit gedeckt und es liegt nicht der geringſte 
Grund dazu vor, es jo darzuſtellen,, als beab⸗ 
ſichtige der Reichskanzler bei der Entſcheidung 
der braunſchweigiſchen Frage die Perſon des 
Kaiſers vorzuihteben und ſich von der Verank⸗ 
wortung für die zu faſſenden Beſchlüſſe zu ent⸗ 
laſſen.“ Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ zitiert dann eine längere Betrachtung 
der „Deutſchen Tageszeitung“, daß ein Verzicht 
erwünſcht geweſen wäre, obgleich es vom legi⸗ 
timiſttſchen Standpunkt aus fraglich ſei, ob er 
auch die Erben und Nachfolger hätte binden 
können. Jedenfalls aber ſei ein förmlicher Ber: 
zicht ſehr wohl durch bindende Erklärungen an⸗ 
derer Art zu erſetzen. — Nach der „T. Rundſch.“ 
wird der preußiſch⸗braunſchweigiſche Antrag 
betr. Regelung der Thronfolgefrage im Bundes⸗ 
rat einſtimmige Annahme finden. Eine ver⸗ 
trauliche Fühlungnahme habe dieſe Gewißheit 
ſchon ergeben. Die Angelegenheit wird in der 
nächſten Vollverſammlung des Bundesrats am 
23. Oktober erledigt werden. Beim 
Staatsminiſter Hartwig in Braunſchweig hielt 
der Ausſchuß der Landesverſammlung eine 
Sitzung ab und beſchloß, wie den „Hamburger 
Nachrichten“ geſchrieben wird, die allgemeine 
Abſchiedsfeier zu Ehren des demnäckſt ſcheiden⸗ 
den Herzog⸗Regenten Albrecht zu Mecklenburg 
bereits am 28. Oktober zu veranſtalten. 
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Die bayeriſche Königsfrage. 

Wie an amtlicher Stelle in München verlau⸗ 
tet, iſt im bayeriſchen Miniſterrat Freitag 
Abend beſchloſſen worden, die Königsfrage nicht 
ruhen zu laſſen, aber vorläufig die Verhandlun⸗ 
gen beſonders mit der Reichratskammer ſo weit 
zu führen, daß ein vollkommen klares und hinder⸗ 
nisfreies Feld für die Aktion geſchaffen 
Dieſe wird ſich jedoch noch Wochen hinziehen, 
eventuell, falls der Regent den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, bis ſpäteſtens zum Ablaufe des Trauer⸗ 


zweiten Richter des Bundesdiſtrikts, der die 
Fälle unterſucht hat, amtlich als Gefangene er⸗ 
klärt worden. Die Abgeordneten ſind alle po⸗ 
litiſcher Vergehen beſchuldigt, nämlich des Auf⸗ 
ruhrs und der Beamtenbeleidigung. 
ordnete ſind Sonnabend, 26 andere bereits vor⸗ 
her freigelaſſen worden. — Felix Diaz wurde 
bei ſeiner Ankunft in Havana von dem neuer⸗ 
nannten mexikaniſchen Generalkonſul für Paris 
de la Garza erwartet, der den Verſuch machte, 
ihn von der Fortſetzung ſeiner Reiſe abzubrin⸗ 
gen. Diaz lehnte ab und erklärte, er habe nicht 
die Abſicht, ſeine Kandidatur für die Präſident⸗ 
ſchaft fallen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. Oktober 1413. 

— Se. Majeſtät der Raifer ift heute Nacht 
12 Uhr 30 Minuten, von Leipzig kommend, auf 
der Fürſtenſtation Wildpark eingetroffen und 
hat ſich ins Neue Palais begeben. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſind Sonnabend nachmittags von Hopfreben 
nach Berlin abgereiſt. 

Am geſtrigen Geburtstag Kaiſer Friedrichs 
war das Mauſoleum an der Friedenskirche in 
Potsdam, wo der fürſtliche Dulder ſeine letzte 
Ruheſtätte gefunden hat, prächtig mit Blumen 
und Blattpflanzen geſchmückt. Schon um 9 Uhr 
fuhr die Kaiſerin in Begleitung des Prinzen 
Adalbert an der Gartenſeite des Mauſoleums 
um einen prächtigen, mit Veilchen und 
Orchideen geſchmückten Lorbeerkranz am Sarko⸗ 
phage niederzulegen. In früher Morgenſtunde 
waren von der Großherzogin Luiſe von Baden 
ſowie vom Prinzenpaar Friedrich Karl von der Küſte des Adrictiſchen Meeres vorgedrun⸗ 
Heſſen Kranzſpenden eingegangen. 
Offizierkorps des Grenadierregiments Kron⸗ 
prinz und des Infanterieregiments Nr. 114 
hatten ihres verewigten Chefs gedacht. 

— Der Landrat von Hadersleben, 
Dryander, iſt in das Reichsamt des Innern, 
und zwar in die politiſche Abteilung, berufen 


ſchiedener gelehrter Geſellſchaften, darunter der 
ſpaniſchen Akademie, iſt geſtorben. 


Dom Balkan. 
Ultimatum Sſterreichs an Serbien. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte in Bel⸗ 
rad von Storck hat dem dortigen Auswärtigen 
Amt eine Verbalnote Überreicht, in welcher die For⸗ 
derung ausgeſprochen wird, daß die ſerbiſchen 
Truppen binnen acht Tagen das Ge⸗ 
biet des autonomen Albaniens voll⸗ 
ſt ä nb eig geräumt 
Friſt läuft von Sonnabend Mitt 
Die „Nordd. Allg. Zeiung 
in ihrer Wochenrundſchau: „Die Serben haben ſich 
nicht mit der berechtigten Zurückweiſung albani 
ondern haben in den le 
Wochen weſentliche Teile Albaniens beſetzt und in 
einigen Plätzen bereits ſerbiſche Verwaltung einge⸗ 
ie Begründung eines ſelbſtändi 
tes Albanien beruht auf einem europäiſchen Be⸗ 
chluß, der erſt nach langwierigen Verhandlungen 
uſtande gekommen ik. Sämtliche Mächte find daran 
intereſſtiert, daß das von ihnen 
erhalten bleibt. Ein beſonderes 
haben aus erörterten 


SEITE 


haben müfjen. 


Der deutſche Reichstag, 
ch Erledigung der Deckungs⸗ 
Wehrgeſetz vertagt 


Ber am 30. Juni na 
vorlagen für das neue 
wurde, wird ſeine Beratungen am 20. November 
ſchon wieder aufnehmen und nach Erledigung 
von Petitionen zunächſt einige Interpellationen 
deſprechen. Auch die Budgetkommiſſion wird 
mit ihren Arbeiten ſofort beginnen können, da 
ſie noch Reſte aus dem letzten Tagungsabſchnitte 
aufzuarbeiten hat, ſo die Vorlage 
Erbrecht des Staates. 
Der neue Anſtedelungspräſident. 

Wie die N. G. C.“ meldet, ſoll die Ernen⸗ 
nung des vortragenden Rates im Miniſterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, 
Oberregierungsrat Ganſe, zum Präſidenten 
der Anſiedlungskommiſſion nunmehr vollzogen 
ſein und in den nächſten Tagen bekanntgegeben 


Übergriffe begnügt, 


ingliederung des Sports in den 
lbernommen, jo bemühen ſich andererſeit 
angelſächſiſchen Vettern, 
Zucht und Ordnung zu l 
feſtere Bahnen und 
wünſchen, daß Profeſſor ? 
hörerſchaft im Artushofſaale finde. 
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ernen und dem U 
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ründen Sſterreich⸗Angarn 
Es iſt daher ſellbſtverſtändlich, daß 
Deutſchland für die volle 
Londoner Beſchluſſes eintritt. 
rung hat in den letzten Tagen in Belgrad ebenſo 
wohlge meinte wie nachdrückliche Vorſtellungen er⸗ 
hoben, um die jerbiſche Regierung 3 . 
Zurückztehung ihrer Truppen und volle Reſpektie⸗ 
rung der Londoner Abmachungen zu veranlaſſen. — 
Es ift zu erwarten, daß Serbien rechtzeitig Entſchlie⸗ 
zungen faſſen wird, die den Forderungen der Mächte 


Vormarſch nach der Adria. 
Die albaniſche Korreſpondenz meldet aus Du⸗ 
chen Expeditions⸗ 
Ben und bereits 
lo meter von 


Die Hamburger Neichstagserſatzwahl. 

Obwohl an der Wahl des Sozialdemokralen 
in der Reichstagserſatzwahl für Bebel nicht ge⸗ 
zweifelt werden konnte, weil der Hamburger 
Wahlkreis eine Hochburg der Sozialdemokratie 
iſt, ſo muß doch der beträchtliche Rückgang der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen um 3100 Stim⸗ 
men überraſchen und als ein erfreuliches Symp⸗ 
tom der Ernüchterung begrüßt werden. 
Mitläufer der Sozialdemokratie, die 1912 noch 
den ſozialdemokratiſchen Führer Bebel wählten, 
haben ſich wohl diesmal eines beſſeren beſonnen 
und haben bürgerlich gewählt oder ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Das letztere iſt wahrſchein⸗ 
licher, weil auch die bürgerlichen Kandidaten, 
namentlich der Fortſchrittller und der National⸗ 
liberale einen ſtarken Stimmenrückgang zu 
verzeichnen haben, die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei um 1594 Stimmen oder rund 25 von 
Hundert, die Nationalliberalen um 578 Stim⸗ 
men. Dagegen haben die Konſervativen, 
die exit ſeit kurzem eine Organiſation beſitzen. 
einen ſehr beachtenswerten Erfolg zu verzeich⸗ 
nen. Da eine gemeinſame Kandidatur mit den 
Nationalliberalen ſich zerſchlug, jo ſtellten ſie 
in dem Landrichter Noch einen eigenenKandida⸗ 
ten auf, der es auf beinahe 
brachte, die gegenüber den 2421 nationallibe⸗ 
ralen Stimmen erheblich ins Gewicht fallen. 
Der konservative Erfolg in der Großſtadt und 
Handelsmetropole Hamburg beweiſt jedenfalls, 
daß der konſervative Gedanke auch auf einem 
fo ſchwierigen und dornenvollen Terrain, wie 
Hamburg, feſten Fuß gefaßt hat, während der 
ſbarke Rückgang der fortſchrittlichen und na⸗ 
tionalliberalen Stimmen insgeſamt um 2172 er⸗ 
kennen läßt, daß der Liberalismus mit ſeinen 
freihändleriſchen Abſichten, deren Verwirklichung 
gleicherweiſe Induſtrie, Handel und Landwirt⸗ 
ſchaft ſchwer ſchädigen würde, keine Zukunft 


truppen ihren Vormarſch for 
bis auf eine Entfernung von 40 


Alle Klöſter auf dem 90g haben jetzt 
in feierlicher Weiſe die Annexion des Berges Athos 
durch Griechenland proklamiert. 


Eine diesbezüg⸗ 
liche Urkunde wurde von Vertretern aller Klöſter 


Provinzialnachrichten. 


Schwetzkau, 18. Oktober. (Ein schreckliches Unglück) 
ereignete ſich am Mittwoch auf dem Gute Nicheln. 
bend die Kuhmagd Cieſielski mit dem 
Vieh nicht von der Weide zurückkehrte, wurde die 
ebenfalls noch junge Magd Wahlich aufs Feld ge⸗ 
ſchickt, um nach ihrem Verbleib zu forſchen. Kaum 
Wieſe angelangt, ſo ſtürzte 
ſich der Bulle auf die Magd und ſtieß ſie nieder. 
Dabei wurde dem Mädchen ein Auge ausgeſchlagen. 
Die Schwerverletzte konnte ſich zum Glück noch auf⸗ 
raffen und ſich durch eilige Flucht ins Dorf retten, 
tück vom Bullen verfolgt wurde. Nun 
begaben ſich einige beherzte Männer hinaus, wo ſi 
nach längerem Suchen die Cieſielski tot auf der Wleſe 
liegend vorfanden. J 
Augenſchein ergab, überfallen, niedergeſtoßen und zer⸗ 


Nagnit, 18. Oktober. (Ragnits Aufſchwung.) 
agnit ſeit Jahren nicht geſehen hat, iſt erſtaunt 
über den Aufſchwung, den die 
paar Jahren genommen 
duſtrieſtadt geworden. Zu den Ion lange beſtehenden 
Schneidemühlen ſind neue hin 


— Dem Anterdirektor des Botaniſchen Gar⸗ 
tens und Muſeums in Berlin⸗Dahlem Gehei⸗ 
men Negierungsrat Profeſſor Dr. Urban 
der königliche Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Ein freiwilliger Wehrbeitrag von Deut⸗ 
ſchen im Auslande iſt dem Reichskanzler auch 
aus einer engliſchen Kolonie zugegangen. 
Basler Miſſionsfaktorei 
Accra, dem Haupthafenplatz der engliſchen 
Goldküſte⸗Kolonie, haben die Summe von 2600 
Mark als freiwilligen Beitrag für die neue 
Rüſtung unſeres Vaterlandes überſandt. 
iſt dies ein erfreulicher Beweis dafür, wie auch 
unter den Deutſchen im Auslande vaterländi⸗ 
ſcher Geiſt und Opferfreudigkeit herrſchen. Der 
Reichskanzler hat dem Gouverneur von Togo, 
als den deutſchen Konſul an der Goldküſte, be⸗ 
auftragt, den Spendern für ihre vaterländiſche 
Geſinnung den Dank des Reiches auszusprechen. 

— Zu den bevorſtehenden badiſchen Land⸗ 
tagswahlen ſind in 73 Wahlkreiſen 225 Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt, darunter 73 Sozialdemokra⸗ 
ten, 52 Nationalliberale, 50 Zentrumsange⸗ 
hörige, 29 Fortſchrittler und 21 Reichsparteiler. 

— Der Vorſtand des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland hat in ſeiner letzten 
Sitzung die Angelegenheit der Beteiligung 
Deutſchlands an der Weltausſtellung in San 
Franzisko erörtert und beſchloſſen, unbeſchadet 
der auf induſtrieller Seite zutage getretenen 
Auffaſſung nach Kräften für die Beteiligung 
einzutreten und nicht nur eine Darſtellung des 
geſamten deutſchen Schulweſens im Auslande 
zu veranlaſſen, ſondern auch für einen organi⸗ 
ſierten Beſuch des amerikaniſchen, insbeſondere 
des kaliforniſchen Deutſchtums durch den Kreis 
ſeiner Mitglieder und Freunde Sorge zu tra⸗ 


war das Mädchen auf der 


Angeſtellte der 

— (Thorner Lehrer verein.) 
Mts. hielt die literariſche Vereinigung 
ervereins im Vereinszimmer („Pas 
Monatsverſammlung ab. Nach Eröffn 
er, Herrn Seminarlehrer D 
über „Theodor Körner“. 
des Vortrages waren: Der Name des 
Körner it unlösli 
Abſchnitt in der Geſchichte des deut] 
Geſtalt des Dichters iſt volkstümlie 
geblieben, trotz mancher 
in Dithtertum im Wechſel der 3 
enn er hat der von Tyrannenhaß 
ten Stimmung der 
eit der Freiheitskriege den 
lichſten und friſcheſten Ausdruck verliehen. 
privaten Freuden und Leiden ſingt der 
„Leier und Schwert“, ſondern was a 
erſtreben; das Volksgemüt, die Volks 
cht in ſeiner Harfe. 
Körner ein Liebling des Volkes, vor 
Jugend bleiben. 


durch den Vorſitz 


; verbunden mit de 
1000 Stimmen tadt in den letzten 


Ragnit iſt eine J 


talt und Kanali 
olge des Zuzuges von auswärts zeitweiſe ent⸗ 
ohnungskalamität iſt durch zahlreiche Neu⸗ S 


Bromberg, 18. Oktober. 
Blatt.) Vom 1. Januar 1914 ab wird in 
ein neues polniſches Blatt unter dem Titel „Nowa 
Eine Probenummer haben die 
Verleger, Brüder Porankiewicz aus Poſen, bereits 


Zollperſonalie.) Zoll⸗ 
aufſeher Heyn, der hier acht Jahre ſtationiert war, 
iſt nach Frauſtadt in Poſen verſetzt. An ſeine Stelle 
iſt N Hartwig aus Skarborzewo nach hier 


Gazeta“ erſcheinen. klingt und rauf 


Neuerſcheinungen 0 
Walter Bloem und Havemann. 

Thorner Stadttheater.) 
Theaterbureau: Montag, Dienstag und 
folgen geſchloſſene Militärvorſtellunger 
veranſtaltet vom Gouvernement. Donn 
m erſten Male die Operetten⸗ 
uguſtin“ von Leo Fall gegebe 
Ruf vorangeht. Die dekorative und 
ſtattung ſind vollſtändig neu. So 
volkstümlichen Preiſen „Blücher 


raltowo, 20. Oktober. 


Ein frohes Ereignis am ruſſiſchen Hofe 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
21. Oktober. 


1813 Gefecht bei Freiburg. . 
apoleon trifft in Eckartsberger ein und ſetzt 
eg nach Erfurt fort. 


Der Arzt der Kaiſerin von Rußland iſt nach 
Livadia, der kaiſerlichen Sommerreſidenz an 
der Nordküſte der Krim, telegraphiſch beordert 
worden. Man bringt dieſe Tatſache mit Gerüch⸗ 
ten von einem bevorſtehenden freudigen Ereig⸗ 
nis am Zarenhofe in Verbindung. 

8 Die deutſche Schule in Tanger. 

hat ſich ſeit ihrer Gründung recht günſtig ent⸗ 
wickelt. Die Schülerzahl, die 1909 nur 25 be⸗ 
trug, ſtieg 1910 auf 32, 1911 auf 37, 1912 auf 
72. Wie der Jahresbericht bemerkt, öffnen ſich 
der Schule durch die bevorſtehende Internatio⸗ 
naliſierung Tangers 
dringend notwendig ſowohl wegen des Wachs⸗ 
tums der Schülerzahl als im Wettbewerb mit 
der franzöſiſchen und ſpaniſchen Schule bezeich⸗ 
net der Bericht die Anſtellung eines zweiten 


= ü Gemeind 
Lokalnachrichten. abe das Wlähri 
Thorn, 20. Oktober 1913. ö 


— (Vorſtandsſitzung der Handwerks⸗ 
kammer.) An der Freitag⸗Sitzung in Dan 
nahmen teil der Staatskommiſſax der Handwer 
Regierungsrat Dr. D 
Meyer, als Vertreker des Regierungspräſidenten zu 
Danzig, Regierungsaſſeſſor Did 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder, ſowie ſämt⸗ 
liche Vorſtandsmitglieder 
Von den Verhandlu 


— Die in der Bürgerſchaft von Barmen er⸗ 
folgte Sammlung für eine Veteranen⸗Ehren⸗ 
gabe aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Völ⸗ 
kerſchlacht bei Leipzig ergab über 20 000 Mark. 

Bremen, 18. Oktober. 
Norddeutſchen Lloyds, Friedrich Bremermann, 
wurde heute Morgen in ſeinem Bureau von 
einem plötzlichen Tode ereilt. 


— (Oberkriegsgericht.) 
der zu der letzten vertagten Verhand 
Sergeanten des Infanterie⸗Regiment 
Sittlichkeitsperbrechens führte, hat f 
Kommandantur des Schießplatze 
nicht in einer Kantine des Schie 
der Schießſtandskantine bei 


Der Direktor des 
Dicken, als Vertreter des 


Handwerkskammer. 
egenſtänden ſeien folgende 
ickung des Fachkurſus für 
Bäcker an der Verſuchsanſtalt für Getreideverwertung 
in Berlin wurde Abſtand genommen. — Die J 
nat 1 1 Pele 
auptſächlichſten Preiſe Offert 
üngft ausgebotenen militärfiskaliſchen Bauten in 
raudenz zwecks Nachprüfung gebeten werden. — 
Der Herr Oberpräſident ſoll um Entſcheidung ge⸗ 
beten werden, wie es mit der Zulaſſung derjenigen 
Handwerkslehrlinge zur Geſellenprüfung gehalten 
werden ſoll, welche nicht die preußiſche bezw. nicht die 
deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen. — 
für das Damenſchneider⸗ und Putzmacher⸗ 
ewerbe ſoll eingerichtet werben, falls die erforder⸗ 
ichen Geldmittel für denſelben flüſſig gemacht werden 
können. — Wegen der Veranſtalt 
kurſen ſoll mit den Berufsgenoſſenſchaften in Verbin⸗ 
dung getreten werden. — L 
damit einverſtanden, daß als Beiträgsei 
Verwaltungskoſtenumlage 1914/15 12 

Von dem Staatskommiſſar wurden 
nicht erhoben. — 
ſchloß, an drei Handwerlsme 
50 jähriger Meiſterjubiläen Ehr 
ferner an zwei Gejellen für 25jährige Arbeitstreue 
ehrende Anerkennungen zu erteilen. — Der Vorſtand 
erklärte ſich weiter mit der Einrichtung einer Ver⸗ 
golderſchule für das Buchbindergewerbe einverſtanden 
eſen Zweck eine Beihilſe von 


„ — (Thorner Strafkammer.) 
Sonntagsausgabe wa 
Vergehens gegen das 
Baugewerksmeiſter M. aus M 
dazu bemerkt, daß 

nicht mit dem Ange 


1 von einer Ver 
Krankenverſicherungsge 


Prag, 18. Oktober. Da ſich wegen der Be⸗ 
ſchränkung der Zahl ausländiſcher Hörer an den 
reichsdeutſchen Univerſitäten ein ſtärkerer Zu⸗ 
zug zu der deutſchen mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität Prag bemerkbar gemacht hat, be⸗ 
ſchloß das Profeſſorenkollegium, Nachinſkriptio⸗ 
nen nichtdeutſcher Ausländer von jetzt an nicht 
mehr zu geſtatten, und ferner eine Kommiſſion 
einzuſetzen, die die Frage des „Numerus clau- 
sus“ für Ausländer prüfen ſoll. Gewiſſe Be⸗ 
ſchränkungen haben bereits im vorigen Stu⸗ 
dienjahr beſtanden. 

Krakau, 18. Oktober. 


ſſter 
oll um Mi augewerksmeiſte 
rps f Mitteilu gten ddentiſch if. 
entſtand im Lagerraum der 
dadurch Feuer, daß 
ngen Spiritus, B 
vermutlich durch 
brennender Zigarette, in 
ich entwickelnde ſtarke 


Der Zuluhäuptling Dinizuln 
iſt Sonnabend früh auf ſeiner Farm bei Middle⸗ 
burg geſtorben. Er hat den Engländern ſeiner⸗ 
it ſchwer zu ſchaffen gemacht. 

Gouverneur Sulzer abgeſetzt. 

Der Gerichtshof in Albany hat den Gouver⸗ 
neur Sulzer mit 43 gegen 12 Stimmen abge⸗ 
ſetzt. — Der bisherige Vizegouverneur leiſtete 
als Nachfolger des abgeſetzten Sulzer den 


wurde von der herbeigerufenen Feuerw 
Eimern Waſſer ge 
ſich auf etwa 500 
In der Nacht zum 
in dem als Automobil⸗ dem 
es Culmer Chauſſee 17, 
rin Max Kuflewski gehörig, 
tall brannte bis auf einiges m 
völlig nieder; mitverbrannt ſind 


lder herbeigerufene 


SIDE Der Brandſcha 
ung von Samariter⸗ kark. 


Am 18. Oktober vor Vorſtand erklärte ſich Garage benutzten 


Eröffnung der Jubiläums⸗Ausſtellung 
haben durch Verſammlungen in der Univerſität 
die Feſtlichkeiten zu Ehren des Fürſten Ponia⸗ 
towski begonnen, welcher die polniſchen Legio⸗ 
nen im Kriege 1812—13 anführte. 
Stadt ſind viele Gäſte eingetroffen. Es wurde 
ein Sokolfeſt organiſiert. 
tragen ſtreng national⸗polniſchen Charakter. 

Mabrid, 19. Oktober. 
ehemaliger Senatspräſident und Mitglied ver⸗ 


Zur Lage in Mexiko. 
Aus Mexiko wird gemeldet, daß Präſident 
Huerta alle in den Vereinigten Staaten ver⸗ 
breiteten Gerüchte über irgend eine freiwillige 
Anderung in der mexikaniſchen Regierung kate⸗ 
goriſch dementiere. — 74 von den 110 Abgeord⸗ 
neten, welche am 10. Oktober auf Befehl Huer⸗ 
‚tes verhaftet worden waren, find durch den 


iſter gelegentlich deren 
renmeiſterbriefe und 


te den Brand auf keinen Herd un 
zweiſtündiger Arbeit w 
wird, einschließlich der 
in Höhe von 6000 Ma 
Die Entſtehungsurſache 
durch das Benzin des Automo 


Die Feſtlichkeiten 


und bewilligte für di 


Alexander Pidal, iſt unbekannt; da 


50 Mark. — Die Angelegenheit betreffend Verlänge⸗ 
rung der üblichen Lehrzeit im Uhrmachergewerbe auf 


——— ñ—ñ————— — ————— ä—‚66ü1éññꝛĩrjĩi—»v?—ĩrb4jĩV — —jßũu — — —— 
RE 


Ber. 


m warn mn oe rn nm — — 


x r benutzt worden fein ſoll. 
unfall.) Vor eini i 
2 Jahren; T ger Zeit iſt der ſeit 
Slate, der nitalt der Firma a Boettcher 


1 Ng eren Kreiſen bekannte Bademeiſter 


Shr ausglitt und i f 
dae pflaster felge. e e 


‚ann wiederhergeſe t zu ſehen, hat fi 
dat gan llt durch die heftige Grillen 8 Bü 


ingen 

ſch leid durch e 
h fe cu jeder ſchon beobachtet, mancher 
80 hei en a ae wird, noch immer 
0 5 Herrn 

Unziepen der an einen Milchwagen hängte und beim 


An Düse funden) wurden ein Paket mit Stoff, 
Ae rene e sei alas Gebel 
— erſtock. 
> Nen barg iſt ein Foxterrier. 
t er e ichſel.) Der Waſſerſtand 
tif jet bei Thorn betrug Gönle 4 2 20 Diele, 


Ru Briefkaſten. 


0 
N gelen 8 find Dame, Stand unden 
anzugeben. nonyme Anfragen 
können nicht beantwortet Werden an 


deer Bas 
N wi Thorn. Schiffsjungen werden in die 55 


R 
70 ageſtellt. Der 


t tauglich ſein und eine Prüfun 
e eiben und Rechnen beſtehen. Na 


Tau 
85 Hecclichteit auch ſchon vor Ablauf der 12 Jahre 
kan ma ande den. Nähere Auskunft erteilt das 


Nett. Staniol k ie Fi 
5 auft die Firma Georg 
ah J eſſenwarenhandlungh, in Thorn. Eliſabeth⸗ 


5 
MU der Kataſtrophe des Marine⸗ 


a. luftſchiffes. 

ti ind des Verluſtes des Marineluftſchiffes 
Rede Beil eim Staatsſekretär von Tirpitz noch 
inet eigstelegramme eingegangen. Ihre 
in 0 du aiſerin telegraphierte: „Tief er⸗ 


Ä arine betroffen hat, 

bei aus interbliebenen der tapferen Männer, 

ne her lich te llichterfüllung den Tod fanden, 

en. 91 5 ‚und wärmſte Teilnahme auszu⸗ 

a In Schm tröſte die Hinterbliebenen in ihrem 
om merz. Auguſte Viktoria.“ 


En M Kronpri 

Fell Sprech keinzen lief folgendes Telegramm 
IM ed ehe Euerer Exzellenz mein tiefgefühltes 
N der aus zu dem erneuten aachen er⸗ 


„Won arine betroffen hat.“ 
Wa 5 be mam des ae Zeppelin lautete: 
ne mauern als gc len ſein und tiefer mit der 


gerne. 
ale fi dom franzöſiſchen, ſchwediſchen, nie⸗ 
Non? 1 grlechiſc en Marineminiſter, ſo⸗ 
te hen Lu ommandanten der 1 
a Iötfferabteitun herzliche Beileids⸗ 
ngelaufen. dale ſind auch die 


ktiengliſchen Zeitungen ſprechen in be⸗ 
tin ele 15 Teilnahme 9 er Unglück 
t. D 8 chiffes „L. 2“ aus. Die „Times“ 

5 n matbie der ganzen Welt wird ſich 
den Jengland elem bitteren Augenblicke zuwen⸗ 
eamitafdent Pod den Ausdruck der Teilnahme, 
Mapiten hat Voincars bereits Kaiſer Wilhelm 
ar dere) 1 auf das herzlichſte wiederholen. 
ge ter der De bewundernswerterer Weiſe den 
bel kae e von nchen, als die Art, wie ſie die 
n 0 nrallen Re en haben, die fie 

ders Unter gt die Luft Mn erobern, be⸗ 
Lyetih, men in auch nr mſtänden wäre 
Mitt De preſſion ſich auch nur nbi ein Ge⸗ 
Kin de, Denno des deutschen ehr eulen 
ilfe kun der V würden wir ſehr enttäuſcht 
den Fo rat zweier jo großartiger Luft⸗ 

je u in der geronautiſchen Ent: 
nds auch nur einen Tag aufhielte. 


pfindun 
n gen durch die 
Kon ‚ind draus Werden waren, 


in Bewunde⸗ 
mae e N dem eſamten Volke jenſeits der 
dale Vechlag mit eutſche Volk erhebt ſich gegen 
an lungen einer Männfichfeit, die injer 
[ab gie Luftſch erregt. Der ſofortige Entſchtuß, 
ländund 1 auffteigen zu laſſen, j 97 in 
ni in 122 An Note 815 welche die 

u en. t 
Ska ins — Eigentümlichkeit ſich 7 155 
le Ent lo iedeklage ſtolz empor zu richten 
0 ein n fan nicht zurückzuweichen, nur 
e . . 

icht 


der u, Mis Verunglückten fi 1 ; 5 
deus. 12 findet am Dienstag den 
yet ey r mittags, eine T i 

Nane at ſchen Garnifonfizhe am Kaſſer 


in tauſend Stücke zerbrochene Gerippe 


geheurer Menſchenmengen. Der Platz, auf dem das 

I es Luft⸗ 
jöifts ag und auf dem das Militärkommando mit 
en Aufräumungsarbeiten beſchäftigt war, blieb 
abgeſperrt. Die Mannſchaften des Seebataillons 
ielten bei der ein paar hundert Meter entfernt 


iegenden an chiffhalle Ehrenwache. In der Halle 
lagen die Leichen der Verunglückten. Die der Be⸗ 
amten waren 


ten ereits Freitag Abend von ihren An⸗ 
gehörigen reklamiert, eingeſargt und nach Berlin 
ge rast worden. Bei den Aufräumungsarbeiten, 
ie bei dem Lichte von Magneſiumfackeln weiterge⸗ 
führt wurden, fand man am Heck noch zwei Leichen. 
Sie wurden in Flaggen gehüllt und nach dem Tem⸗ 
pelhofer Garniſonlazarett überführt. f 

ie Aufräumungsarbeiten wurden Sonnabend 
Morgen in Johannisthal am Marineluftſchiff 
„L. 2° begonnen. Es wird hierbei von den etwa 
300 Mann betragenden Mannſchaften ſehr vorſich⸗ 
tig verfahren, weil man hofft, unter den Trüm⸗ 
mern irgend etwas zu finden, was für die Auf- 
klärung der Urſache des Unglücks von Wert wäre. 
2 Kerns werden in der Luftſchiffhalle aufge: 
apelt. i 
Ein merkwürdiger Zufall hat den Marineober⸗ 
ingenieur Leder von beiden Kataſtrophen der Ma⸗ 
rineluftſchiffe bewahrt. Leder 9 örte ſeinerzeit 
zur 1 des „L. 1“ und blieb der 1 85 am 
9. September, die mit der Vernichtung des Luft⸗ 
ſchiffes endete, nur fern, weil er in der Nacht vor⸗ 
her Dienſt gehabt hatte. Nach der Kataſtrophe 
wurde er zur Beſatzung des „L. 2“ übernommen 
und hätte an der Todesfahrt eigentlich teilnehmen 
ollen, trat jedoch im letzten 1 zurück, um 
em Leutnant Freiherrn von Bleuel die Mitfahrt 
zu ermöglichen. - 


Neueſte Nachrichten. 

Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage. 

Berlin, 20. Oktober. Auf das Schreiben 
des Reichskanzlers an den Kronprinzen in 
Sachon der braunſchweigiſchen Thronfolge hat, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, der Kron⸗ 
prinz in einem Briefe aus Hopfreben vom 
17. Oktober ſein lebhaftes Bedauern ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſein Privakbrief an den Reichslanz⸗ 
ler öffentlich erwähnt iſt. Völlig falſch ſei die 
Auslegung eines Teiles der Preſſe, als ſtelle 
er ih in Oppoſition zum Kaiser. In der Sache 
ſelbſt hat der Kronprinz dem Reichskanzler erwi⸗ 
dert, daß deſſen Schreiben für ihn zur Klärung 
der Angelegenheit wientlich beigetragen hat. 

Das öſterreichiſche Ultimatum an Serbien. 

Frankfurt a. M., 20. Oktober. Die 
„Frankf. Zig.“ meldet aus Belgund: Mit Rück⸗ 
ſicht auf den ernſten Charakter der öſterreichi⸗ 
ſchen Demarche, wird in politiſchen Kreiſen der 
Anſicht zugemeigt, Serbien werde den Forderun⸗ 
gen Sſterreich⸗Ungarns entſprechen, da es einer 
weiteren Verſchärfung der Grenzfrage vorzu⸗ 
beugen wünſche. 

Zum Untergang des „L. 2, 

Friedrichshafen, 20. Oktober. Graf 
Zeppelin widmet den bei der Kataſtrophe des 
„L. 2“ Perunglückten einen Nachruf, in dem es 
heißt: Ich weiß, daß alle Angehörigen des Luft⸗ 
ſchiffbau Zeppelin“ meinen Schmerz um die 
Kameraden, die als Opfer der Pflichttreue im 
Dienſt unſerer dem Vaterlande geweihten 
Sache ihr Leben ließen, von Herzen teilen, daß 


fie: aber auch mit mir entſchloſſen find, das Anz | ws 
denken dieſer Getreuen am höchſten zu ehren, 


indem wir in unentwegter glaubensfroher Ars 
beit noch größere Sicherheit für unſere Luft⸗ 
ſchiffe ſchaffen. 

5 Löwen entwichen. 

Leipzig, 20. Oktober. Ein Wagen der 
elehtriſchen Straßenbahn fuhr in der vergange⸗ 
nen Nacht in der Blücherſtraße auf einen nach 
dem Bahnhof fahrenden Tierwagen des Zirkus 
Barnum auf, wobei der Tierwagen zertrüm⸗ 
mert wurde und 8 Löwen entwichen. Unter dem 
zahlreichen Publikum entſtand eine Panik. 
Ein Löwe ſprang durch die Türe des Hotels 
Blüchen, Uzef die Hoteltreppe hinauf und ſetzte 
alles in Schrecken. Ein Gaſt des Hotels, ein 
Franzose, der baveits im Schlaf gelegen hatte, 
hörte an der Tür ein ſtarkes Kratzen und ſah ſich, 
als er öffnete, einen Löwen gegenüber. Noch 
ſchlaftrunken hielt er ihn zunächſt für ein Kalb, 
bis er zu ſeinem Schrecken das Naubtier er 
kannte. Von den 8 Löwen wurden 5 erſchoſſen. 
Zwei Löwen ſind in der Nichtung auf Mockau 
entflohen, während ſich ein Dritter noch in der 
Gegend des Plößener Weges befinden ſoll. Von 
der Polizei iſt eine Streife veranſtaltet worden. 

Leipzig, 20. Oktober. Wie ſich jetzt her⸗ 
ausſtellt, find bei dem Zufammenſtoß nur fünf 
Löwen entſprungen, diy ſämtlich erſchoſſen wor: 
den find. Menſchen wurden nicht verletzt. 

Die albaniſche Thronkandidatur. 

Wien, 20. Oktober. In letzter Zeit be⸗ 
mühen ſich in Skutari die Agitatoren eifrig für 
die Thronkandidatur des Prinzen Achmed Fuad 
und bekämpfen die Wahl des Prinzen zu Wied. 
Die Bevölkerung verhält ſich aber gegen Ach⸗ 
med Fuad⸗ ablehnend. 

Attentat auf einen Biſchof in der Kirche. 

Paris, 20. Oktober. Aus St. Jones auf 
Neufundland wird gemeldet: Biſchof March 
wurde geſtern Vormittag während des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kirche von Harbour Grace von 
einem gewiſſen Jack Hare ſchwer verwundet. 
Hara, der geiſteskrank ſein ſoll, wurde feſtge⸗ 


einer 5 


Amtliche 1 = der Danziger Produkten⸗ 
örſe. 


vom 29. Oktober 1913, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: heiter. 


Weizen und., per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 682 Gr. 152 Mk. bez. 


hunt 708 Gr. 152 Mk. bez. 


rot 682—718 Gr. 150—155 Mk. bez. 


Regulierungs⸗Preis 181 Mk. 
per Oktober 179 Br., 1781, Gd. 


per November— Dezember 179 Br., 178 / Gd, 
per Dezember — Januar 131 Mk. vez. 


per Januar — Februar 183 Mk. bez. 


per Februar März 185 Mk bez. 


Roggen ſte ig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 697 —732 Gr. 154! „—155'/, Mk. bez 


Ytequlierungspreis 156 Mk. 


per Oktober —-Nopember 154½ Br., 154 Gd. 
per November — Dezember 154½¼ ME. bez. 
per Dezember — Januar 155— 155% Mk. bez. 


per Jannuar— Februar 156! „ Mek. 


bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 668-680 Gr. 130—180 Mk. bez. 


tranſito ohne Gewicht 114 Mk. bez. 


0 fer und, ver daun von 1000 Kgr. 


Imänd. 149—163 Mk. dez. 
Rohzu ter. Tendenz: ſtetig. 


Nendement 88 „ fr. Neufahlen 9.421% Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 3,80 —9,40 Mk. bez. 


engen. 8.608,90 Mt. de; 


Roggen unv., mind. 
Mark, do. 120 


Bromberg, 18. Oktober. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
162 Mk., do. 124 Pfd. 148 Mk., do. 120 Pfd. 141 Mk. — 


Pfd. 151 Mk., do. 11 


Handelskammer ⸗ Bericht 
Pfd. 185 


123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 154 
7 Bid. 144 Mk., do. 


112 Pfd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 135—140 Mk., Brauware 142 —153 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 


Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guler zum 
Konſum 158 — 168 Mk., mit Geruch 132—132 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 18. 
Leinöl ruhig, loko 
ſchön. 


Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 


49, per Jan.⸗April 59. Wetter: 


Hamburg, 18. 
per Sept. 581/ Gd. 


von 


Barometerſtan 


Meteorologiſche Beobachtungen 


1 
Lufttemperatur: + 6 Grad Cel. 
(Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. 


Oktober. Kaffee good average Santos 


per Dez. 56'/, Gd., per März 57¼ Gd, per Mai 57% Gd. 


Stetig. 


zu Thorn 
20. Oktober. früh 7 Uhr. . 


d: 770 mm. 


Bom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
+ 11 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Celſ. 


FFF ͤ=KÄ ˙ — ͤ— —ͤ— der 
Berliner Börſenberichk. 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Reſchsanleſhe 3, %. 
Deutſche Reichsanlelhe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
Preußiſche Konſols 3% . 
Thorner Skadlanlelhe 4% % 
Thorner Stadkanleſhe 3½ % 
Poſener Pfanbbrteſe 4% . 
nn Plandbrieſe 3% 


er oo onen. + 


ee Weſtpreußiſche Pfanddeleſe 4 
Weſtpreußſſche Pfandbrieſe 3½ % . . 


Weſtpreußlſche Pfandbrieſe 39% „ 


Nuſſiſche Staalsrente 4% . 8 
100 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 


Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 100. 


Polniſche Pfandbrieſe 41,9, 


amburg-Amerlka Patelfagrl-Atllen 5 


Norddeulſche Lloyd⸗Alllen . « 
Deulſche Bank⸗Aklien 


Olskont-Kommandit⸗Aukelle 775 


Norddeutſche Kreditanſlalt⸗Akllen 


Dfibant für Handel und chewerbe-Akt. 
Allgem. Elekfrigitätsgefellſchaft⸗Akllen 


Aumetz Friede⸗Akllen 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 
Gesel. fie Bergwerks⸗Akilen . 
Ge 
arpener Bergwerks⸗Aklien . 
Caurahillte⸗ Aktien 
hönig Bergwerks⸗Aklien 
Rbeinſtabl. Allen ae 
Weizen lolo in Newport, 
Oktober ® 
Dezember. : 
ai “reis 


„see 2 2 


oe ͤZ4 u... >. 


Roggen Oktober 
„ Dezember 


.. 0... 1 


5 Kr Su) 
Bantdistont 6%, Lombarbzinsfuß 7%, 


In recht feſter Haltung konnte am Sonnabend die Ber⸗ 
liner Börſe eröffnen und ſich bis zum Schluſſe behaupten. 
Dann trat allerdings eine leichte Abſchwächung ein. 


Gebieten herrſchte ein reges Geſchäft. 


inläud. — Tonnen, ruf. — Tonnen 


Feſchüftsanteff 


Geſellſchaft ſofort verkäuflich. 


Gefl. Angebote unter L. A. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großes 


besehälls - brUndstüch 


in beſter Lage zu verkaufen. 

Angebote unter W. N. 
an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Eine gebrauchte, schr guterhaltene 


Saugpumpe 


hat billig zu verkaufen 


Nowak, Schmiedemeiſter, Thorn, 


Jakobsvorſtadt. 


For-Terrier 


oder wachſamer Schäferhund z. verkaufen. 


G—ͤ— œ—œÜäUũ⅛kãẽète᷑ßũĩ 4 e 


Schiffahrtsaktien waren 
bei ſteigenden Kurſen gefragt, Naphtha und Kanada gingen 
flott in die Höhe und der Bahnen⸗ und Induſtrieaktienmarkt 
lag recht feſt. Inländiſche Anleihen waren gut behauptet. 
Danzig, 20. Oktober. (Getreldemarkt.) 
Legelor 558 Inländiſche, 712 ruſſiſche Waggons. 


iefigen Baumaterialien⸗Handels⸗ 


Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Verkaufe 8 Monate alten, hübſchen, 


L n, 


von ſehr guten Eltern abſtammend, 
apportiert aus Naturanlage, völlig roh, 


braunen 


Preis 50 Mark. 


Grasshofl, 


Oberleutnant, Schießplatz Thorn. 


wergteckel, 


bildſchön, reinraſſig, 4 Monate alt, billig 
Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 


zu verkaufen 
Wegen Umzugs ſofort zu verkaufen 


Epicitusölen, 


Kerſtenſtraße 24, pt. 


SELTEN: 


Waſchwannen 


ell. für elektr. Unternehmen ⸗AUkllen 


Waßerſtände der W 


114 
tand des Waſſers am Pegel 


infel, Brahe und Hehe, 


Tag m 174g m 
€ 1 Rn I 20. „20 18. „ 
20. Ott. 18. Ott. ie ee a 
52525 Warſchaunu . . 20. 1,68] 19. 1,78 
1 19110 A Chwalowke . . 18. 2,00 17. 2 
; 7 akroczunn . . . 16. 2,15 15. 2,2 
. en 5 5 Nile 23333 — — — 
. D. Pegel | — — — — 
84.30 84.40 Brahe bei Bromberg U. Pegel — 2 
175,50 75,60 Netze bei Czarnikau 3 1 — . = 
| 100.— 100.— Wetteraniage 
86,50] 8698 (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
„92.25 9235 Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 24. Oktober; 
82,75 82,75 neblig, teils aufheiternd, Temperatur wenig geändert. 
— — ktober: Sonnenaufgang 8.37 Uhr, 
2950 | gm Mondanfgang be e le 
8790 87.90 Monduntergang 1.39 Uhr. 8 
138.30 159.50 W 
120,70 121,10 
47.— 247,25 
183,25 | 188,69 
115,— | 115,— 
122.10 | 122,— 
24240 | 245,50 
164,25 | 16525 
221,— | 222,— 
142,80 | 148,70 
153,25 | 155,90 
«1. 188,— | 189,60 
165,— 166,75 
„ 251,— | 252,40 
+4 157,75 | 158,— 
95 7 | .96,— 
.} 182,— | 181,50 
187,— | 186,75 
«| 195,25 | 194,50 
«| 16025 | 160.— 
165,50 | 164.75 


rivaldistont 44 %. 


Auf allen 


Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


Großer, ſehr gut erhaltener 


Kupferkeſſel 


verkäuflich. Bartels, Wilhelmspl. 6, 3. 


Prima Cßlartoffel 


ſoweit Vorrat billigſt abzugeben. 
Bamzykowski, Strobandſtr. 8, Laden. 


eu eingetroffen: 


RESTE! 


Diuon, Alpakka zu Schürzen und 
Kleidern. Bacheſtraße 12. 


r 


*  Bohmungögefuche 9 
Größerer 2 


5710, für photographiſches Atelier ges 
eignet, mit Nebenräumen von zahlungs⸗ 
ähigem Mieter für dauernd geſucht. 
ngebote unter S. & Oo., G. in. b. H., 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
2 junge Leute ſuchen größeres, einfach 
möbliertes Zimmer. 
Vorſt. bevorz. Ang. m. Preis u. D. D. 
an die Geſchäftsſtelle der 
r 


„Preſſe“. 
Re OR Tanner. ee > 


BEER ee 
X» Yohnnngsangebote. « 
2815 oder : Bae finder billig großes, 
möbliertes Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang mit auch ohne 
Penſion. Baderſtraße 2, 2. 
möbliertes Zimmer 
an junge Dame zu vermieten, gleichzeitig 
älterer Frau zur Geſellſchaft, da deren 


Mann fortdauernd verreiſt. Meldungen 
Sirobandſtraße 8, 2 Treppen. 


mit auch ohne a A 


Moderner Laden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Der bisher von Herrn Klempnermeiſter 
Carl Meinas, Coppernikusſtr. 28, bew. 


die Alete 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 


Sign face Geeiie 
nrüne Heringe. 
0. Frisch, Hamb. Fiſchräucherei, 


Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 
200 Zentner 


Speiſezwiebeln 


(hochprima, gefund) 


@ |mprgen auf den Wochenmarkt 


Eingang zum Rathaufe, 


10 Pfund 50 Pfennig. mg 
A. Kuss. 


1 Barterre- Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche fofort zu 
vermieten. Zu erfragen 
rückenſtr. 36, im Kontor. 


brüchenstt, 20. 1.01, 


5 Zimmer nebft Zubehör, renoviert, von 


fofort zu vermieten. 


{ immerwohnd 


Walditrage 31a. 


ng, 
4 Zimmer nebſt Zubehör, für 550 Mark 
p. J. zu verm. Mellieuſtraße 78. 
Die bis zum 1. April ) Is. von Herrn 
Major Martens innegehabte, neu 
renovierte 


Wohnung, 


Jakobſtraße 7, 1, iſt verſetzungshalber 
von ſofort zu vermieten. - 


Robert Tilk. 


n 


Bei large ach beendet e | f N Lad 1 | | 
SON e ea e eigenes , „ ble biseimam, Thorn e 
licenfforrte 0 nicht Überführun d nbahnungtük . f ebeits.( 8 0 
0% drs 0 hin n New york, 20, Oktober. Nach einem alibekanntes Möbel⸗ u. diefe ne 1 5 Apel 1014 1 55 

2 n 


welches viele Jahre die Brauerei „Engliſch⸗ 1 
Brunnen“ in Pacht hatte, iſt von ſofork Ä 


Telegramm aus Meridian in Texas ſtürzte ein | geihält, CAhaus mit großen, hellen | mieten. Näheres beim Reſtaurateur 


| N „| Räumen, Werkſtätten und 2 Höfen, auch. H. Gürin Thorn. Gerſtenſtr. 9. 5 f e 

Ki) Darn azarett II T hr Zug, auf dem ſich eine Artillerieabteilung be⸗ ür jed dere Branch d, iſt EIng: zu vermieten. Zu erfragen i 

Wade Nee Be a „aufgebaget d Ton, infolge Ehufturges einer Holzbrücke in Die|beckanfen ober aue Fahre „„zölmmerwohnungen | Ruchniewicz Öo,, 

f e ohannisthal war am Tiefe. 200 Soldaten wurden getötet, etwa 100 . rande err ö onigkuchenfabritk 5 
ef in die Nacht hinein das Ziel un⸗ verwundet. Carl Mallon, Thorn. 89 5 ee Kümgeſteaße 25. a ea ; 


Baliseilihie Bekanntmachung. 


Der ganz in ſtädtiſchem Gelände 


belegene 


öenifice Peg in Thorn⸗Mocker 


zwiſchen dem Chriſtian Beyer ſchen 
Grundſtücke und der Schwerinſtraße 


(Parzelle 63, 89/57, 58, 62 Mocker)] 


ſoll eingezogen und weiter nörd⸗ 
lich verlegt werden. 


Dies Vorhaben wird mit dem Be⸗ 


merken zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß etwaige Einſprüche inner⸗ 
halb 4 Wochen bei dem ſtädtiſchen 
Bermeſſungsamte, Zimmer 44 des 
Rathauſes, wo der Plan öffentlich 
ausliegt, erhoben werden können. 
(8 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes.) 
Thorn den 18. Oktober 1913. 


Die Poltzei⸗Derwaltung. 
Jelannmachung. 
Das Winterſemeſter der kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule hat am 14. 
2. Mts. begonnen. 
a neuer Schüler müſſen 
innerhalb 14 Tagen erfolgen. Sie 


werden Montags, Mittwochs und 


e in der Zeit von 3 bis 5 


3½ Uhr nachmittags im Schulge⸗ 


bände der Knaben⸗Mittelſchule ent⸗ En 


gegengenommen. 
Thorn den 18. Oktober 1913. 


Das Kuratorium 


Mm Thorn⸗Mocker, Lindenſtr., 


Prlvatklägers, 


gegen den Fleiſchermeiſter Michael 
Gorzejewski in 
Geretſtr. 47, 


wegen Beleidigung hat das königl. 
Schöffengericht in Thorn am 4. Ok⸗ 
tober 1913, für Recht erkannt: 


Der Angeklagte wird wegen Be: | es 
leidigung zu 5 — fünf — Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs- | 4 


falle zu 1 — einem — Tage Ge⸗ 


fängnis und zu den Koſten des 1 


Verfahrens verurteilt. 


Zugleich wird dem Privatkläger 


die Befugnis zugeſprochen, den 

eniſcheidenden Teil des Urteils 

einmal auf Koſten des Angeklagten 
binnen 2 Wochen nach Zuſtellung 
einer beglaubigten Abschrift des 

Tenors in der „Preſſe“ zu ver⸗ 

öffentlichen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urleilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urtells be⸗ 
ſcheinigt. 

Thorn den 13. Oktober 1913. 

Der Gerichtsſchreiber 


des alt Amtsgerichts. 
: Hennemeyer, 
Amtsgerichtsſekretät. 

Die Herſtellung eines maſſiven 
Eiskellers auf dem Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker — u. a. etwa 150 cbm 
Mauerwerk nebſt teilweiſer Material⸗ 
lieferung — ſoll verdungen werden. 
Zertigſtellungsfriſt: 6 Wochen. Ver⸗ 
Bingungsunterlagen können, ſoweit 
der Vorrat reicht, gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 
Mark vom unterzeichnetenAmt bezogen 
werden. Verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote müſſen bis Donnerstag den 
30. Oktober d. Is., vorm. 11 Uhr, 
hier vorliegen. Zuſchlagsfriſt: 
4 Wochen. 

Thorn den 16. Oktober 1913. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


deffentliche 
ötonngsheriieigerung. | 


Am Dienstag den 21. Oftober, || 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Schmiede⸗ 
ſtraße 6: 


1 Kronleuchter und 
2 Mumentiſche 


meiſtbietend gegen 
ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ötunngsterieigetung. 


Am Dienstag g den 21. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſir. 13: 


10 Jalett⸗Anzüge, 
10 Meter Geibe 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 20. Oktober 1913. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Zu der vom 7. . bis 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Haupt⸗ 
Ziehung 229. 9 15 ſind 


1 1 10 
2 4 8 Loſe 
3200 100 50 25 Mark 
zu haben, 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Sanstieider und Blufen 


werden billig angefertigt 
Scmiedebergſür. 1, pt., r. 


und mehr im Hauſe 
+ tägl. zu verd. (Poſt⸗ 
karte gen.) Rich. Hinrichs, Hamburg 15. 


der kaufm, Fortbildungsſchule. ; 
In der rätte 5 


des Betriebsleiters Robert Kessel | . 


Thorn⸗Mocker, 5 5 
Angeklagten, 5 ö 


Prof. Dr. Eugen Kühnemann: 
„gerhart Hauptmann und 
sein Festspiel.“ 


Vortrag inı grossen Saale des Artushofes 
Donnerstag, 23. Okt., abends 8 Uhr, 


Karten zu 2 M, Buchhandl. Schwartz. 


ol“ 
Telephon 435. 


Friedrichſtraße 7. 


Programm vom 21.—28. un 19131 


460 Sigplätze. 


i kinematographiſches Schauſpiel in 1 Vorſpiel und 3 Akten. 
In Szene geſetzt von 


Leo Lewin und Emil Justiz. 


Ain käde gen ge 


ul in 3 Akten. 


3. Der alte Veteran, Drama. 

4. Dußlof macht eine Landpartie, Humor. 

5. Die Sünden der Väter, Drama. 

6. Die Liebesgeſchichte des Kapitäns, Humor. 
7. Das Kennzeichen des Banditen, Drama. 
8. Die Straßenräuber, Humor. 

9. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 

10. Die Revue des Humors. 


Barzahlung ver⸗ f 


Der are 
Die Anwendung Ihrer Obermener 3 
egal bei meinem 


a 10 hatte 
lg ſolchen 
Erfolg, Au Hl jetzt aus dem Stations, 
lazarett entlaſſen werden kann. 
Herba⸗Seiſe a Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verſtärktes Präparat 1 M. Zur 
Nachbehandlung Se a Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. a haben 
in allen Apotheken En in den Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, H. Claass, 
Franke, J. H. Wendisch 
Nacht, und Alfred Weber. 
Neue Sendung delikate ſcholſiſche 


Bollderinge. 


Heymann Cohn, Sötlerfir. 3. 


Gpeilelartoffeln 


div. Sorten zeninerw. fr. H. E. H. Jahnke, 9 
. —.— 114, Telephon 582. 


Siege ! 
Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten 0 45 ſucht 
Stellung im Kontor, evil. auch K 

Gefl. Angebote unter M. H. 17 an 
die anal DE 5 — 


| in i 


ſtellt Ile ein 
Brano Malzahn, Malermeiſter, 
C 


ene e 


wünſcht R. Lin nn INNE 
N traße 36. 


ſtellt ein 0. en act 2 


—15 mi ge 


babe 


ſtellt bei 325 — ü 99110 ein, ebenſo 


chlige 


A 


160 


Skowronek & 75 


Preiſe der Plätze: 
Reſervierter Platz 0,60, 1. 
Kinder 0,15 Mark 


ſchreibt: 


Platz 0,30, 2. Platz 0,25, 


ing. Buchhalter |: 


für die Vormittagsſtunden gejud t. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen unter 
100 an die Geſchäftsſtelle der 


M. 
„Preſſe“ erbeten. 


Kaſſiererin 


vom 1. November geſucht. 
Fleiſchermeiſter Jasinski, 
ltſtädt. Markt 26. 


Bertüufetinnen 


aus der Glas», Kurzwaren⸗ ober ähnlichen 
1 um Jo ortigen Antritt geſucht. 
5 Benn g- Baſar, Eliſabelhſtr. 6. 


Eine ſaub. Nähterin 


für 1—2 Tage in der Woche geſucht. 
Rur ſchriftliche Meldungen 
Holel „Thorner Hof“. 


au en für feines 1 8 0 
ngebote unter E. S 


Kg, 
an hie Wedel le der „Preſfe“. 


& behriraulel, 


mit guter Schulbildung und der ER 
Sprache mächtig, 1585 ſofort Stellung 


Albert Fromberg. 
Suche für ſofort 


Hausmädchen 
für kleinen Haushalt auf dem Sande. 
Keine e Nähere Auskunft 
Thorn, Coppernikusſtr. 22, 3. 


Allen zun selle. 
„ engen 


Al: 1 90 Dienstag, vor⸗ 


Echnhenhaus 
1 Nuſwarlemädchen verl. Schillerſtr. 20. 


üächt. Aufwärterin 


verlangt Brückenſtr. 18, 2. 


Be 


für eine alt oder Idee. Aus⸗ ; 
kunft gratis durch: 8 


„Globus“, Brüſſel, 


Bd. Militaire 129. 
Auslandsporto 


finden dauernde Beſchäfti it dei der 

Rosen hinter dem Leibitfger Tor. 

osenau & Wichert, 
Baugeſchäft. 


gegen Akzept mit jährl. Abzahl. o. 500 
Mark, Bürgſchaft und gute 1 2076 
ſofort geſucht. Angebote unter Nr. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— : x mündelſicher, auf Sladlgrundſtück ei 
| Geimüftsftelle der „Preſſe“ erbeten. 


11 Gebrandte 


Tal- Dein fr sera und Kunst. | 


Professor Dr. Wilhelm Rein-Jena 
„Das Bildungswesen Englands, Frankreichs, Pente ande 
Ein Vergleich.“ 


5 f den 21. 
A Vortrag im en Saale des Artushofes, Dienstag den 21, 4 im Ar t u 5 0 5 55 10 Vorſtand. 


5 Am Dienstag den. d. Ms., 


Oktober, abends 8 Uhr. 
Karten zu 2 M. in der Buchhandlung E. F. Schwartz. 


Hansa-l 
für Gewerbe, Handel und Induſtrie, 


Ortsgruppe Thorn. 


dienstag den 21. Oktober, abends 8.50 Uhr, im großen Saale 
des Schützenhauſ es: 


Offentlicher Vortrag 


des Herrn Schreinerobermeiſters Wilhelm Kniest aus Caſſel über: 


; „Die Förderung Der Intereſſen des gewerblichen 


Mittelſtandes durch den Hanſabund.“ 


W Nach dem Vortrage findet freie Ausſprache jtatt. RE |; 


Mitglieder und Freunde des Hanſa⸗Bundes ſind dringend eingeladen. 


Der e 


A eng 


Kulmbach den 20. Oktober 1913. 


P.-E: 


Wir beehren uns, einem titl. Publikum von Thorn 
und Umgegend bekannt zu geben, dass wir unterm 
heutigen Tage unsere früher von der Firma C. A. Guksch 
Thorn innegehabte Biervertretung unseres 


hulmbahıer Bandleroräl 


an Herrn Max Krüger, Besitzer des Viktoria-Hotels, 
übergeben haben. Derselbe bezieht unser Ia Export- 
bier in Wagenladungen und ist dadurch in der Lage, 
seine verehrten Abnehmer stets mit frischer Qualität 
und mit äussersten Preisen zu bedienen. 


Wir bitten daher, das dem Herrn Guksch so 
zahlreich erwiesene Vertrauen auch auf Herrn Hotel- 
besitzer Krüger übertragen zu wollen und zeichnen 


hochachtungsvoll 


Sandlerbrau Ges. m. h. H., 


älteste exportierende Brauerei Kulmbachs. 
33552>233533552: E 


ein Geſchäft 


bleibt der Feiertage wegen 
Donnerstag den 23., 
Freitag den 24, 
Sonnabend den 25. Oktohet 


bis abends 3% Uhr 
geſchloſſen. 
S. Kornblum, Breiteſtr. 22. 
Putz, Wäſche, Wollwaren. 


Grösstes und ältestes 
2 ® mr 


En; 


* 


Sa 


am Platze. 
Fabriklager und Engrosversand in- und ausländischer Sorten, 


Ph. Gerber Nachfl., 


: Hermann Gerber, 
Gegründet 55705 — Bromberg. — Fernsprecher 764. 


ae Thorn, Schillerstr. 5. 5 


Feimsprecher/472. 


10 300 Marl | 


zur Ablöſung einer Hypothek gefucht, 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


540000 Mall, 


Lämmchen. b 


Café-Restaurant. 


Gerechteſtr. 3. Inh.: B. Bengs. DB 
Täglich von 5 Uhr nachmittags: 


Nolte Hong 


der Mitglieder der Kapelle des Wi 
; Inſ.⸗Regts. Nr. 176. 5 


Angebote unter O. F. 100 an die 


Veleinszinmer 


ſind 25 ME Sun 3 . : 


guterhaltenen 


ogkart⸗Wag 4. 


zu N00 Angebote unter il J. a 
die . der „Preſſe“. 


Aae 


zu kaufen geſ uch t. 
Angebote unter N. K. a 
Geſchäftsſtelle der fe 


8 Dienstag den 


— arbeitenden W 9 


Suche für fofort einen weirädrigen, zu 


| Thomer bi jr | 


Oktober, 
abends 155 le. 


Sanptnerlammlund 


nachmittags 7 


findet im u 
„Neon 9 
Lichtspiel A wachſenen 


ner Jugen 
rie Angehörigen eine | 


intiler- one 


mit begleitendem 


vortrag? 


Hohenzollern 


— Eintrittspreis 10 5 
Hierzu ladet feundugend ei 
Bu 1 ugend⸗ 
des Ortsausſchuſſes fü, 


germeilter 


ez: Dr- 115 2 Soerot x 
120 . 
Montande en 20. D. Nis, 


abends 8 | 
in der Aula des königl if 


"ll 


über: I 
Vogelschu 
9 von ge chwabe, 
Herrn Friedrich geler 
Ornithologen an Versuchs, ug 
der ſtaatlich autor bo elſchutz zu 


Muſterſtatiet 157 Lengerſelsec intritt fel. 


ntritt 5 
Die Ort tsnereiin 


für Naturde 
Pekein zur Anterſtut 


14 fe des Herrn 
Bäcerſtraße, im B. em“ 
nur Kohn. Sätzen He 75 
Sorgfältig gearbeitet t sinzleli 175 
den Dee Me ffe 171 0 115 0. 
aden, Strü rbe 
ſchulgarnituren, ätela 
vorrätig. 
Beſtellungen 
aller Art werden 
führt. 


etadithentet 0 h 
Dienstag, den 150 arge u an 


loſſene Vorſtellu ige 
Gee be e 155 1 0 NE ee 


läßlich 
anläßli 8 Oltober, 
donnerstag e ur, ai 


Novität! Zum 1 
lieb 


enftände 
wäh aus⸗ 
Lea per un und billig 


Novität ! 


guſtinz 


ug 
iebe A u 
ar von in 3 Akten 
- 1 
1 ebe 


ender 
Onderang® 15 eau, 
iſt ein S in roßffr . Bene 


lden 1911 ; ird lte Auzger 
se oral mel Auer 5 
ne 0 5 au ie eles Katalog 
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FERN 3 


Eine bed 


eutſame Rede Minifter 
Churchills. 


Wider Erſte Lord der engliſchen Admiralität 
in a Churchill hielt Sonnabend Nachmittag 
5 kancheſter eine Rede, in der er namens der 
nichtiralltät und der britischen Flotte die auf⸗ 
1 0 Trauer über das Unglück des großen 
ei ‚then Luftſchiffes zum Ausdruck brachte. Er 
a e auch im Namen ſeiner Zuhörer die 
Nie nahme ausſprechen zu dürfen, die alle für 
1 90 raven Männer empfänden, die ihr Leben 
dien hätten. Churchill erörterte darauf die 
In tenfvuge. Der Flottenetat ſei höher als je 
5 werde im nächſten Jahre noch höher ſein. 
Fol tommende Flottenetat ſei lediglich die 
Nen des Etats der letzten drei Jahre. Die 
En igen Laſten könnten nur durch ein 
1 des Abkommen erleichtert werden. 
hätte, ziehungen Englands zu Deutſchland 
inen ſich ſehr gebeſſert, ohne daß England 
ore Freundschaften zu anderen Ländern ver⸗ 
91 5 zätte, augenblicklich ſollte daher für Eng⸗ 
0 eine freundſchaftliche Erörterung der 
ni de des Feiertags in den Flottenrüſtungen 
rei Er fu p ſein. Wir ſcheinen einen Punkt 
nächt z. haben, wo die Beziehungen der Groß⸗ 
z % o freundlich ſie werden mögen, keine 
Borat auf die Rüſtungen ausüben. Den 
ern ag, den ich namens der königlichen Re⸗ 
in 9 für den Rüſtungsfeiertag ausſpreche, 
Ja 1 einfach: Wir würden im nächſten 
über in Befehen von den kanadiſchen Schiffen 
t rem Aquivalent, ferner abgeſehen von 
lich RN durch neue Entwicklungen erforder⸗ 
zwei y en könnte, vier große Schiffe gegen 
ſagen I Deutſchland auf Kiel legen. Nun 
keit I in aller Freundſchaft und Aufrichtig⸗ 
große „orange noch reichlich Zeit iſt, zu dem 
n deutſchen Nachbarn: Wenn ihr den Be⸗ 


ginn 
ee aues eurer zwei Schiffe von dem 
ginne ren Zeitpunkt, an dem ihr den Bau be⸗ 


würden würdet, um zwölf Monate auſſchiebt, 
Schiffe zwir den Beginn des Baues unſerer vier 
Friſt a abſolut gutem Glauben für die gleiche 
Feierta ſchieben, das würde einen vollſtändigen 
Deutſchla für ein ganzes Jahr für England und 
acht kund ergeben, ſoweit große Schiſſe inbe⸗ 
faſt mmen. Deutſchland würde ſechs, wir 
Stärke bezhillionen ſparen, und die relative 
dert pr „eider Länder würde abſolut unverän⸗ 
ganzes A Ein völliger Stillſtand für ein 

1 15 wäre unmöglich, wenn nicht andere 
hande überredet werden könnten, ebenſo zu 
je Inte aber wenn Deutſchland und England 
Eurdpt ative ergriffen, den anderen Mächten 
Jusſicht voranzugehen, wäre da nicht große 
Italien aaf Erfolg? Wenn Hſterreich und 
dau n nicht bauten, würde die Verpflichtung 
fallen va für England und Frankreich weg⸗ 


m Die Tatſache, daß der Dreibund keine 


Danziger Brief. 
—— (Nachdruck verboten.) 
19. Oktober. 


D 
Worabenfrchtbare Luftſchiffunglück, das ſich am 
ſchlacht 5 des Gedenktages der großeſt Völker⸗ 
duch in D eipzig bei Berlin ereignete, wird 
den. Untanzig beſonders ſchmerzlich empfun⸗ 
wackere Bor den Toten find nämlich drei 
hieſigen ls welche erſt unlängſt von der 
hauptſtadt (etlichen Werft nach der Reichs⸗ 
techniſche S wurden. Der verunglückte 
Kind, Hann zretär Lehmann iſt ein Danziger 
leine 9 Im 29. Lebensjahre und hinterläßt 
August d mit zwei kleinen Kindern. Ende 
rufen worde 5. war er ins Reichsmarineamt be⸗ 
dorch 5 1 5 nachdem er ſich bei der Werft in 
hatt BR ertrauensſtellungen bewährt 
eine Fachgenoſſen und Freunde rüh⸗ 
hier veröffentlichten Nachruf die 
h perſönlichen Eigenſchaften des 


0 5 
Gert nt Marine⸗Baumeiſter Pietzker ver⸗ 
hhiffstechnit arine einen beſonders fähigen 
ei 1 glänzende Laufbahn 

er a Bis vor etwa Jahresfriſt 
fen im Me Danziger kaiſerlichen Werft, ſeit⸗ 
ür die Abnahmmarineamt tätig, wo er ſpeziell 
thedde. Pie 1 von Luftſchiffen herangezogen 
roretiſche 11 * machte ſich einen Namen durch 


nterſuchu ii ſtig⸗ 
u . ngen über Schiffsfeſtig⸗ 
toten der ſeine Vorleſungen als Privat⸗ 
Fitenb 0 techniſchen Hochſchule in Char⸗ 
dalegerſtation me, zeitlang wirkte er an der 
18 baute ugzig, wo er ſelbſt einen Ein⸗ 
uch 
man if ums Leben gekommene Baurat 
Ant ſehr vielen Danzigern noch be⸗ 


unserer m ebenfalls m J 
19ſeter Mari ehrere Jahre lang an 
um SR Werft beſchäftigt war, bis er 


eichsmarineamt übertrat. 


3 R ® 


Schiffe baute, würde den Vorſchlag ohne die 
geringſte Gefahr für ein Riſiko möglich machen, 
und würde ein ſolches Ereignis nicht ſeine Wir⸗ 
kung auf den Schiffsbau Amerikas und Japans 


ausüben? Durch eine ſolche Politik würden 
viele Millionen für den Fortſchritt der Menaſch⸗ 
heit frei werden, und ſelbſt wenn ſie erfolglos 
bliebe, würde ſie auf Europa einen wohltätigen 
Eindruck machen, der ſpäter ſicher Früchte tra⸗ 
gen würde. Ehurchill ſchloß: Ich mache dieſen 
Vorſchlag für 1914 oder, wenn das zu nahe er⸗ 
ſcheint, für 1915. Ich bin für Gegengründe, die 
die großen Waffenfirmen in England und an⸗ 
dern Ländern zweifellos erheben werden, völlig 
unzugänglich; ſie müſſen Diener ſein, nicht Her⸗ 
ren. Manche werden mich wegen meines Vor⸗ 
ſchlags tadeln; aber mögen ſie ſpotten! Ich bin 
überzeugt, daß es für die Wohlfahrt und die 
Fortdauer unſerer Ziviliſation und des Auf⸗ 
baues der europäiſchen Geſellſchaft notwendig 
iſt, daß die Rüſtungsfragen offen erörtert wer⸗ 
den, nicht allein von Diplomaten und Regierun⸗ 
gen, ſondern auch von den Parlamenten und 
Völkern. i 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 19. Oktober. Auslande Lehrer 
Sommer⸗Riebenz wurde nach Unislaw verſetzt. Seine 
Be wurde dem Schulamtsbewerber Tech über⸗ 
ragen. 

Iz Schwetz, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Im 
Jahre 1914 werden in kane de und Oſche an fol⸗ 
genben Tagen Gerichtstage abgehalten werden: In 

runſtplatz am 19., 20., 21., in Oſche am 12., 13., 
14. 15. Januar, am 16., 17, 18. (9, 10. 11. 12.) 
Februar, am 16., 17., 18. (g., 10., 11., 12.) März, 
am 16., 17., 18. (6., 7., 8., 9.) April, am 11., 12. 18. 
(4., 5., 6., 7.) Mai, am 8., 9., 10. (3., 4., 5., 6.) Juni, 
am 6., 7., 8. (1., 2. 3., 4.) Juli, am 17., 18., 19. 
(21., 22., 23., 24.) September, am 19., 20., 21. (14, 
15., 16., 17.) Oktober, am 19., 20., 21, (it, 12., 13., 
14.) November, am 21., 22., 23. (14., 15., 16., 17.) 
Dezember. — Der Beſitzer Radzikowski in Waldau 
verkaufte ſein 150 Morgen großes Grundſtück mit 
totem und lebendem Inventar an den Kaufmann 
Olszewski aus Graudenz für 120 000 Mark. — Der 
Beſitzer Günther in Neu Marſau verkaufte ſein 
Grundſtück an den früheren Gaſtwirt Kretſchmann 
aus Klein Wolz. Kreis Graudenz, für 14000 Mark. 
— Der Gaſthofbeſitzer Amſel in Schönau verkaufte 
fein Kruggrundſtück für 37000 Mark an Fräulein 
Deckert aus Berlin. 

r Graudenz, 19. Oktober. (Ein großer Brand) 
entſtand heute Abend in der Pohlmannſtraße in dem 
Buntfußſchen Hauſe. Bald ſtand der Dachſtuhl in 
hellen Nannen Von den Bewohnern des Hauſes 
waren einige nicht anweſend. Ein in ſeiner Wohnung 
ſchlafender Poſtbeamter vernahm denn auch keinen 

euerlärm und konnte nur im letzten Augenblick un⸗ 

kleidet aus den mit Rauch gefüllten Räumen ge⸗ 
bracht werden. Der Dachſtuhl brannte vollſtändig 
aus, während die unteren Etagen von der Feuerwehr 
gehalten werden konnten. 

e Freyſtadt, 20. Oktober. e Der 
Beſitzer Johann Schweigert hat ſeine 103 Morgen 
große Beſitzung auf dem Abbau für 63 800 Mark an 
den Landwirt Robert Beyer aus Lindenau bei Grau⸗ 
denz verkauft. 

n .ñr]?7i K —— 2—ñ 

Der Kapitän der Zeppelinwerft Glund, der 
gleich den Vorgenannten den Tod auf dem 
„L. 2“ fand, wurde vor etwa Jahresfriſt von 
unſerem Kronprinzen nach Danzig berufen, um 
ihm über die unfreiwillige Landung des Zeppe⸗ 
linkreuzers auf franzöſiſchem Boden bei Luns⸗ 
ville Vortrag zu halten. 

Es ſcheint wirklich ſo, als ob uns Deutſchen 
die Eroberung der Lüfte ganz beſonders ſchwer 
gemacht werden ſollte; denn zu dem Untergange 
des Marineluftkreuzers treten noch zahlreiche 
Hiobspoſten von Fliegerunfällen im deutſchen 
Reiche. Hoffen wir, daß die mit dem Luftpilo⸗ 
tenberuf verbundenen Gefahren immer mehr 
eingeſchränkt werden möchten. Ein wirkſames 
Mittel hierzu wird ſicherlich der Ausbau be⸗ 
ſtimmter Luftfahrtſtraßen ſein. Von Berlin 
ausgehend kommt für den Oſten vorläufig nur 
eine einzige Straße inbetracht, die an den 
Flugſtützpunkten Schneidemühl und Elbing 
vorbei nach Königsberg führt. Im Oſten ſoll 
nun in allernächſter Zeit der Thorner und 
Poſener Luftſchiffhafen ein Leuchtfeuer erhal⸗ 
ten, binnen Jahresfriſt außerdem Graudenz 
und Allenſtein. 

Danzig hat ſich um die Errichtung eines 
Leuchtturmes für die Luftfahrt bemüht, iſt aber 
abſchlägig beſchieden worden, weil man eine 
Benutzung der navigatoriſchen Küſtenfeuer für 
Luftſchiffe und Flieger für möglich und daher 
für ausreichend hält. 

Danzig hat zwar ſeine große Bedeutung als 
Friedensgarniſon, zu der nun auch ein Tele⸗ 
graphenbataillon treten wird, aber als mili⸗ 
täriſcher Stützpunkt im Oſten iſt ſein Stern im 
Verblaſſen. Thorn und Danzig werden ſich 
darauf gefaßt machen müſſen, in fortifikatori⸗ 
ſcher Hinſicht demnächſt von Graudenz über⸗ 
flügelt zu werden. Daß letzteres berufen ſein 
wird, als „Metz des Oſtens“ eine große Rolle 


(Sweites Blatt.) 


Chorn, Dienstag den 21. Oktober 1013. 


Marienburg, 18. Oktober. (Die Vorarbeiten für 
die ſtaatliche! e e e e ſind in vollem 
Gange. Der Staat hat ſich bekanntlich entſchloſſen, 
die Verwertung der Nogatwaſſerkräfte durch Anlage 
von elektriſchen Zentralen an drei Stauſtufen der 
Nogat ſelbſt in die Hand zu nehmen. Geplant iſt, 
die gewonnene elektriſche Kraft in einem Werk zu 
vereinigen und von da in die Fernſtromleitung zu 
ſenden. Es hat ſich eine ſo ſtarke Beteiligung nicht 
nur aus den Kreisen der Landwirtſchaft, ſondern guch 
des ländlichen Kleinhandwerks ergeben, daß ſchon 
jetzt Zweifel darüber ile ne de ob die zu er⸗ 
zeugende Strommenge für alle Wünſche ausreichend 
ſein wird. Der Ausbau der Stauſtufe Galgenberg 
wird bereits im kommenden Frühjahr in Angriff 
genommen. Der Ausbau der Stauſtufen Schönau 
und Horſterbuſch wird dann ſelbſtverſtändlich nur je 
nach Beparf erfolgen. 

Danzig, 19. Oktober. (Hochherziges Vermächtnis.) 
Die im Sommeraufenthalt Zoppot geſtorbene, zuletzt 
in Berlin wohnende Frau Noſe Steffens, Schweſter 
des verſtorbenen Stadtverordnetenvorſtehers Otto 
Steffens und Witwe des Hiſtorienmalers Franz 
Steffens. in Gemeinſchaft mit dieſem Stifterin des 
Steffensparkes und der erſten hieſigen Volksbibliothel, 
hat in ihrem eben eröffneten Teſtament ihrer Vater⸗ 
ſtadt Danzig 200 000 Mark zu wohltätigen Zwecken 
vermacht. 

Neuteich, 18. Oktober. (Ein b e von 
9 Zentnern) hat Gutsbeſitzer Enß in Prangenau ge⸗ 
züchtet. Das koloſſale Borſtentier iſt in der ganzen 
Umgegend Gegenſtand lebhafteſter Bewunderung und 
wird beim Verkauf wohl einen ho Preis erzielen. 

Oſterode, 18. Oktober. (Todesfall.) Lyzeal⸗ 
direktor Cartellieri it in Königsberg an den Folgen 
einer Operation geſtorben. Direktor Cartellieri war 
bereits als Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium tätig 
und wurde dann als Leiter an das hieſige Lyzeum 
berufen, wo er mit großem Erfolge wirkte. Auch um 
den Ausbau der Fortbildungsſchule hat er ſich große 
a 

reis Ortelsburg, 18. Oktober. (Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Preuß hat ſein Gut Rogallen an Herrn 
Rogli aus Dittchenhöfen, Kreis Pr. Eylau, verkauft. 
Der Kaufpreis beträgt 163 320 Mark. 

„Inſterburg, 18. Oktober. (Um die freigewordene 
Direktorſtelle an der hieſigen Strafanſtalt) hatte ſich 
der Strafgefangene Labitzki beworben und ſich an die 
Regierung mit einem ſchriftlichen Geſuch gewandt. 
Natürlich wurde ihm der Beſcheid. daß ſein Geſuch 
keine Berückſichtigung findet. Nunmehr hat er eine 
Eingabe an das Miniſterium gerichtet, in der er ſich 
als Militärattachee bei einer Geſandtſchaft oder als 
Bankdirektor bewirbt. Im übrigen nennt ſich Labitzki 
Prinz Alex von Preußen, Thronprätendent des 
Herzogtums Braunſchweig. N 

Königsberg, 18. Oktober. (Todesfall.) Landrat 
a. D. Geheimer Regierungsrat Otto von Gottberg⸗ 
Groß Klitten, Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute 
früh geſtorben. 

Gumbinnen, 18. Oktober. (Frau Henriette von 
Schön f.) Frau Henriette von Schön, geb. von Schön, 
iſt am 12. Oktober in Blumberg bei Gumbinnen im 
76. Lebensjahre geſtorben. Frau von Schön war 
eine Enkelin des älteſten Bruders des Miniſters 
Heinrich Theodor von Schön, Johann Friedrich, der 
die Domäne Stanaitſchen viele Jahre bewirtſchaftete, 
dann dieſelbe einem Sohn übergab und auf ſein Gut 
Blumberg bei Gumbinnen zog. Bu von Schön 
heiratete einen rechten Vetter, Otto von Schön, der 
das Gut Blumberg übernommen hatte; ſie wohnte 
nach dem frühen Tode ihres Mannes in Gumbinnen 
und ging dann, als ihre Kinder erwachſen waren, 
nach Blümberg zurück, das ſie jahrelang ſelbſtändig 
bewirtſchaftete. Sie hinterläßt einen Sohn Theodor 
und vier Töchter. 3 


zu ſpielen, darauf deutet die Beſtimmung des 
Taufnamens „Graudenz“ für den neuen Kreu⸗ 
zer Erſatz Prinzeß Wilhelm. Dadurch würde 
eine zweite weſtpreußiſche Stadt Taufpate un⸗ 
ſerer Marine werden. — 

Der geſtrigen Feier des Tages von Leipzig 
ging bereits am Freitag Abend ein feierlicher 
militäriſcher Zapfenſtreich voraus, der von dem 
Kommandanturadjutanten Hauptmann von 
Kitzell von der Herrengartenkaſerne auf der 
Niederſtadt durch die Hauptgaſſen der Stadt 
geführt wurde. Vor dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal fand im Schein der Fackelbeleuchtung 
unter Leitung des älteſten Muſikmeiſters eine 
Serenade ſtatt. „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“, das niederländiſche Dankgebet, 
„Heil dir im Siegerkranz“ wurden einer nach 
Hunderten zählenden Zuhörerſchaft vorgetra⸗ 
gen. Dann kam die große Retraite mit dem 
Schlußchoral „Ich bete an die Macht der Liebe“. 
Am Sonnabend fand im Anſchluß an die Feſt⸗ 
gottesdienſte in den Garniſonkirchen große 
Parole auf dem Heumarkt ſtatt unter Leitung 
des neuen Diviſionskommandeurs General⸗ 
leutnants v. Heineccius. Der Armeeinſpekteur 
Generaloberſt von Prittwitz und Gaffron, der 
kommandierende General Exzellenz v. Macken⸗ 
ſen waren abweſend, da ſie zu der National⸗ 
feier nach Leipzig ſelbſt befohlen worden waren. 
Beim 1. Leibhuſarenregiment war der jugend⸗ 
liche Prinz Friedrich Karl in die Reihe des 
Offizierkorps eingetreten. Sein Bruder und der 
Kronprinz fehlten. Nach dem Vorbilde der 
Feier vor 50 Jahren, wo mit einer Weiherede 
von Dr. Loeſchin auf der Jäſchkentaler Wieſe 
eine Siegeseiche gepflanzt ward, gedachte un⸗ 
ſere Schuljugend mit ihren Lehrern des nun⸗ 
mehr 100 Jahre zurückliegenden Schlachttages. 
Ebendort, wie vor einem halben Jahrhundert, 
verſammelte man ſich 4 Uhr nachmittags und 


31. Jahrg. 


Wehlau, 18. Oktober. (145 Bewerbungen) ſind 
um die hieſige Bürgermeiſterſtelle eingegangen. Unter 
den Bewerbern befinden ſich zur größeren Hälfte 
Referendare und Aſſeſſoren. Der übrige Teil jest ſich 
zuſammen aus Bürgermeiſtern, Sekretären, Eiſen⸗ 
bahnern, kaufmänniſchen Beamten, Paſtoren a. D., 
Regierungsaſſeſſoren, aktiven Offizieren, Freiherren, 
Grafen und einem katholiſchen Prieſter. 

Poſen, 17. Oktober. nl iedenes.) Der bes 
kannte Rieſenelefant „Cohn“ im Zoologiſchen Gar⸗ 
ten wurde heute künſtlich ſeines zweiten Stoß⸗ 
ahnes beraubt. Dazu gehörten weitſchweifige 
None ne Man get dem Tier zunächſt einen 
1 Schlaftrunk, Ton aus 120 Gramm 
Chloralhydrat in einem Eimer Waſſer. Die Wir⸗ 
kung ließ nicht lange auf ſich warten, und die Ope⸗ 
ration konnte ohne Zwiſchenfall vor ſich gehen. 
der Zahn wurde etwa 30 Zentimeter unterhalb der 
Stelle, wo er aus dem Maul heraustritt, durchſägt. 
Darauf wurde der Zahnſtumpf ausgebrannt, mit 
einer Sublimatlöſung gewaſchen und vorläufig mit 
einer Wachsplombe geſchloſſen. — Einen Unfall 
beim Jagdreiten erlitt am Donnerstag ein Leut⸗ 
nant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 47. Als die 
Jagd durch den Wald bei Szezepankowo ging, riß 
dem Reiter ein Bügel; er wurde aus dem Sattel 
gegen einen Baum geſchleudert und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Mit Verletzungen am a und 
an der linken Körperſeite wurde der junge Offizier 
ins Garniſonlazarett überführt. — Im Monat Sep⸗ 
tember ſind bei der Gewerbebank in Poſen, der 
größten polniſchen Genoſſenſchaft, als Spareinlagen 
2 086 340 Mark 9 worden, während 
2051 415 Mark abgehoben wurden. Vom 1. Januar 
bis 30. September wurden eingezahlt 19 950 552 
Mark, abgehoben 17028 871 Mark. Der Beſtand an 
Spareinlagen betrug am 1. Oktober 32 048 660 Mk. 
155 29 801817 Mark zur gleichen Zeit des Vor⸗ 
ahres. 


Aus Pommern, 18. Oktober, (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Belgrin bei 0 ging durch Kauf in 
den Beſitz des Gutsbeſitzers Rackow auf Kammin über. 
Der Beſitzer Steinhardt erhielt dafür 248 000 Mark. 


Die Jahrhundertfeier 
der Dölterichlaht in Thorn. 

Bei der großen Paroleausgabe, die am Sonn⸗ 
abend Mittag um 12 Uhr auf dem Hofe der Wil⸗ 
1 ine im Beiſein ſämtlicher Offiziere der 
arniſon erfolgte, hielt der Gouverneur, E zellen 
von Schack folgende Anſprache: „Meine Herren! 
Zum zweitenmale in dieſem Jahre tönen die 
Glocken durchs deutſche Land und zum zweitenmale 
vereinigen wir uns hier, um der großen Zeit vor 
100 Jahren zu gedenken, damals, am 10. März, 
um den Erinnerungstag u begehen des Aufrufs 
des Königs an ſein Volk, als des Beginns der 
Freiheitskämpfe, heute, um den Jubeltag der 
chlacht zu feiern, von der einſt Ernſt Moritz Arndt 
ſang: „So lange rollet der Jahre Lauf, ſo lange 
leuchtet der Sonne Schein, ſo lang die Ströme zum 
Meere reiſen, wird noch der ſpäteſte Enkel preiſen: 
Die Leipziger Schlacht.“ Wenn wir uns heute hin⸗ 
einverſetzen in dieſe große Zeit vor 100 Jahren, 
wenn wir der Schmach und des Elends der eben 
durchlebten franzöſiſchen Fremdherrſchaft gedenken 
und der für unſere Begriffe faſt unglaublichen An⸗ 
197 in Sale an Di nn 7 1 1 unſer 
reußenlan eit dem Frühjahr gebracht hatte, 

und nun, Mitte Oktober, ſtand der 8 
der Franzoſen noch immer mit einem mächtigen 
Heere im 5 Deutſchlands, zwar einzelne jeiner 
Marſchälle geſchlagen, wohl blutige Lorbeeren er⸗ 
rungen von 11 0 und e Truppen 
an der Katzbach, bei Großbeeren, bei Dennewitz, 


fügte dem vorhandenen Gedenkſtein unter der 
deutſchen Eiche einen zweiten hinzu mit der 
Inſchrift „Neugeweiht 18. 10. 1913“. Die Feſt⸗ 
rede hielt auf fahnengeſchmückter Tribüne Pro⸗ 
feſſor Hillger, der ſeine Worte in die National⸗ 
hymne ausklingen ließ, die von 1000 jugend⸗ 
lichen Kehlen laut und feierlich aufgenommen 
wurde. Unter den Klängen „Frei und uner⸗ 
ſchütterlich wachſen unſere Eichen“ trat der 
lange Schülerzug, von Fackelträgern formiert, 
den Marſch zum Ehlers⸗Platze an, wo auf dem 
Bergesrücken ein gewaltiges Freudenfeuer ent⸗ 
zündet wurde. Wie vor 50 Jahren ſang der 
Schülerchor „Flamme empor!“ nach der alten 
Melodie „Feinde ringsum“. Es war ein un⸗ 
ſagbar feierlicher Augenblick, als dann, noch 
ehe das altniederländiſche Dankgebet verklun⸗ 
gen war, von Zoppot und Oliva her im Nor⸗ 
den, und vom nahen Biſchofsberg im Süden 
ebenfalls Jubelfeuer emporloderten. Auf dem 
Biſchofsberg hatte unſere Fortifikation in 
dankenswerter Weiſe Platz und Mittel hierzu 
zur Verfügung geſtellt. 

Die Feſtaufführung im Stadttheater be⸗ 
ſchränkte ſich auf einen dem „Tannhäuſer“ vor⸗ 
ausgehenden Prolog unſeres heimiſchen Feſt⸗ 
und Gelegenheitsdichters, des Eiſenbahndirek⸗ 
tors Albert Bütow, der hier in Kriegervereinen 
uſw. eine ähnliche Rolle ſpielt, wie ein in 
Thorn hochgeſchätzter „Häuptling der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Dichterſchule“. Die Turner traten mit 
ihrer Veranſtaltung an der vor 25 Jahren 
gepflanzten Kaiſer Friedrichs⸗Eiche im Guten⸗ 
berghain abſichtlich etwas in den Hintergrund. 
Sie wollten die Aufmerkſamkeit nicht von der 
aktiven Beteiligung der deutſchen Turnerſchaft 
am Stafettenlaufe nach Leipzig ablenken. 
Schon Mittwoch abends 7,10 Uhr begann der 
Start am Kaiſer Wilhelmdenkmal, kam aber 
während der nächſten Stunden in ein ſo ſchwe⸗ 


chlachtenkaiſer 


An are ae a a 


Kulm, Wartenburg, aber er, der K 
ſiegt, ja unbeſtrittener Sieger bei 
Bautzen, Dresden: dann kann man ſich einen Be⸗ 
griff davon machen, mit welcher Spannung aller 
Augen und Gedanken nach den Gefilden um Leip⸗ 
zig, wo ſich die gegneriſchen Heere zuſammenzogen, 
Sollten alle Opfer, alle Anſtren⸗ 
gungen vergeblich ſein? Und da brauſt die 
richt von der Leipziger Schlacht durch die Lande! 
Welchen Jubel mußte fie auslöſen, trotz aller Opfer! | d 
Napoleon gänzlich geſchlagen, 350 Kanonen erobert, 
‚auf der Flucht zum Rhein, 
frei von der Fremdherrſchaft! 
ann die Hoffnungen erfüllt, die 
am Herzen hegten? 
einige deutſche Reich, wo der deutſche Kaiſer? Wo 
auf Leipzigs Fluren das Denkmal, das auch 
dem ſpäteſten Enkel kündigen ſollte: Die Leipziger 
Schlacht? Die Jahre, die Jahrzehnte 
in die Vergeſſen 
Väter, ein mörderiſcher 


umrahmen die derbe Soldatengeſtalt des Marſchall 


Humor, raſche Entſchloſſenheit wir in allen Situationen 
immer aufs neue bewundern. 
Schwerenöter“ Blücher hat Delmar in 
ſpiel nicht vergeſſen, ihn faſt in den Vordergrund 
geſtellt. So vortrefflich die einzelnen glänzenden und 
n. Szenen uns unterhielten, beſonders die 
humoriſtiſchen Intermezzos mit Großvater Landeck, 
1 Blücher erſt „allens jeworden“ iſt, ſo iſt 
leider der Schluß des Stückes nicht wirkſam 
derſelbe Mangel, den auch das im Freilicht⸗ 
von demſelben Verfaſſer: 
Die Darſteller — das 


gerichtet waren. 


enug, 
Deutſchland frei, 1 8 
„Der Herr der Erde“ aufweiſt. 
ganze Enſemble war beſchäftigt — haben ganz Vor⸗ 
trefjliches geleiſtet, und da man fie nicht alle aufs 
zählen kann, seien nur die Träger der Hauptrollen 
enannt, die beſondere Anerkennung verdienen: Herr 
rr Hentſchel (Leutnant Blank), 
Herr Trebe (Großvater 


kartens (Blücher), 
Herr Sommer (Raſſow), 
Landeck), Herr Fürſt (Hennemann) und die Damen 
(Elſe Reding) und Deter⸗Pauli (Eugenia 
Die Ausſtattung war recht ſchön und ge⸗ 
ſchmackvoll, die Regie des Herrn Sommer 
ſame Anordnungen getroffen. 
den Darſtellern für ihre ausgezeichneten Leiſtungen 
ſehr begeijtert, ein Beweis, daß man von dem Ver 
lauf der Feſtvorſtellung außerordentlich befriedigt war. 


{ r ruderkrieg entbrannte und 
wieder hieß es: zum Rhein, zum deutſchen Rhein! 
Ein zweites Leipzig wurde geſchlagen auf den 
dern von Metz und Sedan, der Traum der Väter 
1 ein einiges Deutſchland, ein 
deutſcher Kaiſer aus dem Hohenzollernhauſe! 
da gedachten die Enkel wieder der großen Taten 
der Großväter, da wurde immer lauter der Ruf: 
wo bleibt das Denkmal für die Leipziger Schlacht? 
And heute endlich, 
Deutſchlands Fürſten, an ihrer Spitze der deutſche 
Kaiſer, da zahlt das deutſche Volk und mit ihm 
ine Verbündeten aus der großen Zeit den Manen 
nd im Kampf um die Frei⸗ 
Groß und mächtig, 


tte wirk⸗ 


ging in Erfüllung, Das Publikum dankte 


nach 100 Jahren, 


erer, die da gefallen 
heit, den ſchuldigen 
würdig eines großen, dankbaren Volkes, erhebt ſich 
nun auf Leipzigs Fluren der gigantiſche Bau, den 
Gefallenen zum Gedächtnis, den Lebenden zur 
; Wieder ſind mehr denn 40 Jahre 
ins Land gegangen, ſeit Deutſchland zum zweiten⸗ 
mal für ſeine Freiheit gegen franzöſiſchen Übermut 
ekämpft hat, wann kommt das drittemal? Den 
eitpunkt kann keiner von uns wiſſen, kommen tut 
g Wir Alten, die wir vor 
40 Jahren dabei ſein konnten, werden kaum noch 
Mitſtreiter ſein, aber Sie, meine jün 
Sie werden das Glück haben, nochma 
n für Deutſchlands Größe, für Deutſchlands 
beſtand. Mögen Sie dann, mögen alle Söhne 
eutſchlands dann eingedenk ſein der Taten der 
Väter und Großväter, mögen dem Vaterland dann 
wieder Helden entſtehen, 
Dann gibts nur eine Parole: Vorwärts, vorwärts 
it g ig und Vaterland. Des zur Be⸗ 
kräftigung ein dreifaches Hurra auf unſern Kaiſer, 
König und Herrn und auf das Vaterland. Hurra!“ 

Nach Eintritt der Dunkelheit flammten abends 
an verſchiedenn Stellen Feſtfener auf. Auf dem Wall 
nbrücke, am Leibitſcher 
Waſſerwerk Mocker, am Winterhafen, am Afer von 
Wieſes Kämpe und vom Bismarckturm loderten die 
Flammen zur Erinnerung an die Völkerſ 
8 7 Ein beſonders ſchönes 
boten die auf der Baſarkämpe längs des Afers ent⸗ 
zündeten acht Feuer, die in den Fluten der Weichſel 
in langen Strahlen 
gedrängte Menſchenmaſſen waren um die Feuerſtellen 
verſammelt, und Hurras und patriotiſche Lieder er⸗ 
klangen vonzeit zuzeit in das Dunkel des Abends 
euer waren zum größten Teil von 
t litärvereinen entzündet, die den Tag 
durch beſondere Feſtſitzungen begingen. 

Zur Feſtvorſtellung im Stadttheater 
verſammelte ſich ein zahlreiches Publikum, das alle 
N ihen Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden hatten ſich eingefunden; das ganze Haus 
Mit einem Militärmarſch 
verſetzte das — leider recht ſchwach beſetzte — 
Orcheſter in patriotiſche Stimmung. Im 
daran erklang die Nationalhymne, bei der ſich das 
Publikum erhob und mitſang. Ein vom Dramaturgen 
unſeres Stadttheaters, Freiherrn von Bechtolsheim, 
verfaßter Prolog wurde dann von Frl. Emmy 
Er fand ſowohl wegen ſeines 
edlen Gehaltes als auch dank dem ausgezeichneten 
Vortrag ſehr lebhaften Beifall. Nach einer 
einlage erfolgte die Aufführung des Schauſpiels 
„Blücher“ von Axel Delmar. Das Schauſpiel iſt zwar 
weder ein Werk, das uns die ganze Wucht und Größe 
der Zeit vor hundert Jahren zu ſchildern vermöchte, 
uns fortreißend begeiſtern müßte, aber es lebt 
in ihm ein ſtarker, froher vaterländiſcher Geiſt 
und prächtige Bilder füllen die Bühne 
riſchen Ereigniſſe vor und während der Völkerſchlacht 


ielt Herr 
rund der 


von allen deinen Werken, 


tiger Gott, als du, Gott, biſt? Du biſt der Gott 
der Wunder tut; du haſt deine Mach bewieſen un⸗ 
haſt dein Volk erlöſet“ (77, 12 
Mit Feſtgeläuten und Freundenfeuern iſt 
geſtern der Haupterinnerungstag an die Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig begangen worde 
uns die Glocken im 


er aber, das iſt ſicher. 


ter den Völkern Du 


heute laſſen 
otteshauſe zuſammentreten, 
um dem Lenker der Schlachten droben Lob und Ehre zu 
Gottes Wort ſpricht davon, daß die Wege im 
heilig jind, daß Gott Wunder tut und ſein 
Volk erlöſet hat. Wenn Gottes Wort auf irgend 
ein Ereignis der Geſchichte paßt, ſo auf die denk⸗ 
würdige Völkerſchlacht. Als ein Gottesgericht, als 
eine Erlöſung haben die Vorfahren die Schlacht an⸗ 
geſehen und bei ihrem Aus 
geatmet. Wie ganz anders ) d 
1808 auf dem Fürſtenberg zu Jena auf der Höhe ſei⸗ 
nes Ruhmes und Glanzes befand und ſelbſt in 
großen Deutſchen (Goethe und Hegel) Anhänger 
und Bewunderer hatte, jetzt da, da ſein Feldherrn⸗ 

nie ſich von ihm wandte. 5 5 
ich: Gott waltet und ſchaltet ein ſtrenges Gericht; 
er läßt von den Schlechen die Guten nicht knechten 
und vergißt unſer nicht. 
damals vor 100 Jahren über unſer Volk gekommen, 
viel Nachfröſte folgten, die 
Sonne ſtieg immer höher, bis ſie mit der Ausrufung 
des deutſchen Reiches 1870 in Verſailles ihren höch⸗ 
Ohne Leipzig hätte es kein 


mit Gott, für Köni 


ang gejubelt und auf⸗ 
tand Napoleon, der ſich 


Hundert Jahren. 


ſich widerſpiegelten. Und bewahrheitet hat 


Ein neuer Frühling iſt 


und wenn auch noch 


ſten Stand erreichte x 
Sedan und kein deutſches Reich gegeben 
wir aber niemals, daß Gott ſich die Menſchen zu 
ſeinen Werkzeugen auserwählt, ſeinen heiligen 
zu wandeln, und gedenden w ö 
jener Männer und Frauen, die 1813 dieſen Wog ge⸗ 
wandelt ſind und ſich in den Dienſt der gerechten 
Sache geſtellt haben. Wenn man darüber nachfinnt, 
welche Kräfte es geweſen ſind, die jenen Helden 
iſt zunächſt ihre zähe Tatkraft zu 
hielten trotz der anfänglichen Siege 
Napoleons, der anfänglichen Zwietracht unter den Da 
Verbündeten ſelbſt, mutig aus, bis es gelungen 
war, den Korſen zu Fall zu bringen. Die Ereigniſſe 
vor 100 Jahren ſollen auch uns jagen, die wir mei⸗ 
nen, ſchnelle Eroberungen machen zu mü 
nur zähe Tatkraft zum Ziele führen kann. 

Hand in Hand die ſelbſtver⸗ 
Ströme von Blut wa⸗ 
floſſen und Ströme von Blut mußten 
ehe die Saat der Freiheit auf⸗ 
ging. Beſonders iſt der opfernden Tätigkeit zu ge⸗ 


| : Vergeſſen 
Die Spitzen der 15 
eg 


feſtliche Kleidung. wir darum ehrend aller 


innewohnten, ſo 


Krüger geſprochen. 


n, daß 
mit 
dieſer Tatkraft ging Ha 
leugnende Opferwilligkeit. 


res Unwetter, befohlen wurde. Er wird ſich erſt am 22. Ok⸗ 
tober, am Geburtstage ſeiner kaiſerlichen Mut⸗ 
ter, mit ſeinen hohen Eltern ſehen, dann aber 
ſofort am 23. hierher zurückkehren. 

Die ſonſtigen Ereigniſſe der Woche treten 
hinter den bisher beſprochenen erheblich in den 
Hintergrund. Mehrmals erhielten wir Flieger⸗ 
beſuche aus Königsberg, Stettin und Döberitz, 
ohne daß Unfälle dabei zu verzeichnen waren. 
Wie notwendig die Verbreiterung und Vertie⸗ 
fung unſeres Hafenkanals iſt, konnte man letzt⸗ 
hin erkennen, als hier ein engliſcher Schiffs⸗ 
tiefe „Finſchley“ von 7000 Tons mit Nohphos⸗ 
phat und Kohlen für die chemiſche Fabrik A. G. 
Pommerensdorf einlaufen wollte. 
erſt an der Oſtmole feſtmachen und einen Teil 
ſeiner Ladung leichtern, ehe er die Reiſe bin⸗ 
nenwärts fortſetzen konnte. 

Ein hochherziges Vermächtnis hat die in 
Zoppot hochbetagt geſtorbene Frau Roſe Stef⸗ 
fens, eine Schweſter des früheren Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Otto Steffens und Witwe des 
Hiſtorienmalers Franz Steffens, der Stadt 
An den Wohltätigkeitsſinn 
dieſer Familie wird künftighin nicht mehr 
allein die erſte Volksbücherei 
Namen tragende Steffenspark erinnern, ſon⸗ nachſtehender eiſerner Rieſenkrahn auf unſerer 
dern auch eine neue Stiftung von 200 000 Mk. 5 


daß der Nebenlauf Danzig — 
Marienburg, wo Anſchluß an den Hauptlauf 
Memel Thorn — Berlin 
ſollte, 2 Stunden 55 Minuten erheiſchte. 

In den letzten Tagen hat man ſich bei uns 
naturgemäß wieder mehr mit der Perſon des 
Thronfolgers beſchäftigt. Man hat ihm nicht 
nur ſein impulſives Eingreifen in die braun⸗ 
ſchweigiſche Frage in Geſtalt eines Schreibens 
an den Reichskanzler verübelt, 
ſein Fehlen bei der Nationalfeier in Leipzig. 
Ganz Kluge ſprechen ſchon davon, daß er noch 
ein weiteres Jahr „ſtrafverſetzt“ in Danzig 
würde bleiben müſſen! — über das Verhalten 
des Kronprinzen will ich mir keine Kritik er⸗ 
lauben; nur das eine ſei vorgebracht: in der 
Amgebüng desſelben verwahrt man ſich ganz 
entſchieden dagegen, daß mit dem geſchehenen 
Schritt die Erregung der allgemeinen Aufmerk⸗ 
ſamkeit beabſichtigt geweſen ſei. 
Wilhelm ſelbſt ſoll die indiskrete Veröffent⸗ 
lichung ſeines Schreibens in der Preſſe ſcharf 
verurteilen und lebhaft bedauern. Daß übri⸗ 
gens Anſtimmigkeiten mit feinen nächſten Ver⸗ 
wandten ſchon ſeit längerer Zeit ſpielen, iſt 
uns Eingeweihten kein Geheimnis. Sie mögen 
auch daran ſchuld ſein, 
nicht zur Teilnahme an der Feier in Leipzig 


Er mußte 


Danzig vermacht. 


und der ihren 
daß der Thronfolger 


zes an den Verwundeten geübt wurde. Wenn die 
Soldaten auch zu hunderten fielen, es gab immer 
nur ein Vorwärts. Die oſtpreußiſche Landwehr 
unter Führung des Majors Friccius war es, die zu⸗ 
erſt durch das Grimma'ſche Tor in Leipzig eindrang. 
Auch ein Thorner, Kämmerer mit Namen, iſt da⸗ 
mals bei Leipzig den Heldentod geſtorben. Die 
ſelbſtperleugnende Opferwilligkeit hat Napoleon 
ſchließlich niedergezwungen. Uns möchte die Ge⸗ 
ſchichte abenfalls dieſe Opferwilligkeit predigen. 
Wir huldigen meiſt einem weichlichen Genußleben, 
die lange Friedenszeit hat uns vielfach ſchlaff ge⸗ 
macht. Wir bilden uns ein, nur dazu das zu ſein, das 
Leben zu genießen und erwerben und errennen das 
Geld nur, um allen möglichen Luxus, Modetorhei⸗ 
ten und unſtttliche Vergnügungen mitzumachen. 
Mehr Einfachheit, mehr Hingabe an Volk und Va⸗ 
terland predigt uns die Heldenzeit vor 100 Jahren. 
Der Menſch ſoll nicht nur leben und genießen, ſon⸗ 
dern ſeine Persönlichkeit in die Wagſchale der Welt⸗ 
geſchichte werfen: „Und ſetzt ihr nicht ſo euer Leben 
ein, nie wird euch das Leben gewonnen ſein.“ Zu 
Tatkraft und Opferwilligkeit kam als dritter und 
beſtes das kindliche Gottvertrauen. Damals iſt nicht 
nur mit den Waffen, ſondern auch mit dem Geber 
heiß gerungen worden, und im letzten Grunde har 


geworfen. Das Gebet war die Quclle, aus denen 
unjere Vorfahren ihre Kräfte ſchöpften. Auch dem 
heutigen Geſchlecht iſt mehr Gottvertrauen zu wün⸗ 
ſchen. Was nützt es, wenn wir noch ſo kriegstüchtig 
ind? Ohne den rechten Geiſt aus Jeſus Chriſtus 
werden wir nur ein lebloſer Körper ſein. Die heu⸗ 
tige Erinnerungsfeier ſoll nicht nur ein flüchtiges 
Klingen aus vergangenen Tagen ſein, nein, ein 
Jungbrunnen, der uns in einer Zeit der Aberkultur 
immer mehr und mehr geſund macht. Gott wolle 
verhüten, daß unſer Volk ähnliche Tage wie vor 100 
Jahren durchmachen muß, ſollten ſie aber dennoch 
kommen, dann möchte etwas von dem Geiſt vorhan⸗ 
den fein, der damals durch unjer Volk hindurchge⸗ 
gangen. In Leipzig iſt geſtern ein Denkmal ge⸗ 
weiht worden, das zur Ehre der Gefallenen, zum 
Ruhme des deutſchen Volkes und als ein Mahnzei⸗ 
chen für kommende Geſchlechter errichtet iſt. Möge 
es uns ſtets b paßt Seid euerer Ahnen wert und 
halte was du haſt, damit niemand deine Krone 
nehme. Amen. 
Feiern der Vereine. 

Der Militäranwärterverein veranſtaltete eine 
e im Schützenhauſe, zugleich die Feier 
des Kaiſeringeburtstages damit verbindend. Der 
1. Vorſitzer, Herr Polizeiſekretär Bohn, begrüßte die 
Blei erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Der 

ölkerſchlacht gedenkend, führte Redner aus, daß das 
heutige Feſt ein Feſt des Dankes und der Freude ſei 
über die Befreiung Preußens von dem demütigenden 
Joche der Fremdherrſchaft. In dem Preußenvolke, 
mit deſſen tiefem Gemüt Napoleon nicht gerechnet, 


entzündet, die nicht mehr zu erſticken waren. Als der 
König rief, ſtrömte alles zu den Fahnen, und nachdem 
ſchon wuchtige Schläge in den vorangehenden Schlach⸗ 
ten geführt waren, erfolgte der Hauptſchlag in der 
Völkerſchlacht bei Leipzig, unter dem Napoleons 
. und Größe zuſammenbrach. Das herrliche 
Denkmal, errichtet von den Gaben deutſcher Patrioten 
nach jahrelanger Sammlung, joll ein Wahrzeichen 
ſein der gewaltigen Kraft, welche die Einigkeit auch 
einem kleinen Volke verleiht. Das große Deutſch⸗ 
land wird, wenn es einig iſt, nie mehr der Amboß 
für fremde Nationen, ſondern, wenn nötig, der 
Hammer ſein. Redner pries ſodann die Kaiſerin als 
das Vorbild einer deutſchen Frau und einer Landes⸗ 
mutter, mit dem Rufe ſchließend, in den die Ver⸗ 
ſammlung kräftig einſtimmte: Gott ſegne und ſchütze 
die Kaiſerin und das baiſerliche Haus! Es folgten, 
nach dem Geſang patriotiſcher Lieder, die Vorführung 
von Lichtbildern unter Leitung des Agen der 
Müllerſchen Lichtſpiele, die beifällig aufgenommen 
wurde. Hieran ſchloß ſich der Tanz; während der 
Kaffeepauſe wurden Toaſte auf die Gäſte, auf die 
men — trotz der modernen Moden — und auf den 
Verein ausgebracht. — Der Kriegerverein ee 
Mocker hatte jih beim Waſſerturm auf dem Eichberge 
verſammelt, wo ein Freudenfeuer zum Hr empor⸗ 
loderte. Der Vorſitzer des Vereins, Herr Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe, trat in den Bannkreis des Feuers 
und ſprach zu den verſammelten Kameraden. Seine 
Worte waren getragen von flammender Begeiſterung, 
und brauſend erſcholl das Hoch auf unſeren Kaiſer 
in die Herbſtnacht hinein. An das Hoch ſchloſſen ſich 
zahlreiche Vaterlandslieder, bis die Flammen er⸗ 


welche armen Witwen und Waiſen zugute 
kommen ſoll. 


Im Verlage von W. F. Burau iſt ein nied⸗ 
liches Album zum Preiſe von 1,00 Mark erſchie⸗ 
nen mit Bildern von den kronprinzlichen Kin⸗ 
dern in Kabinettformat. Eins der in künſtle⸗ 
riſchem Tiefdruck ausgeführten Porträts ſtellt 
den jüngſten 1 Jahr 10 Monate alten Prinzen 
Friedrich mit der Schaufel am Strande ſtehend 
dar nach einer von der Frau Kronprinzeſſin 
perſönlich bewirkten Aufnahme. 


Ein Stück Alt⸗Danzig iſt wieder im Schwin⸗ 
den, um einem modernen Neubau der land⸗ 
wirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft am 
Krebsmarkt zu weichen. Das neue Geſchäfts⸗ 
haus wird ſich in unmittelbarer Nähe des groß⸗ 
artigen zur Erinnerung an das Regierungs⸗ 
jubiläum unſeres Kaiſers geplanten ſtädtiſchen 
Hallenſchwimmbades erheben. Neben den alten 


zum Himmel emporragen, wird ſich in nächſter 
Zeit ein modernes Wunderwerk deutſcher Hoch⸗ 
baukunſt ſchon von weither bemerkbar machen: 
nicht ein neuer Kirch⸗ oder Stadthausturm, 
ſondern ein dieſen an Größe und Höhe wenig 
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Schichauwerft. H. v. 3 
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Nur auf ein Wo m“ muß auf 
3 < achten: „Osram ie echt! 
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denken, die ohne die Organisation des Roten Kreu. 


Das Gebet den, der ſellber an nichts glaubte, nieder⸗ - 


hatten die Dichter die Flammen der Begeiſterung] be 


Wahrzeichen der Stadt, die trotzig und kühn fe 
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a gel 
loſchen. Nun ordneten ſich die Kameraden, und : 
Fackelſchein zogen ſie, fröhliche Marſch⸗ und Soda 
lieder ſingend, ins Vereinslokal zum Kame rg, 
Rüſter. Hier entwickelte ſich die angeſette „& 915 
verſammlung zu einem friſch⸗frohen Kommers. € 5 
ernſte und heitere Vorträge folgten einander 1 
buntem Wechſel und fröhliche Lieder erklangen 15 
den Weiſen der Kapelle bis in die ſpäteſten Ss 

Auch der Kriegerverein Thorn. die Vereine 
maliger Jäger und Schützen und ehemal ger Ir in 
nien 105 Landwehrverein feierten den Tag 
ähnlicher Meile. 2 

bude Bont amſ Haft des Flottenvereins union 
Sührung 75 a Heinrich sa 5 e er 
mi 5 eine Bootsf 
keit Später wut der Baſarkämpe angelegt 


Weichſel. Später wurde an der N 5 
und, nachdem die Mannſchaft ſich um die DR 1125 
nenden Freudenfeuer geſchart, hielt Herr 


A vr 7 22 3 7 1 193 
eine patrlotiſche Anſprache, die in ein Kaiſerhoch € 
one: Mit dem 1 verſchiedener, patriotischer 
Lieder erreichte der kleine Feſtakt ſein Ende. 
In den meiſten Orten des g 
Landkreiſes Thorn, u 
unſerer Provinz und der Nachbarprovinz Polen fange 
Erinnerungsfeiern ſtatt, über die uns eine gene 
Zahl von Berichten vorliegt, von deren 1 fe 
lichung wir aber aus räumlichen Gründen un ehen 
ſich meiſt im gleichen Rahmen bewegen, 0 


müſſen. 
ae See Sauer VE 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Oktober. 
von Gufinje durch die Montenegriner. — 
griech ſcher Kriegsſchiffe vor Tonados. 
mählung des Erzherzogs Karl Franz 
Prinzeſſin Zita von Bourbon. 1905 f 
K. Kehrbach, Begründer der Monumenta bekannter 
paedagogica. 1901 7 Profeſſor Fr. rene 
Landſchaftsmaler. 1881 f Joh. Blunſſch fall 
ragender Staatsrechtslehrer. 1870 A le 
Mont⸗Valerien gegen Malmaiſon und Buza Wittich 
Beſetzung von Chartres durch die Divifon, me 
1813 Übergang Bertrands über die Saale Weißenfels 
burg und Köſen. Blüchers Ankunft in 
1812 * Otto ae ehemaliger 
Finanzminiſter. 1805 ſchlacht bei 
Nelſons Sieg über die franzöſiſche Flott atsman 
Alphonſe de Lamartine, franzöſt 
und Dichter. 1702 Stiftung der Un 
durch Kaiſer Leopold I. auf Betrieb De 15 
741 + Karl Martell, der Sieger von Poitiers. 


Thorn, 20. Oktober 1918. 


e 
— CForſtberatungsſtelle der ME 
Landwirtſchafts kammer.) Für die „Se 
beratungsſtelle der Landwirtſchaftskan nter haupt 
dem 1. Oktober ein höherer Staatsforſtbeam Wige 
amtlich angeſtellt worden, der aus einer i 
i einer anderen Landwirtſchaftskammer 
über langjährige Erfahrung in der Ber 
Bearbeitung privaten und kommunalen ſtelle wird 
verfügt. Die weſtpreußiſche Soritberafung?] iten be⸗ 
55 mit allen einſchlägigen forſtlichen Ausarbeitung 
ajien, insbeſondere unternimmt 15 Fundament einer 


bereits 
u 
lodeſthes 


von Forſteinrichtungen, welche das Jun ngs⸗ 
nachhaltigen, geordneten, finanziell mae de 5 
Beiden Wirtſchaft bildet, ſtändige Dei 1 85 
erwaltung von Forſten, Aufſtellung u 
arbeitung der jährlichen Hauungs⸗ u 
Kontrolle im lde, Bericht über die aller At 
einmalige örtliche Beratung und Gutachten 5 zb 
Vermittelung von Forſtpflanzen, A irtſcha 
lichen Geräten, forſtliche Vorträge Staate 
lichen Vereinen. Da die e Gebühren 
ig zu greifen. 
Big gan neuen 


gemäß kleiner als auf den alten 
werden SR, SE mit Ber 
ausgegeben werden. t 
(Bäume an Wegen.) Such, met a 
Wegen, zu denen auch die Dorfauen geh eigenmächtig 
oft Bäume von den Nutzungs berechtigten en entfernt 
ohne Zuſtimmung der Wegepol ge e fla ung 
Mit Rückſicht darauf, daß die Vernſtlichen Ei 
Bäumen an öffentlichen Wegen im öfen die Erd 
eſſe erfolgt, hängt ihre Beſeiligung bein, ehen ber 
zung aller Bäume durchaus nicht von 1 Be 
Nutzungsberechtigten ab, vielmehr. an 
öffentlichen Wegen nur mit Justi gte e 
olizeibehörden beſeitigt werben. ra 
Beſeitigung ift nach $ 304 des Reichs 
ſtrafbar. n del. 
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n von Madre 
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gebli 
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ilflich zu als 

eſchlag belegten Rofters, der Dr zeit 


und ihre Vertrauensſeligkeit mi 
perluſten, günſtigenfalls mit den i 
loſen Reife nach. Spanien zu büßen N 


8 erlin, 18. Oktober. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage iſt kleiner 
geworden. Die Einlieferungen ſind größer, ſodaß mit Preis» 


konzeſſtonen verkauft werden muß, um zu räumen. 
Fi!!! Are ie 138 Mk. 


N 
. ee von neuem davor gewarnt werden, auf 
leben dn de dug einzugeben und Ihren 
en h. in ſie durch echt erſchei is 
(un. werden, Glauben e 


nit Durch u 5 | 
Olgftennenben ige rden ve: 5 FP 134 Mt. ö 
fin ge! wäre geſtern Abend in der 7 u Magdeburg, 18. Oktober. Juckerbericht. Kornzucker | 
fuer eite nglüd paſſiert Brei Männer gen 88 Grad ohne Sack 9,159,221. Nachprodukte 75 Grad Hl 
Nane über den Altſtädtiſchen Markt. Meh ohne Sack 7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I ! 
keel die hinter einer alle; ne ohne Faß 19,50 —19.75. Kriſtaltzucker I mit Sack —,—. ö 
M deen ei dieser, daß d e Dame GE. Gem. Bafa mit er 19,25 13,50, En Melis I mit | 
5 ’ 75—19,00. fi 3 a 1 

wf En ne machten dieſe aufmerkſam, ern immun: gelörfets j 

ele ‚euer ſchnell erdrückt wurde. Die Alei- Weichſelverkehr bei Thorn | 

war f. 7 2 
ten u ſchon ſtark angejengt. Es wäre Die erwartete g in der Holzeinfuhr auf der | 


Weichſel aus Rußland hat bisher nicht eintreten können, da 
fi) der Waſſerſtand der Weichſel noch immer auf ca. 2! „ Meter 
hält und infolgedeſſen die Holztransporte ohne Dampfer⸗ 
begleitung nicht ſchwimmen können. Vom 6. bis 16. Oktober 


treffen ehr Vo: ſicht auf brennende Zigarren und | 
7 

paſſierten die Grenze bei Schillno 89 Traften mit 102 049 | 
| 

| 


deienhe ders auch auf der Llettriſchen, 


Hölzern, während vom 22. September bis 5. Oktober 115 

Traften mit 169 917 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit 

den letzten 88 Traften ſtellt ſich das bisherige diesjährige Ein⸗ 

fuhrguantum auf 653 Traften mit 1145641 Stück kiefernen, 

44172 tannenen, 122 345 eichenen, 63832 Laubrundhölzern, 

zuſammen 1345990 Stück Hölzern. Das Holszgeſchäft auf 

dem Weich elmarkte war in letzter Zeit nur mäßig. Es wurden 

feit dem 6. Oktober 12 Traften Rundkiefern und 3 kleinere 1 

Partien Elfen, Eſchen und wolhyniſche Blöcke umgeſetzt. ] 

Für Rundkiefern wurde in ſchwacher Ware 74 Pfg. für den | 
| 
| 
1 


0 3 

4 Maunigfaltiges. 
digg Gerichtsvorſitzer vom 
VOR Fall n. walt abgelehnt.) Der 
de ats, daß in einer Gerichtsverhandlung 
9 den Vorſitzer des Gerichts 
bor der efſangenheit ablehnt, ereignete ſich 
walt h der Strafkammer. Der Staats: 
1 te mit einigen Anträgen beim Vor⸗ 
geben be, worauf er den Vorſitzer 


Kubikfuß gezahlt, während 4 Traften mit ſtarken Hulzern 
88 Pfg. und 3 Traften mit extra ſtarken Stämmen ſogar 
102 P 1 8 5 1535 ig and e l 81 50 mit 
\ | ; ? 5 2 5 e un n m Pfg. ges 0 
ill) en ab ehnte. Die unter dem handel! Die 30 Traſten der legten Berichtswache anbieten j 
umme = neuen Richters gebildete Spruch⸗ — - —— von Laubrundhölzern 1444 Klſen, 666 Eſchen und 37 Birken, 
r Die Trümmer des f. 2% mn 
walt je gründet zurück. Der Staats» Die grauſige Exploſionskataſtrophe de r N Plangons, 761 Rundklobenſchwellen und 61 eichene und 
gte 8 } e ' p 5 neuen f P 
Kin en. ort Beſchwerde gegen den ab⸗ Marine⸗Luftſchiffes „L. 2“, der ſo viele blühende in 40 8c Munbrieieen 110 468 Falken, eneaten 1 5 
un de 3 9 5 ein. Die Sache ſelbſt fiel Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat in Timbern, 7963 Sleepern, 16658 einfachen und doppelten 
1 (€ 1 8 99 5 anheim. ö allen Bevölkerungskreiſen tieſſte Erſchütterung Schwellen, 2400 Riegelhölzern, zuſammen 93 334 Stück. 
9 ück 8 fal 0 5 ngni a ller Un⸗ hervorgerufen. Ein großer Trümmerhaufen, 
ale. ei gat ſich in Fürſtenwalde er⸗ unter dem die verkohlten Leichname der Be⸗ 
wie Rolati 8 Eisengießerei entſtand bei ſatzung hervorgezogen werden mußten, das war 
Fan eile Sec eine Exploſion, bei] das Ende des ſchönen deutſchen Luftkreuzers. Ein 
am he cheibe abgeriſſen und im ſerſchreckender Anblick für die wenigen Augenzeu⸗ 
beiter, en ang wurde. Mehrere gen war es, das in einigen Augenblicken völlig 
Defender ke etriebsleiter und ein zufällig in ein Flammenmeer gehüllte Luftſchiff zu ſehen. 
f gaffen und ale aus Berlin wurden ge: | deifen brennende und rauchende Überrejte mit 
dakentaus ji 155 ſchwer verletzt. Im Blitzesſchnelle herabſtürzten und alles Lebende 
lelung Jof nd jetzt der Chef der Beiriebs- unter ſich begruben. Wer alſo nicht ſchon durch 
10 a ihr a neter und der Arbeiter) den gewaltigen Sturz aus 300 Meter Höhe getö⸗ 
nie, Der Suftaı 1 Verletzungen er: tet war, der wurde hier rettungslos ein Opfer 
ie gleichfalls and eines anderen Arbeiters der Flammen. Es iſt in kurzer Aufeinanderfolge 
Nlap, is zu den ernſteſten Bedenken pas zweite derartige Unglück, von dem die deut⸗ 


8 Pie taum glaublicher E Emulſion ſeine Schrecken und wird 
waren di de ) getrieben werden k ü 8 Erw spa fo voll ausgenutzt werden können 
n werden kann, dafür „w 1 9er N . 
ling ange Dei einer Berliner Berichtsverhand- een Eee eee Scotts Emulſion hebt die Eßlu 
Jaun ans Licht „ furch ploſionskataſtrophe. 2 : 
dumwollen. gezogenen Verhältniſſe einer — regt die Verdauung an und bewirkt 


n. Firma Beweis. Die Ange⸗ wagen und ein Perſonenwagen find entgleiſt.] Herz bringen, ihn zu wecken. Aufs beſte putzte fie ſeldt ein Gefühl der Friſche. Gewichts. 


Anger batten beim Ve ; ; ; 1 die Grenadierſtiefel i i 
8 rkauf eines 1 i RE 8 „die Grenadierſtiefel, nahm fie unter den Arm und ging > . 5 
gericht iß eines von ihnen Vom Eilzuge erlitten 10 Reiſende, der Loko nach dem Appellplatz, wo bereits die Kompagnie angetreten zunahmen ſind häufig, man wird 


uf eten Geſchäft di 2 TE 5 * 
er s die Käufer dadurch zu |motivführer, der Heizer und der Zugführer] war, und der Hauptmann die Beſichtigung b tte. el ; 
dap jap landen, daß fie Atrappen aus geringfügige Verletzungen. Der Material- Ohne e den den ane ge kräftiger und oft bemerken, daß die 
e Fzg abrlzierten, mit Stoff überzogen und ſchaden iſt unbedeutend. Die Unterſuchung ift die Stiefel nach militärischer Art zur Kontrolle hin und] Reizbarkeit der Nerven nachläßt. 


her damit su 1 5 2 i Schr ee 
Mein Hay, damit füllten, ſodaß es den An⸗ bereits eingeleitet. N et und in Hafen Schlaf, liehe, aus den Gewiß ein einfacher, bequemer Weg, 


| „als beftehe das ganze La ä i ' 
ger aus (Kälte im Thüringer Wald.) ſſi icht habe rei llen. Sie habe die Stiefel 

| 9. Selb ſcuden und Stoffen. Der Winter hat in dieſem Jahre ſchon zeitig TOR gebng 05 Bi fe jet ache e age e 992 e 

Want 1 Se eines B an tiers,)|leinen Einzug gehalten. In den höher gelegenen 1 15 5 215 5 0 wa genen EN Wemgopen Zerenene SEI 

I 2 N 1 1 1 1 zum Appell. in Allende. elächter gin ur ie ; 

oh ‚gen an der ao npaber des Banthauſes Teilen Deutſchlands iſt die ap role in den Kompagnie, Der Halen fe geg 1 Situation Doch es muss die echte Scotts 

ga ener Bade „ It Sonnabend in Berlin letzten Nächten unter Null geſunken. Beſonders vollauf gewachſen, revidierte die Stiefel, fand fie in Ord⸗ Emulsi in 

(Ode ewanne tot aufgefunden worden, zu leiden hat Thüringen, wo die Kälte ſehr nung und entließ unter dem Kommando „Wegtreten“ die mulsion sein! 
len Bankbe dt 19 5 Unregelmäßigkeiten in energiſch ee Im Thüringer Wald ſoldatenfreundliche Matrone. 
em iebe aufgedeckt worden find. wurden vier Grad Kälte und ſtarker Reif 

Selb uſchei See FI 

mord ein nach handelt es ſich um regiſtriert. 3 

| Im er lu te tr g die in Pan⸗ſin fte e bee N 

| yube aus Eiabend früh feuerte der Arbeiter wegen der Angelegenheit der Canadian Pacific 

j ahr 


F577 . 
Lehrern und 
Lehrerinnen, 


die ſich gegen Ende der Schulzeit 
müde und abgearbeitet fühlen, iſt 
anzuraten, eine Zeitlang ohne Dor- 
urteil Scotts Emulſion zu nehmen. 
Auch für Erwachſene verliert der 
Lebertran in der Geſtalt von Scotts 


7 e he 

Ru hre 1 1 auf feine Geliebte, die Co. erfährt e . Preſſe“, 1 90 Alte ‚Süren, Fenſtek, 
0 8 r i i i i 

Bde e dee a an ROEIENEALfENET, 


ie usgeſährii ab, von denen einer die Frau 3 
ſelbſt der olle Der Täter ſtellte beträgt. Die Zahl der in den letzten 10 Mo⸗ sowie Zint 5 


D Polizei. t dem Bereiche der galiziſchen K 

0 e r naten aus dem Bereiche der galiziſchen Korps 4 

5 10 en rt ektor des Norddeut⸗ Korps durch die verſchiedenen Schuffahrts⸗ 1 9 Naher e de ber 
| unde Sonnaben 8) Friedrich Bremermann agenturen über See entfernten wehrpflichtigen Bauleitung 


einem nend Morgen in feinem Bureau | Berfonen wurde von informierter militäriſcher itekten Reinsch & Marks 
dum war dalchen Tode ereilt. Bremer: Seite auf 17 000 (2) Mann geſchätzt. Die Ace R 7, Telephon 960. ? 
de etorſum as älteſte Mitglied des Lloyd⸗ Zahl der noch nicht ausgehobenen auf 10 000. Perſchledene gebr. Möbel: 
n torddeutſ Er ift 1842 geboren und hat“ (Todesurteil.) Die Wiener Abend⸗ Nußbaum Büfett, Sofas, mit auch ohne 
"hör, chen loyd feit ſeiner Gründung | blätler melden, daß der Offigiersdiener Jakonl⸗ Belteſtele. alt duch ekragem 
2 . 85 ettgeſtelle, mit auch ohne Matratzen, 
jevia, der am 17. Auguſt den Gardekapitän] großer Poſten Wiener Stühle für Neſtau⸗ 


roßfe 
0 u e i ; : ; uns 
an bei Leipzig.) In Eſſenkolb und die Gräfin Bolza erſchoſſen | nme ic Aloe Waſciſche, Sach 


Suppenwürfeln jeden Tag 
ſchmackhafte, billige Suppen! 
46 Sorten, wie Erbs, Pilz, 


etheriſcher Ole von Schimmel h i 

; at zum Tode durch den Strang verurteilt ſchränkchen wegen Mangel an Raum bis 0 8 

* iltitz br t S 0 5 V r itt 2 2 1. N 0 9 1913 0 f Blumenk hl, Eierſternchen 2c. 3 
eit u rden ift. NEE Fatdalſen 5 Bacheſt. 5 1 Würfel 3 Teller 10 Pfennig. 2 


us, welches mi n 
un um ſi ches mit raſcher Geſchwindig⸗ ; 211: 3 : : en 
| Inn et gg ber Das. Hauptiabritgebäude | & C se 
Leide ſind dem een en Grand Hotel auf dem Boulevard des Capu⸗ Eig ran 
| gef eltengiebel de rief 81 En 15 a 10 eines in Paris trat aus dem Tor des Ho- paſſend für Neſtaukaleure, hat i okt 
Augen ust. Menfchehleh 1 5 5 21 > 0 tels, als ſich ein eleganter Herr an ihn her kaufen ©. A. Guksch. 
| Deripp: Einige Fe en find nicht zu ber andrängte und ihn durch einen Revolverſchuß = 
| Selbits Die Entſt uerwehrleute find leicht zu Boden ſtreckte. Der Betroffene hauchte Eiſerner 
(G ezündung. ehungsurſache iſt vermutlich nach kurzer Zeit ſein Leben aus. Der Mörder N 


Ebenſo anerkannt find 
Knorr⸗Hafermehl, Haferflocken, 
„ Meismehl, Grünkernmehl. 


gen ei ; wurde verhaftet. Der Getötete iſt ein mil 

q l n e 2 2 2 8 5 f 

awähm s auf den Groß ngeblichen An⸗ ſionenreicher Bankier namens Bun Randame . 

after 0 Dresden RL. 115 5 Er aus Malta. Als ſein Mörder entpuppte ſich! J e 

\ webe worden. Dieſer En Heinz auf der Polizei ſein eigener Sohn, der ein (eee, Beru, 21 >, faft neu, fur 
fg, J aus Tie ’ 30 Verſchwender iſt und deſſen liederlichen Le- Hotels oder Reſtaurants geeignet, ift, da 


nd o fenſee, iſt Sonnabend Vor⸗ . : 1 i i 
orden. on. Dresden 5 Berlin gebracht benswandel der Vater nicht mehr unterſtützen] _ bier zu groß, billig zu verkaufen. 90 Hoftwohnun 


Die g 

| 

t e 0 K 8 5 8 ! f | 
e ee za in Dresden me TÜR. g ener Ju de Saber. „ Lene bees. e 
lan da er belt Waffentragens beſtraft run Lange & Sohn in Riga brach in der 15 Zentner fpäter zu vermieten, 1 # 
b 

\ 

| 


Helle geräumige 


3⸗Jmmerwohnung 


mit Entree, im Vorderhauſe, verſetzungs⸗ 
halber und eine freundliche n 


Ra 


0 Wohuungsangebole «S 


aben, ein Attentat beabe Nacht zum Sonnabend Feuer aus, das einen J. Dombropshi'e Pc druckerei 
N war. was ihm nicht zu wider⸗ Schaden von hunderttaufend Rubeln ange⸗ Kleehen e geglerſtraße 28. H., n And . 


uch u ® 7 
I ge; Aunfärıe) A richtet hat. 
Polieren Elze unn 4 Kaſſe wird be. en ind vom 1. 1. 14 oder f 
ines abend ej lze und Nordſtemmen iſt ; h ; ſind abzugeben ſind vom 1. 1. 14 oder früh AWN III] 
8 ei üter D ute Soldat tter). Dem in Löra 
dur andere Güterzug auf den Schluß Badem) Aachen „Anzeiger“ a 115 ad Lindenſtraße 3a. el vermieten. 3 
E 


n 
n Güt R 2 f : i 
dor, Auf ; erzuges aufgefahren, wo⸗ Geſchichte von der Fürſorge einer Soldatenmutter, die ouis Jose h. 5 4 
ert f lener St ö Verſtänduis gefunden hat: Ein beim Manöver in einem Grundſtück, en img gu a ne en erteilen, 7 0 
U x 


recht „ Der Ve i 7 125 ; A ; 1250 
rkehr ; a Orte des Wieſentales bei einer Witwe einquartierter Grenadier 5 k., Anzahlun 3 

No erhalte hr wird durch Umleiten war nach einem anſtrengenden Marſch⸗ und Mandvertag 1000 Preis 2000 Mk., Anzahlung a. W. Penſion a 3 f J. Lüdthe, Bagel. 14, 
3 elephon 356. 


ber in — Der Eil 11 72 N N N 5 . j % . 
gen ſti 8 zug 111 München ſehr ermüdet und verfiel bald nach der Ankunft in feinem| Jakoh Marchlewskl in Schönwalde ũ%ͤw! 2 — 
har fahr 10105 Sonntag 4 Uhr früh vor] Quartier in tiefen Schlaf. Er hatte vorher ſeine Wirtin bei Thorn. Verſetzungshalber Möbl Jin. öl J derm. Bäckerftr. 11,1, 
wen lich mi en Ingolſtädter Hauptbahn⸗ gebeten, ihn um 6 Uhr zum Stiefelappell wecken zu wollen. Farten als Bauſtelle fhöne 5⸗Jimmerwohnung, Wald⸗ 
, , oe end We |2 2 ee 
8 R 8 N ) mier. y i mt, billi verkaufen. vom 1. Novembe ermieten. s Zimmer, e U. Zubehör, v. 1. 11 
gslokomotive, ein leerer Poſt- leid mit dem geſund Schlafenden ließ fies nicht übers e Gehrz, Wetienftraße 85. 625 Mark. 1 zu vermieten Warienficahe 5. 


2 
1 


recke beide Hauptgleiſe ges 


Deffentliche 8 —— 


Verſteigerung 


Dienstag den 21. d. Mts., 
von 10 Uhr vorm. ab, 

werde ich in Thorn, Jakobſir. 13, im 

Laden des verſtorbenen Kaufmanns 


unzmann folgende 
Rach laßgegenſtände: 5 
Fell. möbl. ini in 1 


1 Partie Tabakspfeifen, Schnupf⸗ „Ri 3 

tabaksdoſen, Portemonnaies, Pfei⸗ Odeon Lichiſpiele. au a. m. P., z. v. Wilhelmſtr. 11 eh 
ſenköpfe, Streichholzetuis, Zigarren⸗ Das Tagesgesprä eh von Thorn. ml. Vorderzim. ie um jew 
etuis, Ringe, Uhrketten, Manſchet⸗ 8 i 5 85 8 rn = ae e 
tenknöpfe, Säbeltroddel, Schützen⸗ — 


ſchnüre, Tonpfeifen, Anſichtskarten, un el. 

1 Bettgeſtell mit Betten, getragene Wohn au 

Kleidungsſtücke, 1 Schreibtiſch, 6 une di I 

verſchiedene Haushaltungsgegen⸗ A A e ellen. 0 11 
u 7 


ftände u. a. m. vor Mellienſtr. 18 . 37 
meiſtbletend gegen fofortige Barzahlung am Die reichl. Zh. Kaser neus 


verſteigern. i Jul Many 2 i 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ftatt. Drama in 6 Akten von y y Berne 


FF 
M Aim fof. b. z. vm. Ba 1 
7 2 gut möbl. Border 


Mohl Wohl-. zul feet 


mit Bacher zu begeht 
rüger, 


deco 


mi 
ich di Haupfperſonen: von ſofort oder 1. 10. zu ve ö 
e daran werde ich die da⸗ Aae Arp e N Julia e e P a Deren Heinrich Lütiman 1 
232 uverſan . Herr Dorival. Henriette Laroddte in Frau Davids. d. m. 6.9, Welten. 
Ladeneinrichtung Der Rechtsanwalt von Noirvillfe . . Herr Saillard. Suſanne „ Frl. Pascal. G. m. b. .. 
meiſtbietend zwangsweiſe berſteigern. Kaymont von Noir ville „ 
Thorn den 14. Oktober 1913. Der Geldverleiher Gerbie . rn 


575 N Sufanne, als Kind, „Die kleine Maria“ 5 Feomei. Mt ill. MILD, 

err Collien, 

„uFlelschfresser, 3 Die n beginnen um 3, 5, 7, 9 Uhr. — Man ſichere ſich ein gute Plätze. eg 2 Zimmer sig u ge 
Mihel-Mintner, Keine erhöhten Preise. | 


vom 1. 11. eventl. 1. u Konter 1195 


Anfrogen 2. Etage, 5 


Wiudileaße 5, Eingang Bächerlüraße. Dieſe Senſation kommt nur in den Odeon⸗Lichtſpielen 57 Aufführung. 
a eee Zentral⸗Theater vollſtändig neues Programm. 5 
t = A gute Betten. Dienstag ee findet eine große eie ee Die a je 
Oberſt n innegehab 
Mul kl Sprotten Fiſcherſtraße 7 1, ante 
eingetroffen. von 7 bezw. ue 17 1 ban 
Firma I. Kunde, Inh, A.Hutt, # | ; sun el 1 11 or io), 
Magdeb. Deiffaten -Sauerfohf, > it 
et Gurken 115 nocherbſen, im Intereſſe der Jugendpflege ſtatt und wird „Lebendig tot“ um 3 und 5 Uhr im „Zentral⸗Theater“ aufgeführt. Ae l. 
weiße Bohnen, Linſen, Von 7 ki ab im een 1 D Jakobſtr. 
ſowie alle Sorten Mühlenfabrikate „ Sy 


3 25 
) 
60 warme 4. Jummerwoßhe A ar 


verſetzung handen, 1. Dezembe 
mieten. 600 Mark. 


Mitlelwohnu, 


4—5 Zimmer, 15750 ſchöne merge 
At reichl. Zubehör, gleitet aa 67 
10. zu n 10 Kon 
2 


Ei Mn 16, 


in feinfter Qualität zu billigſten Preifen. 
Heymann Cohn, 
Zen = 


8 Stelengefnde N 
Füngerer 2 


15 


Wilheintadt 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 
f 5 Zimmer, 
N Beleuchtung, 15 


renodiert, mit t reichl. 
per 1. Oktober zu derne 


6. 
Albrechtſtr. 95 
l u ee ar en l. 
Leinenhaus M 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 . 
bitur,-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seknnda einer höh. Lehr- 
Angebote unter Fe 25 an die 1912 u. 1913 best, Dish. 172 Prüfl., nämlich: 42 Ahitur., (dar. Hilf m 
Prospekt. Telephon Nr. 11 687. 
ucht Stellung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
ſtellt ſofort ein 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstalt | 
| er eng sereg Damenkurse .\,enim® 
n i 25 Damen), 23 für Ober- u. Unterprima, 52 für Ober- u "@ R 
Berferes, junges Mäden, 3 5 1 de f 
VC enalllerte und gußeiſerne Geidhirre, 
om Guten das Beste! Haus⸗ * 5 
Pohl, —— 18. 
Carl Meinas. 


d i 1903 k. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad. -, Prim. - u 
just fofort oder ſpäter Stellung Bisher best. 679 679 Früfinee HER 98 Abiturienten. > 
Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. Ri 
das kochen und die Hausarbeit verſteht, . 
Shuhmadergeftien 
Für mein Schuhwaren-Engros-Gejgäft 


ſuche ich von ſofort einen N Tut 
Entzücend: t u mmer N] 
Lehrling nizickende Gegenstände für 6. Bi 10 % 


Dice 
on fofoct oder jpü ite jer o a 


D 
erfragen daſelbſt beim berate 
N Schmiedebe 
N 


e 
per 1. 1. 14. zu 


Eine fein 


nebſt Zubehör zu 10 imer 


Name 


Salin- Jarso, Kerbschnitt Giefbrand, 
Slackbrand, Metallplastik, Laubsäge, 
Seiden- Sammel. Gagel. Gechnik. 


An Interessenten Prachtkatalog gratis. 


Komplettes Lager aller Materialien für 
jeden Zweig von Kunstmalerei. 


Spezialhaus S Pohl 
Presiau, er 


mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Ein Wächter, 


nüchtern und zuverläſſig, ſowie ein 


geen mi ele in 1 bg. Singer CO. Nähmaschinen Act. Ges. 


lich melden unter Nr. 9019 an die 1 5 
Geſchäftsſtelle der Preſſe. Thorn, Brückenstrasse 40, nahe der Breitestrasse. 
Einen nüchternen, 


abel. Hausmann 


Olbeter, Bodgorz. Atelier für 


Ji Müdchen i alnoberntionen und Babmerib 


ſucht bei gutem Gehalt für den ganzen 


Tag Frau Gross, Ulauenkaſino 5 
Suche von ſofort Ki Aelteste Damen-Praxis. 25 Mini 
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deutſcher Tag in hHohenſalza. 
Kal fekrigen Sonntag verjammelte die Provin⸗ 


a at 0 Poſen des Bundes der Landwirte im 
ger; u ee ihre Getreuen mit deren 


„der der Erinnerung an die Völker⸗ 
eipzig gewidmet war. 
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der Buch: md See zahlreiche 8 
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erneler en, und bat, die Treue zum A 
at 0 durch ein dreifaches Hurra auf Se. Ma⸗ 
* ie Lerſammend wurde der Ruf aufgenommen, und 
A, Dann ſtellns ſtimmte begeiſtert die Kaiſerhymne 
Reil ellte der Vorjiker den Redner des Tages, 
leiter Asagsabgeorbneten Dr. Oertel, Haupt- 
f Vs zwei r „Deutſchen Tageszeitung“, vor und 
M erkran Begrüzungstelegramme, das eine von 
ö deze Posen ten 5 Major z. D. 
in Feste m der jein Fernbleiben bedauerte und 
weites i frohen Verlauf wünſchte, und ein 
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dart dann aſtrauß. — Unter allgemeiner Spannung 
der a weiteren Konzertvorträgen Herr 
ihre 4 die un geſchmückte Rednertribüne 

Eil Jahr n ſeiner Feſtrede folgendes aus: 
Immer großen Gedenkens, ernſter und erhebender 
mootden & t zur Neige. Es find Stimmen laut 
buane nicht all gelerns fei bei uns ſchon zuviel. Ich 
des ein ein jene, denen der Begriff des Vater⸗ 
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faster, und d ergang vom Erhabenen zum 
N den für die Nein haben wir noch einige Ein⸗ 

ia, mit den eiſe gemacht. Die eleganten Li⸗ 
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ern | M 
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jollten nicht mehr feiern. Unſerer Wehr iſt am Tage 


vor der Feier der Völkerschlacht ein furchtbarer, er⸗ 
ſchütternder Verluſt widerfahren, nicht der erſte, aber 
der ſchwerſte! Als ich die Kunde erhielt, dachte ich: 
Wie will das nun ſtimmen, daß wir uns überall 
feſtlich vereinen, nachdem dieſes furchtbare Schicksal 
ſo viele treue deutſche Herzen getroffen und gebrochen 
eie Es muß darum ein ernſter Ton durch unſere 
Feier wehen, da dieſe Prüfung über uns gekommen 
iſt. Aber wir dürfen trotzdem feiern, weil unſere 
Feier kein ſtolzes Hofieren mit unſerer Höhen⸗ 
bewegung iſt. Führen nicht Brücken von den blutigen 
Planen Leipzigs zu dem Felde. auf dem nun auch 
dieſe Kämpfer gefallen ſind die nun bald ein gemein⸗ 
Se Grab umfaſſen ſoll? Auch fie haben ja dem 

aterlande ihren Zoll gebracht, auch ihnen gilt unjer 
155 Dank. Sie haben ihr Leben geopfert für unſere 

ukunft, in die wir Prin müſſen trotz alledem. 
Keine noch jo ſchwere Prüfung kann uns hindern; 
vorwärts müſſen wir auch über dieſen ſchwarzen Tag 
Wir dürfen trotzdem feiern, wenn unſere Feier nur 
dem Ernſte der Stunde angemeſſen iſt. Und noch 
andere meinen, wir Deutſche feierten überhaupt zu: 
viel. Das mag ſonſt berechtigt ſein, in dieſem Falle 
aber nicht. Denn wenn überhaupt eine Zeit wert ift, 
gefeiert zu werden, ſo iſt es die vor hundert Jahren, 
um dein lebenden Geſchlechte eine Mahnung zu ſein. 
Deutſchland und Preußen lagen damals in tiefiter 
Earn Die Fauſt zuckt zuſammen, Schauer der 
Empörung laufen durd die Seele wenn man nach 
lieſt von der Schmach unſeres Volkes als man das 
deutſche 5 ſeiner ruhmvollen Vergangenheit, 
das mutige Preußen zu den Füßen eines Mannes 
ſah, den wir nicht näher kennzeichnen wollen, und der 
leider auch im heutigen Deutſchland ſeine Lobredner 
gefunden hat. (Leider!) Gewiß war manches Große 
an dem Manne, er war ein Feldherr, wie ihn ein 
Jahrhundert jelten ſieht, aber als Menſch war er 
doch gene klein. Überall, wenn man beim 
Studieren der Geſchichte jener Zeit den Menſchen in 
ihm ſucht, kommt das Erbärmliche an ihm zum Vor⸗ 
ſchein. And unter ſeiner Fauſt jeuizte damals Deutſch⸗ 
land, faſt die ganze Welt. Nur wenige hochgemute 
änner hatten damals noch die Hoffnung, aus jenem 
Tal des Schreckens noch wieder hinauszukommen. 
Und da kam doch die wunderbare ndung. Napo⸗ 
leon ward in Rußland beſiegt: nicht von den Herren 
des Zaren, nicht von den Flammen Moskaus oder 
dem eiſigen Winter, ſondern von einem Mächtigeren, 
der zeigen wollte, wer der Herr der Erde ſei. Und 
dann kam für uns der linde März, der Vorfrühling. 
Das ſchlichte Kreuz von Eiſen ward geſtiftet. Der 
König wandte ſich zum erſten Male wieder direkt 
an ſein Volk. Aus allen Berufen und Ständen 
ſtrömten die Männer unter die Fahnen; und wer 
nicht ſelbſt kommen konnte, gab ſein Hab und Gut. 
Sie gaben Gold für Eiſen, und Frauen opferten als 
Ieiten Schmuck ihr Haar. Alle gaben alles! Einer 
ſolchen Zeit müſſen wir gedenken; ſolche Vaterlands⸗ 
geſinnung tut unſerem reich und faul gewordenen 
Geſchlechte bitter not! Aber der Frühling kam da⸗ 
mals noch nicht ſofort. Noch hatte hier und dort der 
Korſe in ſeinen Schlachten Glück. Aber ſchon in 
Schleſien und vor Berlin erfuhr er, daß er beſiegbar 
ſei. Der Oktober kam, und in Leipzig ſchloß ſich um 
Napoleon der eiſerne Ring: Ruſſen und Hfterreicher, 
Schweden und Preußen. Die ſieggewohnte, kalte Ruhe 
verließ Napoleon; er ahnte, daß hier die Würfel um 
die Zukunft fallen ſollten. Die breite Rückzugslinie 
nach Weſten, die ihn allein retten konnte, wurde von 
Blücher verlegt, dem alten Haudegen mit der mangel⸗ 
haften Rechtſchreibung, der doch die Rechtſchreibung 
mit dem Schwerte ſo gut verſtand. And der 18. Ok⸗ 
tober entſchied — gegen Napoleon. Ein Offizier, 


ſchäftshaus der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie, wo 
wir heute früh unſere Fahrſcheine abholten, und 
Radler, Autos, elektriſche Bahnen und elegante 
Gefährte ſauſen an unſern Fenſtern dahin. 
Überall iſt Leben und Bewegung, Glanz und 
Licht, und ich Glückliche ſtehe mitten darin, von 
Tante Tina beſchützt; genußfreudig und be⸗ 
geiſterungsfähig und gehe „einer herrlichen Zeit 
entgegen“! 
2 


Wir ſchwimmen! — ja, wir ſchwimmen 
wahrhaftig, hinaus in ein fernes Märchenland, 
vorüber an Brunsbüttel und Cuxhaven, an 
Döſe, Neuwerk und Helgoland! Bisher begrenz⸗ 
ten die Elbufer den Geſichtskreis, aber ſie tre⸗ 
ten immer weiter und weiter zurück, und nun 
fahren wir in die offene See hinaus, in 
„Agirs“ unermeßlichesReich. Ich komme mir wie 
verzaubert vor, grüße den ſchimmernden Mö⸗ 
wenſchwarm, folge dem wogenden Wellenſpiel. 
lache ohne Grund, aus reiner, innerer Glück⸗ 
ſeligkeit, und beuge mich dann wieder über mein 
Tagebuch, um zu ſchreiben, zu ſchreiben. 

Es gibt nämlich wieder eine Menge zu be⸗ 
richten, und ich will es tun, ehe das bunte Bild 
in meiner Erinnerung verblaßt. 

Da iſt zuerſt unſere Abreiſe von Hamburg 
und unſer Abſchied vom Hotel. Auf ein geheim⸗ 
nisvolles Glockenzeichen hin erſcheint eilig ein 
Teil des Perſonals und bildet bis auf die 
Straße hin Spalier: befrackte Kellner, galo⸗ 
nierte Portiers liprierte Liftboys, in deren 
Hände Tante Tina je einen Obolus gleiten läßt. 
Draußen halten zwei offene Droſchken, die eine 
für uns, die andere für das Gepäck, das aus 
vielen kleinen Stücken beſteht; alle mit den 
weißen, ovalen Merkzetteln der Hapag ver⸗ 
ſehen und alle tragen außer unſerem Namen 
die Bezeichnung „Paſſagier der Ozeana, Ka⸗ 
bine Nummer 135“. 


Diele Nabine, die auf dem Oberdeck liegt, hat 


Tante Tina nach genauem Studium des Situa⸗ 


drittes Blatt.) 


der damals mitkämpfte, ſchreibt: über der Schlacht 
von Leipzig lag die Stimmung des Heldenhaften, 
des Heroiſchen, ſie ward nicht allein entſchieden durch 
die Kriegstüchtigkeit, es war kein militärisches 
Ringen, ſondern Volk ſtand gegen Volk, der Unter⸗ 
drückte, mit Füßen Getretene gegen den, der ihm die 
Füße auf die Bruſt Sac ein en geht 
durch dieſe Leipziger Schlacht. Noch in den Liedern 
klingt es nach, die von jener Schlacht künden. War 
ie auch noch nicht de. Fare ſo hat doch das 
Volk ſie als den Tag der Entſcheidung in ſeine Er⸗ 
innerung aufgenommen. Hundert Jahre haben wir 
warten müſſen auf ein Denkmal jener gewaltigen 
Schlacht. Man hat auch an dieſem Denkmal ge⸗ 
mätelt, aber an ihm iſt alles groß, wuchtig, erſchüt⸗ 
ternd; ſo erhaben mußte es ſein, um jenem Ereignis 
zu entſprechen. Es wird die Jahrhunderte über- 
auern, noch nach Jahrtauſenden wird es den N 

fahren zurufen: rdet wie die, die an dieſen 
Stätten ihr Blut hingaben, deren Knochen hier 
bleichten! Werdet wie ſie, treu, fromm, ernſt, feſt 
und mannhaft! Was hat das Volk nun aus dem 
Staube erhoben? Das Volk war eins in ſich, wäh⸗ 
rend es zuvor zerriſſen und zerſpalten war und Fürſten 
und Volk Tin, entfremdet hatten. Die Männer der 
ſogenannten Bildung hatten ſich mit einer Weihrauch⸗ 
wolke des Dünkels umgeben. Aber 1813 un) ſich 
alles wieder zuſammen. And das Volk ward wieder 
eins mit ſeinen Fürſten, die vielfach ſich dünkten, 
über den Völkern zu ſtehen, während ſie doch deren 
erſte Diener ſein Bitten Auch dieſe Wolken der 
Wirrung ſchwanden. Das Volk ward ſich wieder be⸗ 
wußt, daß es zur Fürſtentreue geboren iſt, daß die 
germaniſche Mannentreue uns ein heiliges Kleinod 
it, Und zum dritten ward das Volk wieder eins mit 
ſeinem Gotte. Auf eine Zeit der feineren und gröbe⸗ 
ren Gottentfremdung folgte wieder die Frömmigkeit, 
die Gottiſuche. Die Lüßower und die Mena 
ließen ſich ſegnen vor ihren Kämpfen; die Monarchen 


auf dem Leipziger 8 1 5 ſanken in die Knie, S. 


als ihnen die Siegesnachricht gebracht wurde, und 
am Abend klang über das Feld von { 
Leuthen und ſpäter bei Sedan, die alte, wuchtige 
Weiſe: „Nun danket alle Gott!“ So lehrt uns denn 
das Leipziger Denkmal: Bleibt einig, einig! Bleibt 
treu und fromm! Aber wie tief ſind heute die Spal⸗ 
tungen im Volke! And doch ſage ich: Es müßte mit 
dem Teufel zugehen, wenn das deutſche Volk in den 
großen, gewaltigen Fragen nicht einig ſein könnte. Ich 
habe den feſten Glauben, da a Volk noch hinweg⸗ 
ſchauen kann über die Scheuklappen der einzelnen 
Stände und Stufen. Sollten wir, die wir alle ar⸗ 
beiten wollen am Wohle des Vaterlandes, an unſerer 
Kinder Erbe, uns nicht einigen können in der Treue 
zum Vaterlande, zum Königtum, zu unſerer 18 dich 
zur Heimatliebe. Wir wollen gewiß keine Miſch⸗ 
maſcherei, jeder ſoll ſeine Sprache reden, jeder 5 
ſelbſt und ſein Werk verteidigen. Aber jeder ſoll au: 
den anderen achten, in ihm den mitberufenen Volks⸗ 
genoſſen ſehen. Deutſchland einigt verſchiedene Volks⸗ 
tämme, verſchiedenes Blut. Die Kämpfe können 
arum nicht völlig ausbleiben. Aber ſie ſollen geführt 
werden in dem Bewußtſein, daß wir in einem Vater⸗ 
lande leben, daß wir eine Scholle bebauen. Alle 
Kleinlichkeiten ſollen wir darum vermeiden! Einig⸗ 
keit allein verbürgt unſeres Volkes Zukunft. Und 
eins wollen wir ſein mit den Fürſten und mit Gott. 
Keine Vernunftmonarchiſten, ſondern Herzens⸗ 
monarchiſten! Glauben Sie nicht, daß das deutſche 
Fürſtentum auf das Kommando eines Ledebour oder 
Stadthagen in einer Verſenkung verſchwindet. (Leb⸗ 
haftes Bravo!) Hunderttauſende würden die Königs⸗ 
ſtandarte mit ihren Leibern decken. (Stürmiſcher 
Beifall.) Fürſten und Volk gehören zuſammen. 


achau, wie bei 


tionsplanes ſchon vor vielen Wochen ausge⸗ 
wählt, und zwar mit weiſer Berechnung. Ihren 
Erfahrungen gemäß werden wir dort weder die 
Bewegungen der Schraube ſpüren, noch unter 
den hellen Nächten leiden, von dem unvermeid⸗ 
lichen Lärm wenig beläſtigt werden und nahe 
beim unteren Speiſeſaal wohnen. Sie iſt über⸗ 
haupt praktiſch und umſichtig, macht, wie ſi 
ſagt, nie eine Dummheit zum zweitenmal und 
geſtattet uns auch keine großen Koffer, weil nur 
die kleinen Sachen in der Kabine unterzubrin⸗ 
gen ſind. 

So kutſchierten wir denn gegen elf Uhr nach 
dem Grasbrok hinaus zur Abfahrtsſtelle. Sehr 
einladend war der Anfang nicht. Das Wetter 
war trübe, es regnete, wenn auch nicht ſtark, das 
Waſſer im Hafen ſah grau und bleiern aus, und 
die Dampfer, die ſich darin bewegten, zogen nur 
eine dunkle Spur. Aber bald hellte es ſich wie⸗ 
der auf, und die im Flaggenſchmuck und friſchen 
Tannengrün prangenden Hapaggebäude nebſt 
Landungsbrücke machten doch einen hübſchen 
und feſtlichen Eindruck. 

Wir waren früh gekommen und fanden es 
noch ziemlich leer, aber je weiter die Zeit vor⸗ 
ſchritt, umſo lebhafter entwickelte ſich der Ver⸗ 
kehr, der einer ſolchen Maſſeneinſchiffung — es 
ſollen über dreihundert Perſonen ſein — voran⸗ 
zugehen pflegt, und mir als Reiſenovize machte 
es rieſigen Spaß, das eigenartige Getriebe mit 
anzuſehen. i 5 

Zahlloſe Droſchken mit Paſſagieren rollten 
heran und wurden eilig ausgeladen, und das 
Gepäck, das man gleich hinüberſchaffte, wuchs zu 
wahren Bergen an. Am Güterſchuppen arbei⸗ 
tete man mit beſonderer Haſt, und Fußgänger in 
großer Zahl ſtrebten ebenfalls den Paſſagierhal⸗ 
len zu. Dann begaben ſich alle durch die große 
Mittelhalle auf den Tender, der uns elbabwärts 
an die „Ozeana“ heranbringen ſollte, und da 
wir zu den erſten gehörten, die ſich auf dem Deck 
niederließen, konnten wir in aller Ruhe die An⸗ 


Nach⸗ Zeit ſpielend leicht zu löſen. 


Wenn wir weder durch die Propheten des Aberwitzes 
noch durch ihre Freunde unter den ſogenannten Ge⸗ 
Bildeten uns dieſe alten völkiſchen Gedanken entreißen 
laſſen, ſo bleibt uns die Zukunft ſicher. And bleiben 
wir treu unſerem Gott! Ein Bismarck hat bekannt, 
65 er nicht wolle a ar wenn er nicht jeinen 
Glauben zu Gott hätte. Und Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie Dubois⸗Reymond, Linné, Profeſſor Berg⸗ 
mann und viele andere, aft das gleiche bekannt: 
Nur, wer die Naturwiſſenſchaften oberflächlich treibe, 
könne ſich von Gott entfernen, wer tiefer in ihnen 
forſche, komme immer näher zu Gott! Sollten wir 
es ihnen nicht gleich tun? ie gf eden . den 
St ſo ſoll das deutſche Volk auf ſeinen ſtarken 
Schultern das Chriſtentum tragen. Wenn doch 
dieſes mannhafte, lebendige deutſche Chriſtentum uns 
allen gemeinſam wäre, dann wären alle Fragen der 
(Sehr richtig!) Tun 
Wir in dieſem Geiſte unſere Arbeit mutig, friſch vor⸗ 
wärts: die Hand am eiſernen Pfluge, am eisernen 
Hammer und, wenn's ſein muß, am eiſernen 
Schwerte! Aber der Segen zu unſerem Werke kommt 
allein vom Holze des Kreuzes. Die Augen empor, 
dann wird alles Dunkle weichen vor der Sonne, die 
immer lacht, auch wenn Wolken ſie verhüllen! Wenn 
wir auf die Glocken des Chriſtentums hören, wird 
ung mie Weg hinaufführen. Wir vermögen nicht, 
in die Zukunft zu ſchauen. Unſer Geſchick liegt in 
den Händen hf, der auf den Sternen thronend 
ſitzet von Ewigkeit zu Ewigkeit, und den kein Narr 
von oben herunterholen kann! Es iſt vermeſſen, es 
zu jagen, aber mir kommt es manchmal jo vor, als ob 
unſer Volk wieder einmal einer kräftigen Aufrütte⸗ 
lung und Durchrüttelung bedürfe Mögen aber die 
Zeiten kommen, wie ſie wollen: Wenn wir einig ſind 
mit uns, mit unſerem König, unſerem Gott, dann 
Taken ung unſere Pfade, wenn auch durch dunkele 

ale, höhenwärts, ſonnenwärts, heimwärts! — 
Minutenlang tönte begeiſterter Beifall durch den 
aal, als der Redner geendet hatte, Bei den 
Klängen der Muſik und froher Unterhaltung blieb 
man alsdann noch ſtundenlang in hochgemuter, vater⸗ 
ländiſcher Stimmung beiſammen. Mit einem Tanze 
fand das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß. 


Die größte deutſche Brückenanlage. 


Die ge deutſche Brücke iſt vor kurzem über 


den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal bei Rendsburg eröffnet 
worden. Mobilmachungsrückſichten haben zu der 
Nane geführt, alle über den Kaiſer Wilhelm⸗ 
anal führenden Eiſenbahnen als feſte Brücken 
herzuſtellen. Soweit dies noch nicht der Fall war, 
werden bei der jetzigen Kanalerweiterung die 
en in feſte Brücken umgebaut. Die mili⸗ 
täriſchen Gründe, die zu dieſer Maßregel führten 
und die hohen damit verbundenen Koſten recht⸗ 
ertigen, waren folgende: Der Eiſenbahn ſteht das 

egerecht zu, das heißt, die Drehbrücken müſſen 
eſchloſſen werden, wenn der Eiſenbahnbetrieb es 


dender ganz gleichgiltig, ob dadurch der Kanal⸗ 


betrieb auf längere oder kürzere Zeit geſtört wird 
und ohne Rückſicht, ob Kriegsſchiffe auf die Durch⸗ 
ahrt warten. ei der Mobilmachung tritt eine 
ehr große Inanſpruchnahme der Eiſenbahnen ein, 
odaß die m die Flotte 0 0 wichtige Benutzung 
es Kanals dadurch ernſtlich in Frage geſtellt wer⸗ 
den könnte, fahren 1215 ſchon an Tagen normalen 
Verkehrs z. B. bei Rendsburg ſoviel Züge über die 
79 2 daß der Schiffsverkehr 10 Stunden geſperrt 


tt. 

So ift denn auch die Rendsburger Eiſenbahn⸗ 
brücke umgebaut worden. Die neue, feſte Brücke 
ſtellt die größte deutſche Brückenanlage dar. Ihr 
—— ———— ——————ñ———ů——— — 
kommenden muſtern und unſere Beobachtungen 
machen. 

Hübſche und häßliche, ſchneidige und groteske 
Geſtalten, Männer und Frauen, Greiſe und 
Kinder zogen in bunter Reihe an uns vorüber; 
manche zögernd und langſam, andere in größter 
Aufregung und Haſt. Von den Damen waren 
einige viel zu elegant angezogen und verrieten 
dadurch ihren Mangel an Takt und gutem Ge⸗ 
ſchmack; andere, meiſt Ausländerinnen, hatten 
ſich ſogar übermäßig mit Schmuck behangen, und 
die wenigſten zeigten Tante Tinas ſchöne, heitere 
Natürlichkeit, die mehr als alles andere den har⸗ 
moniſch ausgeglichenen, wahrhaft vornehmen 
Menſchen verrät. Die meiſten, wenn ſie zur 
Ruhe gekommen waren, pauſierten ein wenig, 
erſchienen befangen oder übermäßig um ihre 
Würde beſorgt und begegneten ihren Reiſege⸗ 
fährten mit jener Zurückhaltung, die eine höf⸗ 
liche Form von Mißtrauen iſt. Wenn man be⸗ 
dachte, daß alle dieſe Menſchen ſich nur vereint 
hatten, um unter den denkbar günſtigſten Bes 
dingungen eine Vergnügungsreiſe zu machen, 
um welche Tauſende ſie beneideten, begriff man 
nicht recht, weshalb ſo wenig heitere Befriedi⸗ 
gung und frohe Erwartung in ihren Mienen zu 
leſen war und ich hätte ſie ein bischen ſchütteln 
und in die Menge hineinrufen mögen: „Aber, 
Kinder, ſo ſeid doch dankbar, ſo freut euch doch!“ 

Übrigens, der Wahrheit die Ehre: dann und 
wann hörte man in dem babyloniſchen Stim⸗ 
mengewirr auch ein Lachen, ein lebhaftes Be⸗ 
grüßen, einen kleinen Scherz, meiſt angeregt 
durch die zurückbleibenden Verwandten und 
Freunde. Denen, welche zum erſten male eine ſo 
weite Reife antraten, ging es angeſichts des flüſ⸗ 
ſigen Elements wahrſcheinlich, wie es geſtern 
mir ergangen war, ehe Tante Tina ihre beruhi⸗ 
genden Formeln über mich ausſprach. Sie dach⸗ 
ten an alle Unglücksfälle, von denen ſie je ge⸗ 


hört hatten, und fürchteten ſich vor der See⸗ 


krankheit, die auf ihre Opfer im Hinterhalt 


— 
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Bau war deshalb ſo ſchwierig, weil der Rends⸗ 
burger Bahnhof, der aus örtlichen Rückſichten be⸗ 
5 bleiben mußte, ſo nahe am Kanal lag, daß 
er Höhenunterſchied auf der kurzen Entfarnung 
von ihm bis zur Brücke nicht überwunden werden 
konnte. Die neue Brücke mußte, um von den größ⸗ 
ten Kriegsſchiffen unterfahren werden zu können, 
auf 100 Meter eine ar von 42 Meter über dem 
Waſſerſpiegel haben. er Bahnhof lag nur 450 
Meter vom Kanal entfernt und wäre nur durch 
eine Steigung von 1: 14 zu erreichen geweſen, was 
bei normalem Betrieb unmöglich war. Es blieb 
nichts anderes übrig, als die Bahn von der Hoch⸗ 
brücke in einer großen Schleife auf die alte Linie 
zu führen. Dadurch wurde die nötige Längeent⸗ 
wicklung geſchaffen, um die große Steigung zu über⸗ 
winden (1: 150). Aus örklichen Gründen wurde 
auch die Ae hoher der Hochbrücke — die Schleife 
— nicht als hoher Damm, ſondern als Viadukt ge⸗ 
baut. Auf dieſe Weiſe iſt die deutſche 
Brückenanlage entſtanden. 

Wie „die Welt der Technik“ angibt, beträgt die 
Spannweite der Mittelöffnung der Hochbrücke 140 
Meter, die der Seitenöffnungen 77 Meter. Der 
Viadukt ruht auf 51 eiſernen Gerüſtpfeilern, deren 
Spannweite 28 Meter beträgt. An einer Stelle, 
wo der chleiſen den Viadukt kreuzt, dem ſoge⸗ 
nannten Schleifenpunkt, iſt eine größere Brücke 
von 75 Meter Offnung vorhanden. Das Geſamt⸗ 
Nbg der Anlage beträgt 17 000 Tonnen. 4000 
Kubikmeter Holz für Schwellen und Bohlenbelag 
im Wert von einer halben Million Mark liegen 
auf der Brücke. Allein das Anſtreichen der Eiſen⸗ 
konſtruktion koſtete 100 000 Mark. Die Pfeiler der 
daß de auch Hochbrücke ſind gleich derart vertieft, 
daß ſie auch bei einer etwaigen ſpäteren Vertiefung 
des Kanals auf 13 Meter noch genügen. 

———— —— —— —— — — —ů 


der Breslauer Sittenfkandal. 


Breslau, 19. Oktober. 
. werden am morgigen Mon⸗ 
tag die erſte Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
beſchäftigen, vor der ſich zunächſt ſieben Perſonen 
wegen unerlaubten Verkehrs mit Mädchen unter 14 
Jahren zu verantworten haben. — Anfang Septem⸗ 
ber verurſachte die Verhaftung einer Anzahl bisher 
angeſehener Männer aus den beſten Breslauer 
Kreiſen, unter denen ſich Arzte und Zahnärzte, 
Brauereibeſitzer, Kaufleute uſw. befanden, große 
Aufregung. Insgeſamt wurden innerhalb weniger 
Tage 14 Perſonen feſtgenommen, einige weitere 
Verhaftungen folgten. Mehrere der Verdächtigen 
men ſich das Leben, während andere durch die 
Fhacht ins Ausland 951 2 drohenden Beſtrafung 
zu entziehen wußten. Die Affäre erregte auch des⸗ 
wegen peinlichſtes Aufſehen, weil die Zahl der in 
die schmutzige Affäre verwickelten ſchulpflichtigen 
Mädchen nicht weniger als 72 beträgt. Von An⸗ 
fang an verlautete, daß die Mädchen den ſtrafbaren 
Verkehr nicht nur geduldet, fondern verſchiedene 
Herren direkt dazu ermuntert meer Außerdem er: 
gab ſich, daß die Eltern der betreffenden Mädchen 
micht nur von deren Treiben Kenntnis gehabt halben 
mußten, nachdem die Mädchen mehrmals halbe 
Tage und halbe Nächte lang der elterlichen Woh⸗ 
nung fernblieben und über auffallend große Geld⸗ 
mittel verfügten, ſondern auch ihre EDEL 
zu Erpreſſungen gegenüber einzelnen der inbetra 
kommenden Herren, benützten. Die Zuſammen⸗ 
künfte fanden teils in einer an der Auguſtaſtraße 
belegenen Wohnung, teils bei einem übelbeleumdeten 
Mann an der Ohlauerſtraße ſtatt, dem eine etwa 
30 jährige Frauensperſon aus Deutſch⸗Liſſa Schlep⸗ 
perdienſte leiſtete, die täglich aus Deutſch⸗Liſſa 
nach Breslau kam und wieder dorthin zurückkehrte. 
— Die Entdeckung der Skandaltffäre war einem 
Zufall zu verdanken. — Ein Kriminalſchutzmann 
belauſchte auf offener Straße ein Geſpräch zwiſchen 
zwei Mädchen, die einander von wertvollen Ge⸗ 
ſchenken erzählten, die ſie von Herren erhalten hät⸗ 
ten. dem Beamten die Sache verdächtig vor⸗ 
kam, hielt er die Mädchen an, um fi 
Aufklärung zu verſchaffen; das eine 


größte 


Traurige Zuſtände 


von ihnen 
ädchen ver⸗ 


lauert. Da iſt es kein Wunder, daß ſie ein bis⸗ 
chen ſchweigſam und nachdenklich wurden, zumal 
man ſolche Anwandlungen eines Katzenjammers 
den liebenden Mitmenſchen nicht gern verrät, 
und durch eine doppelt ſtramme äußere Haltung 
155 innere Gleichgewicht wieder herzuſtellen 

t. 

Schließlich waren alle da, bis auf einen, der 
im letzten Augenblick zu ſpät kam, den Anſchluß 
an die „Ozeana“ aber auf andere Art doch noch 
erreichte. Auf den behaglichen Reſtaurations⸗ 
ſalon verzichtend — im Drange des Binnenlän⸗ 
ders nach dem oberſten Deck — ſaßen und ſtan⸗ 
den die Paſſagiere dicht gedrängt auf dem zelt⸗ 
überſpannten Promenadendeck und ſchützten ſich 
durch Überzieher, Regenmäntel und Pelzboas 
gegen die feuchtkühle Briſe. Als der Tender 
aber pünktlich um 1 Uhr unter Tücherſchwenken 
und Hurrarufen den Hafen verließ und elbab⸗ 
wärts dampfte, hörte der Regen gänzlich auf, 
die Luft war herrlich und auch die allgemeine 
Stimmung wurde zuſehends beſſer. 

Nun hatte ich keine Zeit mehr, auf die ande⸗ 
ren zu achten. Die Fahrt ſelbſt intereſſierte mich 
viel zu ſehr und nahm bald meine ganze Auf⸗ 
merlſamkeit in Anſpruch. Tante Tina erklärte 
mir alles, und ich wußte oft wirklich nicht, wo⸗ 
hin ich den Kopf zuerſt wenden ſollte. a 

Die ſchlanken Segler und mächtigen Schiffs⸗ 
koloſſe aus aller Herren Länder, an denen wir 
im Hafen vorüberkamen, die reizenden Elbufer 
bei Ovelgönne, Nienſtedten und Blankeneſe, die 
hannoverſche Seite mit der Lühe und der Inſel 
Julsſand — dazwiſchen die ſchwimmenden Ton⸗ 
nen und Bojen, welche die Grenze des tiefen 
Fahrwaſſers bezeichnen und den Schiffern als 
Wegweiſer dienen: alles erſchien mir eigenartig 
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ſchaffte der Polizei die Namen fait aller Beteiligten. 
Da verſchiedene Mädchen verſuchten, vom Poltzei⸗ 
gewahrſam aus ſich mit Freundinnen brieflich in 
Verbindung zu ſetzen, erhielt die Polizei auf dieſe 
Weſe eine genaue Darlegung des Sachverhalts. 
Weiter wurde beſch eine umfangreiche poſtlagernde 
Korreſpondenz beſchlagnahmt, welche dieſe Kenntnis 
noch erweiterte. — Die Zahl der in die Angelegen⸗ 
heit verwickelten Perſonen aus hieſigen Bürgerkrei⸗ 
ſen beträgt insgeſamt 33. Hiervon haben ſcch zu⸗ 
nächſt, wie erwähnt, ſieben Perſonen namens 
Goldtſchmidt, Kaiſer, Wiedmann, Kunz, Menzel, 
Schindler und Wierwiecky vor der Strafkammer zu 
vekantworten, gegen die übrigen 26 wird erſt ſpäter 
verhandelt werden; zehn gegen Kaution auf freiem 
Fuße belaſſen worden. Zu der Verhandlung find 
nelben zahlreichen Zeugen auch ärztliche Sachverſtän⸗ 
dige geladen. 


die Frage, weshalb ſie mit dieſer Angabe ſo lange 
gewartet habe, habe ihm die Angeklagte erklärt, ſie 
habe aus Furcht vor Nickel ſo lange geſchwiegen. — 
Medizinalrat Dr. Störmer demonſtriert an dem 
Schädel des Ermordeten, daß Menzel unbedingt 
von fremder Hand getötet worden ſei. — Ahnlich 
jagen auch die übrigen Sachverſtändigen aus. — 
Geh. Medizinalrat Dr. Leppmann erachtet es weder 
als erwiejen noch als wahrſcheinlich, daß die Selbſt⸗ 
ſbeſchuldigung Nickels auf einer krankhaften Anter⸗ 
lage beruhe; er ſei zweifellos erblich belaſtet. — 
Das Urteil lautete nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwals gegen Nickel wegen Toſchlags auf zwölf 
Jahre Zuchthaus, gegen Frau Menzel wegen Be⸗ 
günſtigung auf ein Jahr Gefängnis, welches auf 
die Anterſuchungshaft angerechnet wurde; auch bei 
dem Angeklagten Nickel wurde ein Jahr als durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. 


Der neue Berliner Mordprozeß. 
In der Verhandlung gegen den der Ermordung 
des Gaſtwirts Menzel beſchuldigten Nieter Nickel 
und die der Beihilfe hierzu angeklagte Witwe 
Menzel hat das fortgeſetzte Zeugenverhör immer 
mehr Momente erbracht, die geeignet ſind, die Be⸗ 
hauptung der Angeklagten, daß Menzel Selbſtmord 
verübt habe, vollſtändig in ſich zerfallen zu laſſen. 
— Zunächſt ſagte ein mit Menzel ſeit Jahren eng 
befreundeter Nachbar namens Ewald aus, er könne 
unmöglich an einen Selbſtmord glauben, da Menzel 
ein fröhlicher Mann war. — Ein Kaufmann Gün⸗ 
ther erklärte, die Leiche Menzels habe bei der Auf⸗ 
un ſo dagelegen, als db ſie zum Zwecke der 
äuſchung hingelegt worden ſei; die Schußwunden 
befanden ſich bekanntlich in der linken Schläfe, der 
Nevolver aber lag rechts von der Leiche. Das 
führte den Zeugen zu dem Schluß, daß Menzel un⸗ 
möglich ſich ſelbſt erſchoſſen haben könne. — Der 
Sachverſtändige Dr. Herrmann bekundet, daß Frau 
Menzel beim Erſcheinen am Tatort ſehr aufgeregt 
geweſen ſei, und daß ihre Erregung nicht gemacht 
zu fein ſchien. — Kriminalkommiſſar Gericke meint, 
für Mord ſpreche die Tatſache, daß das Schankzim⸗ 
mer ſorgfältig in Ordnung war, was ein Mann, 
der freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden bealſich⸗ 
tige, wohl außer Acht laſſen würde. Für Selbſt⸗ 
mord ſpreche der Umſtand, daß Menzels Revolver, 
der gewöhnlich in einer Schublade lag, neben der 
Leiche gefunden wurde. — Berechtigtes Aufſehen 
erregte die Ausſage des Zeugen Hausbefſttzers Ad⸗ 
ler, der mit Vorwiſſen des Ehemanns Menzel mit 
der Frau des letzteren ſo enge e unter⸗ 
hielt, daß er ſich ſogar bereit erklärte, eine Kau⸗ 
tion von 30 000 Mark zu ſtellen, falls die Frau 
Menzel aus der Haft entlaſſen würde. Da der Zeuge 
in ganz auffälliger Weiſe zugunſten der Frau Men- 
zel, die er bereits früher pekuniär unterſtützt hatte, 
ausſagte, verwies ihn der Vorſitzer ausdrücklich auf 
feinen Eid und riet ihm dringend zur Vorſicht. — 
Weniger günſtig lautete das Urteil des Zeugen 
über Nickel, über den ſich dem Zeugen gegenüber 
Frau Menzel mehrfach beklagt haben fol Wie eine 
weitere Zeugin, bei der Nickel längere Zeit e 
hatte, ausſagte, ſei Nickel oft tagelang betrunken 
i die Mittel zu ſeinem ausſchweifenden Le⸗ 
ſben habe er ſich ſtets von Frau Menzel geholt; bei 
Nacht habe der Angeklagte Nickel des öfteren laut 
ſtöhnt und gejammert, was die Zeugin als ein 
Zeichen eines ſchlechten Gewiſſens aufjakte. Nickel 
abe ihr auch einmal gefagt, er würde die Frau 
nzel heiraten, wenn ſie ihn aber ausſchlage, ſo 
wiſſe er, was er zu tun habe. Die Frau Menzel 
band ſich wiederholt beklagt, daß ſie von Nickel miß⸗ 
ndelt worden ſei. — Eine Rethe von Zeugen er⸗ 
klären, daß ihnen gegenüber Frau Menzel ſchon 
vor Monaten erzählt habe, Nickel habe ihr am Tage 
nach der Tat erklärt, den Menzel erſchoſſen zu ha⸗ 
ben. Rechtsanwalt Dr. Wiegert, der frühere 


— 


Verteidiger der Angeklagten Menzel, bekundet, daß ließ 


die Angeklagte, die ſich und Nickel früher ſtets als 
unſchuldig erklärt Helle, Ende Juni ds. Is. plötzlich 
behauptete, Nickel habe nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtändnis ihr gegenüber, den Menzel erſchoſſen. Auf 


Der finanzielle Zuſammenbruch 
Dr. Di ſels. 

Aber die Vorgeſchichte des finanziellen Zuſam⸗ 
menbruchs Dr. Dieſels erhält ein Münchener Mit⸗ 
arbeiter des „Berliner Tageblatts“ von unterrich⸗ 
teter Seite folgender intereſſante Darſtellung, die ſo⸗ 
wohl die unglücklichen finanziellen Transaktionen 
des Verſchwundenen in das rechte Licht rückt, als 
auch die eigenartige Tragik enthüllt, die durch eben 
dieſe Transaktionen in das Leben des anfangs ſo 
Erfolgreichen hineingetragen worden iſt: 

Als Rudolf Dieſel nach jahrelangen Mühen und 
Kämpfen ſein Lebenswerk jo weit gefördert hatte, 
daß er die entſcheidenden Patente nehmen konnte, 
gelangte er nach einer Zeit der Sorgen und Auf⸗ 
regungen ziemlich unvermittelt in den Beſitz von 
vier Millionen rk, die ihm als Entſchädigung 
für ſeine Patente bezahlt wurden. Mit dieſer 
Summe kam er im Jahre 1901 nach München. Dort 
wurde er mit den H. chen Finanzkreiſen (das 
„Berliner Tageblatt“ verſchweigt merkwürdiger⸗ 
weiſe den Namen dieſer „Finanzkreiſe“.) bekannt 
und 5 bald etwa eine Million Mark als Hypo⸗ 
teken, Konſortialbeteiligungen an Grundſtücken und 
dergleichen in dieſen naheſtehenden Unternehmun⸗ 
en eg nr bother der Se 
Immobilingeſellſchaft eine Hypot im rage 
von 260 000 Malt deren Shuldnerin die Baufirma 
Heilmann und Littmann war. Bald darauf über⸗ 
trug Dieſel auch den Bau ſeiner Villa der Firma 
Heilmann und Littmann, mit deren einem Inhaber, 
Profeſſor Littmann, ſich der Erfinder jo ange 
freundet hatte, daß beide beſchloſſen, ihre Villen ne⸗ 
\beneinander zu errichten, was denn auch in Wirk⸗ 
lichkeit geſchehen iſt. Nach Jahresfriſt wurde die 
mit vornehmer Pracht eingerichtete Villa fertig, in 
der unter Einrechnung der Innenausſtattung rund 
900 000 Mark inveſtiert waen Zum Schluß ka⸗ 
men aber auch die üblichen Baudifferenzen. Dieſel 
verfocht dabei ſeinen Standpunkt hartnäckig und er⸗ 
kannte die d e e nach der die Firma 
Heilmann und Littmann noch 25 000 Mark zu for⸗ 
Hern hatte, nicht an. Ungefähr fünf Monate ſpäter 
wurde wieder eine Nate der Hypothek fällig, und 
Heilmann und Littmann ſchrieben an Dr. Diejel, 
acht Tage vor aß az fie würden der bisherigen 
Gepflogenheit gemäß an der 1 01 Rate ihr Gut⸗ 
haben kürzen und den Differenzbetrag von 35 000 
Mark am Verfalltage überweiſen. Dieſel antwor⸗ 
tete kurz darauf, er e die Schlußabrechnung nicht 
anerkannt, er verlange die volle Hypothekenrate. 
Trotzdem überwies die Firma nur den Differenz⸗ 


beitrag. Daräuf ließ Dieſel am folgenden Tage be 


drei Münchener Banken die Depots der Baufirma 
für den Betrag von 25000 Mark pfänden Dieſel 
ſaß damals im Aufſichtsrat in einigen Anterneh⸗ 
mungen neben Kommerzienrat Heilmann dem an⸗ 
deren Inhaber der Firma, deren Depots er pfänden 
lie 


Die nächſte Folge war nun die daß die anderen 
Aufſichtsräte ihm ſchrieben, er müſſe ſein Amt nie⸗ 
derlegen, da ſie ſonſt in corpore austreten würden. 
Dieſel ſchied tiefgekränkt aus und begann nun große 


Berliner Konfeklionsfirma Fiſchbein & zungen 
ſind Donnerstag größere Unterſch Min, fe 
aufgedeckt worden. Man erzählt NA, "us 


. 1 gefellt 
Prozeſſe gegen die H. ſche Immobiliengeſe on- 
zwecks Auflöſung der früher abgeſchloſſene peel 
ſortialgeſchäfte, die in München ſo lange ung el, 
Staub aufgewirbelt haben. Trotz größter nd hatte 
gungen verlor Dieſel in allen Inſtanzen u pätet 
gewaltige Koſten zu bezahlen. Einige Joga in? 
erwarb er die Majorität der Aktien der ichen hr 
er Terraingeſellſchaft, eines wenig glückli 
er der H. ſchen Immobiliengeſellſchaft N Eintr 
ſuchte auf Grund eines Formfehlers bei der wingen. 
gung die Richtigkeit der Gründung zu, erz Jul 
Im Falle ſeines Obſiegens hätte die 1155 heraus 
diliengeſellſchaft etwa zwei Millionen Mar ſehen er. 
zahlen müſſen. Der Prozeß, der großes Auf lor ihn 
regte, gewann Dieſel in zweiter Inſtanz, ve Jahren, 
aber vor dem Reichsgericht vor etwa dug m mit 
Unmittelbar danach trat er in Anterhandlu tio 
der bekriegten Geſellſchaft. Da die anderen an del 
näre von Gräfelfing durch ſein Borg gleichen 
Annahme verhältnismäßig günſtiger ? 10 wohl 
ſchläge gehindert worden waren, lag il re 16 
daran, moraliſchen Anſprüchen dieſer Aktio 56 ſein 
dem Wege zu gehen. Um zu erreichen, uf denen 
Prozeßgegner die Gräfelfinger Aktien, äcknahmel, 
noch Zahlungsverpflichtungen ruhten, zurn un it 
mußte er 100000 Mark bar zuzahlen herie 0. 
1080 000 Mark Grundſtücke an der Perip de gnfang 
genhauſens übernehmen. Das war der 6 
vom Ende. Um ſich von der großen 


auf dieſen Grundſtücken ruhte, zu beſreien aten zu 
ſich ihrer durch eine Reihe von Tausche ner 
entledigen, bei denen er durch gewiſſen 0 war da⸗ 
händler immer mehr benachteiligt wurde. nut da⸗ 
mals mit 30 neuen Patenten beſchäftigt, chf 
kann erklären, wie der kühle, nüchterne übervortes 
mann, der Dieſel bei allem war, ſich 19 fe auszu⸗ 
len laſſen konnte Um die großen Verl u haben, 
gleichen, ſcheint er dann auch ſpekuliert. 0 a läht 
Eine an der Donau wenig angeſehene das IM 
in München auf Prämiengeſchäfte „reiſen, 04 
natürlich die berühmten Geschäfte in ſich Vertreter 
gegen Konjunktur ſpekuliert wird. Der gen 
diefer Firma erzählte ſeit langem von bei dieſen 
winnen“ Dieſels. Wie die „Gewinne Rege ſan⸗ 
Firmen ausſehen, weiß man ja: in der Mit gro⸗ 
gen ſie mit kleinen Erfolgen an und enden 
ßen Einbußen. 0 — 
Mannigfaltiges. 
(Das rätſelhafte Verſch win in 
der Wirtſchafter in Galle) aus 
harrt immer noch der Aufklärung. 
erſt kürzlich wieder vorgenommene 3 
des Forſtgeländes zwiſchen Trebll ie 
Fürſtenwalde verlief völlig reſultatlos. . 
Kriminalpolizei rechnet immer no fellos 
Möglichkeit, daß die Leiche der zwei Hi 
mordeten Galle mit Steinen beſchwele. 
Trebuſer See verſenkt worden iſt. 


kaum dazu hinreichen, um im vol 
ihn zu erheben. Es handelt h on 
liegenden Falle um eine Mordange fern 
wie fie in den letzten Jahren rätſelha 
vorgekommen iſt. N be! 
(Rieſenunterſchlag 1. del 
einer Konfektionsfir ma.) ndel 


„ | on dur 
zufammen ungefähr eine Viertelm e 
machen. Die Leitung des Seen Ab⸗ 
aber von einem gerichtlichen Verfa der Al, 


er 
tand nehmen, da ſie eine Regelung a 
f. . 


und bemerkenswert. Doch, was war das alles 
gegen den einen ergreifenden Augenblick, wo die 
„Ozeana“ endlich in Sicht kam und ſie uns, wie 
eine bezaubernd liebenswürdige Wirtin ihre 
Gäſte, zum erſten male grüßte. 

In majeſtätiſcher Ruhe harrte ſie bei Bruns⸗ 
hauſen der Teilnehmer an der Nordlandfahrt; 
wie ein ſchwimmender Rieſenſchwan lag ſie auf 
der leicht bewegten, graugrünen Flut. Sie hatte 
zu unſerem Empfang über Topp geflaggt, die 
dreißig Mann ſtarke Bordkapelle ſpielte eine 
wohlbekannte flotte Weiſe, und ein Heer von 
Stewards war dienſtbereit auf dem Mitteldeck 
in Parade aufgeſtellt. Ich muß geſtehen, die 
„Ozeana“ hatte mir ſchon im Bilde ſehr gefallen 
und imponiert, aber als ich ſie nun in Wirklich⸗ 
keit vor mir ſah mit dem mächtigen und doch 
ſchlanken, ſchneeweißen Leib, den beiden oberſten 
Decks, die wie luftige, übereinander gebaute 
Galerien oder Veranden auf der Mitte des 
eigentlichen Schiffskörpers ruhen — mit den 
beiden Maſten und zwei Schornſteinen, vielen 
Rettungsbooten und Ventilatoren, war der Ein⸗ 
druck doch noch ein ganz anderer. Ich konnte es 
garnicht erwarten, an Bord zu kommen. 

Ahnlich wie mir ging es wohl vielen. Bald 
waren wir auch ſoweit. Unſer Tender legte 
längsſeits des Schnelldampfers an, raſch wurde 
die Verbindung hergeſtellt und die Umſchiffung 
der Paſſagiere und des Gepäcks begann. Alles 
ging glatt von ſtatten. Der Tender trat unter 
den Klängen der Muſik und unter erneuten 
Hurrarufen den Rückzug an, und nun erſt be⸗ 
gann unſere eigentliche Reiſe. Volldampf vorauf, 
fuhr die „Ozeana“ die Elbe hinab, aber ſo ſanft 


und unmerklich war die Bewegung, daß wir ſie 
ſpürten und ganz erſtaunt 


überhaupt kaum ver 


waren zu ſehen, wie ſchnell wir nun mit einem 
male vorwärts kamen. 

Alles erſcheint mir wie ein ſchöner Traum. 
Mit einem Schlage ſind wir in eine wunder⸗ 
bare neue Welt verſetzt. Die Bequemlichkeit 
und Pracht der inneren Einrichtung, die geniale 
Ausnutzung des beſchränkten Raumes nötigen 
mir die aufrichtigſte Bewunderung ab, und die 
übereinanderliegenden, durch ſchöne Treppen 
verbundenen vier Stockwerke, Decks genannt, die 
für uns eingerichtet und zugänglich ſind, erſchei⸗ 
nen mir wie ein elegantes, modernes, hotelar⸗ 
tiges Labyrinth. In den endlos langen, mit 
Teppichen belegten Gängen, an welchem die Ka⸗ 
binen liegen, kann man ſich wirklich leicht ver⸗ 
irren. Außer dieſen und den Wirtſchafts⸗ 
räumen, welche auch in unſerm Bereich liegen, 
gibt es zwei große Speiſeſäle, eine Turnhalle, 
einen Rauchſalon und ein Geſellſchaftszimmer. 
Aber Tante Tina ſagt, außerhalb der drei 
Hauptmahlzeiten, welche man im Speiſeſaal ein⸗ 
nimmt, bewege ſich das Leben an Bord haupt⸗ 
ſächlich doch auf dem geſchützten Promenadendeck, 
wo man ſtets die herrliche Luft und Ausſicht ge⸗ 
nießen kann, ungeniert herumgeht und in be⸗ 
quemen Stühlen ſitzt und liegt. Letzteres werde 
ich wohl nie tun; ich bin immer mehr für die 
Bewegung und würde es etwas peinlich 
empfinden, mich auszuſtrecken, wenn ſo viele 
Blicke auf einem ruhen. i 

Unſere Kabine iſt natürlich klein, aber ſehr 
gemütlich und gut ventiliert. Sie hat kein 
Fenſter, weil ſie an der inneren Seite liegt. An 
jeder Außenwand läuft nämlich eine doppelte 
Reihe von Kabinen entlang, von denen je vier 
einen Block bilden. Dieſe Blocks ſind wiederum 


durch ganz kleine, kurze Gänge geſchieden, auf 


N 


welche die Türen münden. So kann 
von den großen Gängen aus nicht Re: } 
binen hineinſehen. Elektriſches Licht tel it e 
triſche Klingeln find überall, und 915 gehe! | 
in unferer Kabine durchaus nicht. 5 zeil, 
ein Sofa und zwei bequeme Betten, di dem 5 
ander liegen. Ich ſchlafe e e ge 
mit der Leiter hinaufzuſteigen. Ausgevact id 
wir bereits, ſoweit das über) 
harren nur des Zeichens, das uns 
mal zu dem gemeinſamen unte 
fühlen uns heimiſch undgeborgen der 
Schutze des Nationalbanners und | 1m 
flagge, die ſtolz und luſtig über unſe 
wehen. 
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& 3. ung , 
Heute haben wir beide eine Uberraß) fog, 
habt. Tante Tina, indem ſie in Teundin 
liſte eine halbverſchollene Jugendfr 
deckte — und ih? vorige 
Ja, da muß ich weit ausholen. a ee 
Sommer war ich mit Papa und 1177 chbe 90 
Ilſe im Rieſengebirge⸗ ir m 
Fußwanderungen, ging 
blieben ſchließlich noch 
hau, wo wir in der Villa Verſen, 
behaglichſten Penſion der Welt, 
Bekannten zuſammentrafen. 2 Ein 110 
alle ſehr fidel bildeten in ſchönſter u 
eine große Familie und unterhielten ſtörten an 
Nur die vielen ſchweren Gewitter wagte 
etwas in unſerem Glück; ene vor und 
ſich kaum in die Berge aus Furch a 
Überraſchu 5 . 
nehmen 5 ſchungen Gordlehung ni 3 
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Erhältlich bei der Gasanstalt und in allen besseren Installationsgeschäften. 
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an Sn 9 o im Kaufhaus.) 


Be liner Warenhaus werden jetzt die 
der des Teeraums durch Vorführung 
fürchti ango⸗Tänzen unterhalten. In ehr⸗ 
und 0 em Schweigen ſitzt das Publikum da 
7 den Modetanz an 

Stibiche werer Unfall.) Im nahen 
bein hen Homburg bei Saarbrücken zerriß 
52 5 eee die Kette 

ner 5, der daran hängende 30 Zent⸗ 
drei be Bunkerboden ſtürzte ab und riß 
it tar velter mit in die Tiefe. Ein Arbeiter 
beiden anderen ſind lebensgefähr⸗ 

Soift’s regt!) 


in pi Ein Zwiſchenfall 
agnese m Staffeler Kinematographentheater er⸗ 
0 Vorſich Dienstag Nachmittag. Während 
Land 1870 10 des Dramas „Der Feind im 


1 » Die 
lich verletzt. 


717 » 7 

Auruhz „ wurde ein Teil der Zuſchauer 
Efe und fühlte ſich in feinen patriotiſchen 
laue ungen verletzt. Zum Schluß wurden 
Pfeife wiſchenbemerkungen, Ziſchen und 
nach „ Dernomnien. „Dieſer Film gehört 
tufe rankreich!“ und ähnliche Entrüſtungs⸗ 
zahl Dune man hören. 

hl, der 


‚Der Film wurde kürzlich in 
Derhop, Usgepfiffen und in Eſſen polizeilch 
n. Dagegen hat dieſes in Berlin her⸗ 
harüche ober ranzöſiſchen Patriotismus ver⸗ 
ende Senſationsdrama in Frankreich 
egeiſterung erweckt. — In Berlin her⸗ 
6 18 das iſt doch unglaublich. 
prog e dem Gothaer Dynamit⸗ 
nachligte 5, bei dem es ſich um eine unbe⸗ 
mit handelt gabe und Benutzung von Dyna⸗ 
kame ie fällte am Mittwod die Straf⸗ 
Ak as Urteil. Und zwar wurde der 
Uaten Ge H. aus Georgenthal zu zehn Mo⸗ 
Alte efängnis verurteilt, Acht weitere 
{ n wurden freigeſprochen. 
Petereartau fende Prälaten) in 
kskirche zu Rom ging dieſer Tage 
i dure „ Berl. Tagebl.“ veröffentlichte No⸗ 
ani 0 die Blätter. Wie jetzt die „Ger⸗ 
len meldet, iſt an der ganzen Geſchichte 
N res Wort. 
n wi 2 Tagen das Bewußt ⸗ 
lumber fu edererlangt) Am 20. Sep- 
ürzte auf dem Flugplatz Hendon der 
des Fliegers Pickles, auf dem ſich 
Frau Stocks befand, aus mäßiger 


der 
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Pickles wurde nur leicht verletzt, 


stermine an, 
k 1 . n1at N 


platz getragen wurde. Erſt jetzt, nach genau 


In 552 Stunden, hat fie das Bewußtſein wieder⸗ 


erlangt. 

(Ein anſtändiges Hochzeits⸗ 
geſchend) machte in Newyork der bekannte 
Stahlkönig Henry Clay Frick feinem Sohne 
bei deſſen Hochzeit mit Miß Dixon. Vor der 
Trauung rief der liebende Vater das Braut⸗ 
paar beiſeite und überreichte ſeinem Sohn einen 
Scheck auf 12 Millionen Dollar, während ſich 
ſeine Schwiegertochter mit der Kleinigkeit von 
2 Millionen Dollar, ebenfalls in Geſtalt eines 
Schecks, begnügen mußte. I 


(König Otto von Bayern.) Durch Zu⸗ 
fall fand der Mitarbeiter eines Kaſſeler Blattes 
Gelegenheit, den König Otto von Bayern aus näch⸗ 
ſter Nähe längere Zeit zu beobachten. Der un⸗ 
glückliche König weilt bekanntlich im Schloß Für⸗ 
ſtenried. Ein Teil der Amfaſſungsmauer des Par⸗ 
kes war zwecks Erweiterung abgeriſſen worden und 
der geſtattete Einblick in denPark, in dem der Kö⸗ 
nig an der Seite eines Arztes promenierte. Der 
König trug einen einfachen blauen Anzug und 
ſpielte mit einem dünnen Spazierſtöckchen. Seine 

üge ſind ſcharf geſchnitten und hart, ſeine Augen 
farblos und tief hinter buschigen Brauen verſteckt, 
dem 1 5 grauen Haar iſt nicht mehr anzu⸗ 
ſehen, daß es einſt blond war. Um den feſtgeſchlof⸗ 
ſenen, ſchmallippigen Mund ging hin und wieder 
ein blitzartiges Zucken. Tiefe Falten durchfurchen 
die Stirn des Königs, der nicht den Eindruck eines 
Geiſteskranken, ſondern den eines müden und ver⸗ 
bitterten Mannes macht. König Otto von Bayern 
wurde am 27. April 1848 in München geboren, 
15 alſo im 66. Lebensjahre. Sein Vater, König 

aximilian II., ſtarb 1864, ſeine Mutter Marie, ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Preußen, 1869. Der junge 
Prinz zeigte hohe Male Gaben. Nach Abſolvie⸗ 
rung ſeiner Gymnaſialſtudien erhielt er jeine milt⸗ 


täriſche Ausbildung und hörte Vorleſungen an der 


Münchener Univerſität. Er wurde 1866 Haupt⸗ 
mann und beim Ausbruch des franzöſiſchen Krie⸗ 
ges im Hauptquartier des Königs Wilhelm von 
Preußen einer Abteilung des Generalſtabes zuge⸗ 
teilt. Bereits hier traten Unklarheiten fe gei⸗ 
tigen Funktionen zutage, 1872 wurde Geiſtesſtörung 
und ſpäter unheilbare Geiſteskrankheit feſtgeſtellt. 
Der Prinz wurde darauf im Selle Nymphenburg, 
ee in Schleißeim und endlich in Schloß Für⸗ 
tenried untergebracht, wo er heute noch weilt und 
wo er am 13. Juni 1866 nach dem tragiſchen Tode 
feines älteren Bruders, Königs Ludwig II., im 
Starnberger See Bayerns König wurde, ohne je 
feine königlichen Rechte ausüben zu können,. 

Ein ſchmutziges Gewerbe.) Vor dem 
Schwurgericht in Braunſchweig ſtand der 34 Jahre 
alte, ledige Reiſende Eduard Nieth aus Braun⸗ 
ſchweig wegen Verbrechens gegen die 88 218 und 
220 SGB. Wegen der gleichen Delikte iſt der An⸗ 
geklagte bereits in Frankfurt, Mainz und Köln 
mit insgeſamt 8 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft wor⸗ 
den. Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit durchgeführt wurde, liegt ein Fall 
äußerſt gewiſſenloſen 


eit durch die beteiligten Kreiſe felbft | während Frau Stocks bewußtlos vom Flug zugrunde, der zur Beſeitigung der Folgen unerlaub⸗ 


ten Umgangs der ben ee ver inna Severidi 
in Gliesmarode um den Preis von 30 Mark ein an- 
plc ſicher wirkendes, nicht geſundheitsſchädliches 
btreibungsmittel gab, deſſen Anwendung den Tod 
der Severidi zur Folge hatte. Der Angeklagte, der 
ſeit Jahren einen Handel mit verſchiedenen Geheim⸗ 
mitteln betreibt, unterhält Beziehungen zu einer 
Frauensperſon in Timmexlah, die ebenfalls wegen 
erbrechens gegen das keimende Leben mehrfach 
vorbeſtraft iſt. Nachdem er in Erfahrung gebracht 
hatte, daß ſein Mittel den Tod der Severidi zur 
Folge gehabt habe, floh er nach Paris, kehrte aber 
ald wieder zurück und wurde dann hier verhaftet. 
Bezeichnend für den Angeklagten iſt es, daß er ſtets 
ſofort, nachdem er eine ihm wegen der genannten 
Verbrechen zuerkannte Strafe verbüßt 15 ſeine 
„Praxis“ wieder aufnahm, die er nokoriſch ſchon ſeit 
21 Jahren betreibt. In dem Fall Severidi beſtrer⸗ 
tet er jegliche Schuld. Der Staatsanwalt ging mit 
dem Angeklagten ſehr ſcharf ins Geſicht und bekonte, 
daß man nicht wiſſen könne, wie viele Menſchen⸗ 
leben der Angeklagte bereits auf dem Gewiſſen 
habe. Wie wenig auf feine Anſchuldsbeteue rungen 
zu geben ſei das gehe aus ſeinen wiederholten 
und ſchweren Strafen wegen ſolcher Verbrechen her⸗ 
vor, ferner aus dem Umſtand, daß er notoriſch ſeine 
Schweſter wie ſein Schwager das gleiche Gewerbe 
ausüben. Die Verteidigung wollte den Umſtand 
zu einer milderen Beurteilung des Angeklagten her⸗ 
anziehen, daß er krüppelhaft und infolgedeſſen zu 
körperlicher Arbeit unfähig ſei. Der Angeklagte 
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt beſtraft. 


Humoriſtiſches. 


(Jetzt kennt ſie ihn.) Frau Schmidt: „Wie⸗ 
lange kennen Sie denn ſchon Ihren Gatten?” — 
Frau Schulze: „Seit drei Jahren.“ — Frau Schmidt: 
„Wie? . Ich glaubte, Sie wären zuſammen auf 
gewachſen?“ — Hein Schulze: „Ja, freilich! Doch 
geheiratet hab' ich ihn erſt vor drei Jahren!“ N 

(Der entfernte Verwandte.] A.: „It 
jener Herr dort ein Verwandter von Ihnen? t 
führt denjelben Namen wie Sie!“ — B.: „Ja, aller 
dings iſt er ein entfernter Verwandter von mir. Er 
iſt der jüngſte von neun Geſchwiſtern, von welchen 
ich der älteſte bin!“ } ; 

BE) „Alles, was ich weiß, ver⸗ 
danke ich Ihnen, mein verehrter Herr Profeſſor,“ 


5 te ein junger Student der Medizin bei der Ab⸗ 


hiedsviſite zu einem berühmten Univerjitätslehrer, 


— „O, bitte, bitte,“ wehrte dieſer ab, „erwähnen Sie 


doch dieſe Kleinigkeit nicht!“ 

Nicht wähleriſch) „Hier haben Sie ein 
Schnäpschen. Oder wäre Ihnen vielleicht eine Flaſche 
Bier oder ein Glas Grog lieber?“ — Botenfuhrmann: 
„Der Schnaps werd mit Dank angenommen; un 
wenn's nicht anderſch is, da wer ich die Flaſche Bier 
trinken, bis der Grog fertig is!“ 


Gedankenſplitter. 
Jede Sehnſucht fühlt, daß ſie Befriedigung ver⸗ 
dient, am meiſten die Sehnſucht nach Gott. Daraus 
entſpringt unmittelbar die Überzeugung, daß, wenn 
der Sehnende nicht Magnet ſein kann, das Erſehnte 
Magnet ſein muß, daß, wenn jener ſich nicht zu ers 


heben vermag, dieſes ſich zu ihm herablaſſen muß. 
Offenbarung. 
Fr. Hebbel. 


Dies iſt das feſteſte Fundament der 


| 


Wer Odol konſequent 

täglich anwendet, übt nach 

unſeren heutigen Kenntniſſen 

die denkbar beſte Zahn⸗ und 

Mundpflege aus. 

Preis: ½¼ Flaſche (Monate ausreichend) 
1.50 Mk., ½ Flaſche 0.85 Mk. 
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Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden 
Gewerbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen 
1 und fortgeſetzten 
un 

e) neben ihrem bisherigen Ge⸗ 
werbe oder an Stelle desſelben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 

von hier aus erſt zur Anmeldung 
desſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß 
nach 8 52 des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891, bezw. Arlikel 25 
der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895 
der Beginn eines Betriebes vor ⸗ 
her oder ſpäteſtens gleichzeitig 
mit demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder 
ſchriftlich oder zu Protokoll erftatiet 
werden. Im letzten Falle wird die⸗ 
ſelbe im Steuerbureau — Rathaus 
2 Treppen, Zimmer Nr. 51 — ent⸗ 
gegengenommen. 

Wenn nun auch nach 87 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mark 
noch das Anlage- und Betriebs- 
kapital 3000 Mark erreicht, von 
der Gewerbeſtener befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach $ 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes 
verfallen diejennigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur An⸗ 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbebetriebes innerhalb der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
Anmeldung eines ſteuerfreienſtehenden 
Gewerbebelriebesunterlaſſen, aufgrund 
der 88 147 und 148 der Reichsge⸗ 
werbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögens falle mit Haft be 
ſtraft werden. 

Thorn den 29. September 1913. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Am 26. November 1911 ſtarb in 
Thorn ohne Hinterlaſſung von Leibes ⸗ 
erben die Witwe Marie Sehielke, 
geb. Karbowski. Ihre Erben find 
unbekannt. Erbberechtigte Verwandte 
werden aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Nachlaßpfleger zu 
melden und ihr Erbrecht nachzuweiſen. 
Die Erblaſſerin iſt am 3. Dezember 
1845 in Strelno, Prov. Poſen, ge⸗ 
boren. Ihre Eltern hießen NIkolaus 
Karbowski und Franziska, geb. 
Kwieeinska. Sie war mit dem am 
24. November 1909 in Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Ignatz Schlelke vers 
heiratet. Die Erblaſſerin heißt nach 
dem Kirchenbuch nicht Marle, ſondern 
Marianna. Der Nachlaß beträgt 
etwa 2700 Mark. 


Hoffmann, 
Rechtsanwalt in Thorn, 
5 Altſtädt. Markt 20. — 


disfontierungen 
don Wechſeln mit ſolventen Holzbearbei⸗ 
tungsfabriken reſp. Holzhandlungen als 
Giranten, eventl. auch über 90 Tage lau⸗ 
fend, werden prompt und zu kulanken 
no ie Gefl. 8 u. 
. W. an Haasenstein er, 
A.-G., Königsberg i. Be. 7 


BET 
Aebernehme Einziehung 


dubioſer (rückſtändiger) 
Sorderungen 


verwaltung von Haus: 
grundſtücken. 


Klavon, Thorn⸗Mocker, 


Röcke, 
Bluſen, 
Mäntel, 
Koſtüme, 
Wüſche, 
Korſetts 


in grßoer Auswahl und billigſten 
i Preiſe 


IS. Landsberger, | 


Heiligegeiftfiraße 18. 


arge 


ür den Winterbedarf, a Zir. 2,00 Mark, 
liefert frei ins Haus. 


— 


.. A ET ER 


DSS r 


aufmerksam. 


Sie finden in unerreicht grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen: 


Wäsche „ Besätze 
Trikotagen Spachtelstoffe 
Sweater Posamenten 
Tücher Vorsteckschleifen 
Handschuhe Seidenbänder 
Strümpfe Nähgarne 
Strickwolle Knöpfe 


Sämtliehe Artikel für die Damen- und Herren-Schneiderei, 


aw 


Altstädt. Markt 34. 


Pianines 5 


GE NT PETE — 


Hiermit machen wir ganz besonders 
auf unsere bedeutend vergrösserte 


Abteilung für Kurz- 
und Wollwaren 


. S. Leiser 


in neuester Konstruktion, grösster Tonfülle und modernsten 


Ausstattungen von 


stets am Lager, ferner 


Gegründet 1875 


Mark 400.00 


an, nur bestrenommierteste Fabrikate, sowie 
gebrauchte und wenig gespielte Pianinos 


Harmoniums 


verschiedenster Systeme in gröster Auswahl empfiehlt 


W. Zielke, Thorn, n“ 


Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih-Institut, 
ältestes und grösstes Geschäft am Platze. 


Telephon 365. 


Alniformenu.&ffekfen 


Jeder Ad. 


Befondere, fikdaffage Zyolmedr und beiten. 
er vortapend elıgante Ousfühzung. 


S 


S 2 Aud, Qeluolon 


Erste Thomer Spezel-nstat für chemische fag pte Sufunftl 112 


Wünſchen Sie Aufklärung über Wer: | ES 
gangenbeil, Gegenwart u, Zukunft 2 


nur herherstr, ld 


von Herren- und Damen-Garderobe jeder 
Art, Uniformen, Möbel-Stoffen, Teppichen 


Royal-Reoistrntur 


auf Grund langjähriger Erfahrungen 


Portiören, Pelz-Sachen ete. :: 2 


IM 
=) Moderne 


In Jeder Preislage 


Eigene Fabrikation 


Danzig, Jopengasse 63, ai 


Telephon 1969, 


1 


Jetzt beste Pflanzzeit 


für Obst-, Allee- und 


A. Rathke & 


Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei. 


Feuer, 9 


Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher, 


Sohn, Praust bei Danzig. 


aftpflicht, Unfall. 


Tüchtiger Haupt⸗Agent 


ſucht, der ſich mit Unterſtützung der Generalagentur für erſte 


Flechten 


näss, u. trockene Schuppen 
Hechte, Bartflechte, skroph. 
kzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf, 


2 
‚Rino- Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
no und Firma 
Rich. Schubert & Co.,Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 
Salic,, Bors. je 1, Ei. 25 Proz 
Zu haben in allen Apotheken. 


o ſchreiben Sie noch heulte an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pfſychologe, 


Hamburg 22. 


zionung am &. u. 5. November 1913 


im Dienstgebäude der Kgl. General- 
Lotterle- Direktion rin 


| eld-Lollerie! 


zu Gunsten der Wohlfahrts« 
besirebungen des Verbandes 
Deutscher Beamtenvereine 


150000 Lose, 5618 Gewinne 
im Betrage von Mark 


15 


Hauptgewinne Mark 


usw. usw. 
> bar ohne Abzug zahlbar. 
7 Lese A 3M (Porto und Liste 30 Pl. 
ö extra) in allenLotterie- 
Jeschäften, sowie b. d. Kgl. Lotterie- 
hmern zu haben. 


a „Lose-Veririebs-Gesellschaft 
Kgl. Preuß. Lotterie - Ei 


5 erie - Einnehmer, 
; Berlin C. 2, Burgstr. 27. 


Pferdemöhren 


liefert frei Haus bifligft 


Ziehung am 4. und 5. November 1 


J Heten⸗Maden n. Daß, 


Geld⸗Lotterie 


zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des 
Verbandes deutſcher Benmien-Bereine. 


915. 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 . 
bar ohne Abzug zahlbar. 
- Gewinn⸗ Blan: —— 7° 


1 Hauptgewinn 60 000 M. 
1 Hauptgewinn 30 000 M. 
1 Hauptgewinn 10 000 M. 
5 Gewinne a 1000 M. = 5000 M. 
10 Gewinne a 500 M. = 5 000 M. 
50 Gewinne a 100 M. = 5000 M. 
100 Gewinne a 50 M. = 5 000 M. 
550 Gewinne a 10 M. = 5 500 M. 
4900 Gewinne A 5 M. = 2450 M. 
5618 Gewinne 150 000 M. 30 Ff 
Loſe à 3 M., einſchließlich Reichsſtempel. Porto und Liſte 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. Koft 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt 1 1 als 
anweiſung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſiche 


ein einfacher Brief iſt. 1 
Dombrowski, fuigl. Dreuß. Lotkri⸗Sinntäat, 
Thorn, Katharineuſtr. 4. 


W 


1 


Achtung! 


der Musberlauf des Möbellagel 


Eulmerſtraße 17 
dauert vorausſichtlich nur noch bis 28. Oktober. 
Es gelangen zum Verkauf mehrere 


. 
inzeine Soblas. Ergänz 
— lues fiumend Billig. ——ı 


Niemand ſollte verſäumen, dieſe ſelten günſtige Belege 


Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichtskarten 155 
ich ein prachtvolles Album mit 300 versch 
Ansichtskarten gratis oder zahle, falls bevorzugt, 


2 © 7 2 
dreissig Mark in bar 
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig 
und mindestens 20 Karten durch Voreinsendung von 
M. oder per Nachnahme von 1,40 M. von mir bezieht. 


77 


Die 9 Felder sollen mit Zahlen von 1—9 in beliebiger Er 
ordnung so besetzt werden, dass möglichst viele gra u — 
Additionen mit der Summe 15 vorgenommen werden kö = 

Lösungen werden erst nach Zahlung obiger 188er 
stellung zugelassen. Hervorgehoben sei, dass jeder . 8 
den Preis erhält, man vergesse daher nicht anzugeben. no 
das Geld oder das Album gesandt werden soll. 5 1 nem 
Adressenangabe im Brief und auch auf kleinem dün 
Blatt erbeten. 


Albert Adam, Postkarten-Versand, Hamburg 36 C. 
9 


Held 


jöst 
1,05 


Salt 


Rudak 


Ausverkauf 


ns 
De Beginn an Milo 0. ai 
Aufgaben Gescbärts. See den Her mmeRte, 


** * Gefl. Anmeldungen bafelbit © 112 
Nur noch Tele, 1225 Vorrat 

re d gd 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 


auf U 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ Gut Obitzkau b. Goll 
jacketts, Pelzfutter, Felle 6800 Morgen), agen on 

zu ſofort zu verpachten. 


jedem aunehmbaren 


Herren» und Damenpelz⸗ 


Preiſe! 

Das Lager muß ſchnellſtens Schokoladen 5 

geräumt werden! dj fi 
6 F D Mu lee U 
. U. Vorau An fa 0 

Thorn, ; Bruchpfefferkuchel 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. pro Pfund eu oil J 
— — — Bruchpfeſfe so Bene PL 
E. A. Reimann, |" " "eis, a5 
Breiteſtraße 48, 1. Herrmann Tons 91 
Empfehle mich zur Anfertigung königl. preuß. e Nartt 5 
modern gearbeiteter Sea Be 
* f 58 fa der KR rt 
dumen - Koſtüme und Oberbruch⸗ Gan 
Unk 


; erfälſcht mit Daunen, 

5 allo ohne weitere it ein 
Nachnahme von, En 4 Beile 
iſte über alle 

Preisliſte = gratis. 22 


Laufender Eingang von Stoff- 
Neuheiten in engl. und deutſchen 
Fabrikaten. 


x . ge ; zung a 
Weier, Wieſenthal Geſellſchaft betätigen will. Anſehnliches Inkaſſo wird überwieſen. 
bei Gramiſchen. G 


e OA . M. jenſtr. ichard Lübeck. 8 
el. Angebote unter S. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. ty. 55 one 28 ö er Meumarl) L. 


